Bezugspreis: 
Boftbezug oierteljährlich 16,16 zi, monatl. 5,39 zt eyja 


Danzig 3 Old Deutſchland 250 RM. — Einzelnummer 25 gr, 


ſachlieterung der Zeitung od Rückzahlung 
2 Nr. 594 und 595 


ateher keinen Anspruch auf 


giter m Die 2 au: 


in polniſcher Beleuchtung. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Es iſt merkwürdig. Das beliebteſte politiſche Thema, 
mit dem ſich jetzt die polniſche Publiziſtik befaßt, iſt ohne 
Zweifel: Hitler. In dieſen Tagen ſteht Hitler im Brenn⸗ 
punkte des politiſchen Intereſſes Polens. Oder anders cus- 
gedrückt: er iſt der meiſtgefragte Artikel auf der Börſe der 
politiſchen Journaliſtik. Die Zugkraft dieſes Artikels ver- 
mindert ſichtlich das Interſſe für alle anderen Fragen. 
Daß bei Hitler, wie in einigen anderen Fällen von Bedeu⸗ 
tung alles immer ganz anders ausgefallen iſt, als die 
Preſſeorakel vorausgeſagt hatten, hindert niemand daran, 
es doch noch mit Prophezeiungen zu verſuchen. 

Die neueſte Frageſtellung lautet: Wie wird es fein, 
wenn Hitler kommt?, denn daß er kommt, darüber iſt man 
ſich in Polen einig. 

Das Bollwerk, an dem Hitler zerſchellen könnte — 
meint mau in Polen — wäre nur eine einheitliche Front 
aller Marxiſten, d. 5. der deutſchen Sozialdemokratie und 
der deutſchen Kommuniſten. Die Möglichkeit einer derarti⸗ 
gen Front wird aber beſtritten. Eine nähere Begründung 
dieſer Anſicht und außerdem eine kühne Theorie über den 
Hitlerismus als Wegbereiter des Kommunismus entwickelt 
in einem Leitartikel, dem man einen gewiſſen anziehenden 
romantiſchen Zug und Schwung nicht abſprechen kann, der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny”. 

„Wenn ſich Hitler — heißt es da — endlich entſchließen 
wird, die Macht zu ergreifen, wird er ſicherlich auf keinen 
Widerſtand ſeitens der bürgerlichen Par⸗ 
teien ſtoßen, dagegen wird der Widerſtand der Regie⸗ 


rung und ihrer Organe ſehr ſchwach ſein, wenn er überhaupt 


nicht bloß ſcheinbar ſein wird. 


fen a e i die Frage, wie fi in dieſem Falle 
die e ide rbeiterparteien verhalten werden. 


Werden die Sozfaliſten und Kommuniſten Hitler Widerſtand 
leiſten und mit welchen Mitteln? Das iſt in dieſem Mo- 
mente eine „rinzipielle Frage, denn -fie ift gleichbedeutend 
mit der Frage, ob Deutſchland in naher Zukunft der Aus⸗ 
bruch eines Bürgerkrieges droht.“ 

Das Blatt meint wohlweislich, daß man dieſe Frage 
jetzt noch nicht beantworten könne. Es begründet dieſe Mei⸗ 
nung wie folgt: 

Was die Sozialdemokratie betrifft, jo macht fie 

zwar Gebärden, als ob fie ſich ſogar in eine Front mit 
den Kommnuniſten „zum Schutze der Republik und Demo- 
kratie“ (mit den Kommuniſten!) ſtellen wollte, aber das find 
eben nur Gebärden, welche niemand ernſt nehmen kann. So⸗ 
wohl ideologiſch als auch pfychologiſch find die deutſchen So⸗ 
zialiſten windeſtens ebenſo weit von den Kommuniſten, als 
von den Hitlerleuten entfernt. Ihre gemeinſame 
Front mit den Kommuniſten erſcheint ſomit 
heute als Mythos, den die Führer der Sozialiſten in 
der Art des „Lord“ Breitſcheid aus der Rumpelkammer zur 
Steigerung der dramatiſchen Effekte ihrer Kapuzinaden her⸗ 
vorholen. der aber niemanden überzeugt, geſchweige denn 
Furcht einflößt.“ ‘ 
Was bleibt, wenn die gemeinſame Front mit den Kom- 
muniſten undenkbar it? Das Blatt bekennt, daß es hier 
von ſeiner prophetiſchen Gabe im Stich gelaſſen wird. Einer⸗ 
ſeits fällt es ihm ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß die Sozial⸗ 
demokratie „die zerſchmetternden Schläge aus den Händen 
Hitlers ohne jeden Widerſtand entgegennehmen werde“, an⸗ 
dererſeits ei „der leitende Apparat der Sozial- 
demokratie „jo zerfreſſen vom Opportunis⸗ 
mus und bemoraliſiert durch die bisherige Teil- 
nahme an der Macht“, daß es nicht minder ſchwer ſei, ſich 
vorzustellen, wie mit dieſem Apparat der Kampf ausgefoch⸗ 
ten werden könnte. 

Was die kommuniſtiſche Partei in Deutſchland anbe⸗ 
langt, ſo werde ihr Verhalten Hitler gegenüber „von den 
Dispoſitionen Stalins“ abhängen. Welche Erwägungen bei 
dieſen Dispoſitionen maßgebend ſein werden, ſei ſchwer vor⸗ 
auszuſagen. Trotzdem ſucht das Blatt dieſe Erwägungen 
zu erraten und entwickelt nachfolgende Ideen: Es hat nicht 
viel zu jagen, daß Kommuniſten und Hitlerleute fih gegen⸗ 
ſeitig prügeln oder umbringen, dieſer Umſtand vermindere 
nicht ihre gegenſeitige Anziehung. „Beide Lager ſind näm⸗ 
lich verbunden durch den gemeinſamen fanatiſchen Haß gegen 
die Demokratie und den Parlamentarismus. Es verbleiben 
programmatiſche Unterſchiede, welche jedoch eine zweit⸗ 
rangige Rolle ſpielen. Das beweiſt ſchon die Tatſache, daß, 
wenn aktive Elemente von den Hitlerleuten abfallen, ſie 
direkt ins kommuniſtiſche Lager übergehen, wie 
es der bekannte Übertritt des Leutnants Scheringer und 
ſeiner Genoſſen vom Hitlerismus zum Kommunismus zeigt. 
Umgekehrt find es die Abtrünnigen des Kommunismus, 
welche ſich in den Sturmabteilungen Hitlers leicht aklimati⸗ 
ſieren. Das Blatt bezeichnet es als notoriſche Tatſache, daß 
es der Stalin⸗Regierung noch während einiger Jahre nicht 
lieb wäre, wenn die Kommuniſten in irgend einem Staate 
Europas, zumal in Deutſchland, allzu kräftig auf den Plan 
träten. Andererſeits braucht man die antikommuniſtiſchen 
1 Hitlers nicht ganz vorbehaltlos für bare 

Hitlerlager gebe es 


Münze zu nehmen. Im es ſtarke Gruppen, 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchar 
Bromber ger Tageblatt . 


die entſchieden mit dem Kommunismus ſympathiſieren und 
die genügen würden, um „den antikomminiſtiſchen Anlauf 


der Parteileitung gegebenenfalls erfolgreich zum 
Stoppen zu bringen“. Das könnte ſich nur im Falle 
des Kampfes um die Macht ändern. Daher 
(zieht das Blatt die kühne Schlußfolgerung) hat der 


Kommunismus mehr Chancen, die Erbſchaft 
nach dem Hitlerismus zu übernehmen, wenn 
er ihm (d. h. dem Hitlerismus) keine wirklichen 
Hinderniſſe bei deſſen jetziger übernahme 
der Macht entgegenſetzt. „In dieſem Falle werden 
nicht nur die kommuniſtiſchen Elemente im Hitlerlager nicht 
verbraucht werden, ſondern im Gegenteil: der Kommunis⸗ 
mus wird einen offenen Weg zu einer um ſo 
raſcheren Vernichtung des Hitlerismus 
gleichſam von innen aus vor ſich haben.“ 

Nach Anſicht des Blattes ſprechen alſo viele Umſtände 
dafür, daß die beiden großen Arbeiterparteien im ent⸗ 
ſcheidenden Momente Hitler keinen ſtärkeren Widerſtand 
leiſten werden: die Sozialdemokratie, weil ſie ideologtſch 
verbraucht und moraliſch gebrochen iſt; der Kommunismus, 
weil deſſen Leiter ihre Sonderzwecke dabei haben werden. 

Über die Meinung des Krakauer „Weltblattes“ braucht 
man nicht allzu ſehr erſchreckt zu ſein. Krakau iſt eine alte 
Kunſtſtadt und das dortige Publikum liebt es, wenn poli⸗ 
tiſchen Artikeln eine beträchtliche Quantität poetiſch⸗phanta⸗ 
ſtiſchen Elements beigegeben wird. Es liebt auch Artikel 
mit Schaum, wie in Wien Kaffee mit „Schlagobers“ ſehr 
begehrt wird. Und außerdem nimmt es der Kurjerek mit 
ſeiner Stellungnahme nicht allzu genau und pedantiſch. 
Wenn er heute Ungewitter prophezeit, nämlich für die Peſſi⸗ 
miſten, ſo wird er morgen ſicher das Gegenteil davon: 
ſchönes Wetter, prophezeien — für die Optimiſten. 

Die Frage der gemeinſamen Front der Sozialiſten und 
Kommuniſten gegen Hitler in Deutſchland erörtert auch der 
„Robotnik“ im Leitartikel. Aus ihm erfahren wir, daß 
die diesbezügliche Einladung, die Breitſcheid an die Koy 
muniſten gerichtet hatte, von dieſen zurückgewieſen wurde, 
„Die Kommuniſten — ſchreibt der „Robotnik“ — haben ge⸗ 
antwortet, daß es ihnen nicht nur nicht einfalle, zuſammen 
mit den Sozialiſten gegen den Faſzismus zu kämpfen, ſon⸗ 
dern daß ihre Hauptaufgabe: der Kampf mit den Sozialiſten 
fei, der Kampf bis zur Vernichtung der Sozialiſten.“ Das 
Warſchauer PPS-Blatt, das diefe Haltung unbegreiflich 
findet, und fie mächtig verurteilt, ift trotzdem ſehr Hoff- 
nungsfreudig und pocht auf die Macht der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie mit ihren Gewerkſchaften, Sport⸗ und Miliz⸗ 
organiſationen. „Wenn der deutſche Sozialismus das 
Signal zum Kampfe geben wird, werden die Arbeitermaſſen, 
die Kommuniſten nicht ausgenommen, ſich zum Kampfe 
ſtellen und den Feind überwinden.“ 

Die PPS hat ſchon oft gedroht ... aber es kam immer 
anders, und ſie mußte ihre Drohungen verleugnen. Und 
doppelt komiſch ift es, wenn man mit einer Fauſt droht, die 
nicht die eigene ift. — 


Jer Port d' Attache⸗Konflilt 


zug unſten Danzigs entſchieden. 


Berlin, 12. Dezember. Der internationale Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag hat geſtern nachmittag in öffent⸗ 
licher Sitzung ſeine Entſcheidung in Sachen des polniſch⸗ 
Danziger Konflikts über das Anlegungsrecht polni⸗ 
ider Kriegsſchifſe in Danzig gefällt. Das Haager 
Gericht hat ſich den Standpunkt des Danziger Senats zu 
eigen gemacht, ſomit zugunſten Danzigs entſchieden. Die 
Entſcheidung wurde mit 11 gegen 3 Stimmen (Polens, 
Frankreichs und Columbiens)] gefällt. 


Preſſelonſerenz im Auswärtigen Amt. 


Berlin, 11. Dezember. Im Auswärtigen Amt hat 
geſtern eine Preſſekonferenz für die Berliner aus län⸗ 
diſchen Preſſevertreter ſtattgeſunden, an der auch 
der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt v. Bülow, ſowie 
Reichskanzler Dr. Brüning teilnahmen. 

Auf die Frage eines amerikaniſchen Journaliſten, ob 
die Wirtſchaftsver handlungen mit Polen voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt worden ſeien, erwiderte Herr v. Bülow, 
daß zwar zwiſchen Deutſchland und Polen vor einigen 
Jahren ein Abkommen abgeſchloſſen worden iſt, daß ſich aber 
in der Zwiſchenzeit die Bedingungen derart geändert haben, 
daß dieſes Abkommen in vieler Hinſicht der gegenwärtigen 
Lage nicht mehr entſpricht. 

Sodann ergriff Reichskanzler Dr. Brüning 
das Wort. Er ſprach u. a. über eine Reihe von Anordnun⸗ 
gen, die in der letzten Notverordnung des Reichspräſidenten 
enthalten find. Sodann ging der Kanzler auf die Tribut⸗ 
frage ein und wies auf die Zahlungsunfähigkeit Deutſch⸗ 
lands hin. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Baſeler 
Komitee ein für Deutſchland günſtiges Gutachten abgeben 
werde. Zum Schluß der Konferenz wandte ſich ein Korre⸗ 
ſpondent an den Kanzler mit der Frage, auf welche Weiſe 
es die Regierung zu verhindern beabſichtige, daß die An⸗ 
hänger Hitlers, nachdem ſie auf legalem Wege zur Macht 
gelangen, zu illegalen Regierungsmethoden Zuflucht neh⸗ 
men. Der Reichskanzler erklärte, daß das Ausland, falls 
es die nationalſozialiſtiſche Bewegung fürchte, Deutſchland 
zu Hilfe kommen und die Tributfrage regeln müſſe. 
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Für das Erſcheinen der d 


Der Reichskanzler für die encgültige Gaiden i 
der Tribute, 


Zu dem Empfang der ausländiſchen Preflevertrefer 
beim Reichskanzler liefert die Neue Züricher geie 
tung“ folgenden Beitrag: 

„Die Ausführungen des Reichskanzlers über die 
„Reparations“frage erregten Aufſehen. Er be 
handelte die bekannte deutſche Theſe, die darauf hinaus leuft, 
daß jede weitere „Reparations“ zahlung un. 
möglich fei. Das ijt um fo bedeutſamer, als er eine en d⸗ 
gültige Regelung verlangte. Auf eine Frage, welche 
konkreten Zahlungsvorſchläge die Reichsregierung machen 
würde, entgegnete der Reichskanzler, die Antwort darauf 
gehe aus ſeinen Ausführungen klar genug hervor. Dr. 
Brüning will alſo — das war der übereinſtimmende Ein⸗ 
druck der großen Journaliſtenrunde — die definitive 
Streichung der deutſchen Reparations⸗ 
verpflichtungen. Der diametrale Gegenſatz Dentſch⸗ 
lands und Frankreichs am Vorabende der ee 
verhandlungen iſt damit authentiſch bezeugt.“ 
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Bertranensvotum für die Regierung Gere. 


London, 12. Dezember. (PA T.) Im Unterhauſe wurde 
geſtern mit 439 cegen 44 Stimmen der Antrag der Arbeits, 
partei, der Regierung das Mißtrauensvotum aun ee 
abgelehnt. 


von goeſch bei Priand. 


Berlin 12. Dezember. (PA T.) Wie die. „Germania“ 
meldet, ift der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, vom 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand empfangen worden. In 
der Unterredung informierte der deutſche Botſchafter Herrn 
Briand über die politiſche Lage in Be = la i $ 
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PR = „ in Sofia. 


Sofia, 11. Dezember. (PAT) Geſtern wurde hier die 


Konferenz der Vertreter der Agrarſtaaten Mittel- und Lit: 


europas eröffnet. Auf Antrag des Vorſitzenden der rumäni⸗ 
ſchen Delegation wurde zum Konferenzvorſitzenden der bul⸗ 
gariſche Landwirtſchaftsminiſter gewählt. Zunächſt ergriff 
der Vorſitzende der polniſchen Delegation, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janta⸗Poloczyüſki das Wort, der 
König Borys die Huldigung darbrachte und der Über⸗ 
zeugung Ausdruck gab, daß die Konferenz in ihren Arbeiten 
einen vollkommenen Erfolg erreichen werde. Nach den 
Anſprachen der Vorſitzenden aller Deligationen der in der 
Konferenz vertetenen Staaten wurde zur Wahl der Mit⸗ 
glieder der Kommiſſionen geſchritten, die unverzüglich an 
die Bearbeitung des reichhaltigen Beratungsprogramms 
herantreten. Im letzten Augenblick erklärte Eſtland feine ` 
Teilnahme an der Konferenz. 

Man erwartet die Ankunft eine Delegierten des 
Völkerbundes, der an der Konferenz als Informator teil⸗ 
nehmen wird, ferner eines Delegierten des eee 
landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom. 


Borat's Sinfpruch. 


Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten, Senator Borah, gab eine Erklär 
ab, in der er ſich gegen die Verlängerung des Hoover⸗Mora-⸗ 
toriums und gegen eine Reviſion der Kriegs⸗ 
ſchulden ausſprach. Er erklärte, Europa habe es bis⸗ 
her unterlaſſen, das Moratorium zu benutzen, um Ange⸗ 
legenheiten in Ordnung zu bringen, die es in Ordnung 
bringen müſſe, bevor eine wirtſchaftliche Erholung mögli 
ſei. Eine Neuernennung des Ausſchuſſes für auswärtige 
Schulden ſei nicht am Platze, da dieſer Ausſchuß gar nichts 
zu tun haben würde. Ich vermag kein Zeichen dafür zu 
entdecken, ſo erklärte Borah, daß Europa beabſichtigt, ſeine 
Rüſtungen zu vermindern oder die Reparationsfrage auf 
einer vernünftigen Grundlage zu regeln. Wir haben die 
Kriegsſchulden bereits auf Grund der Zahlungsfähigkeit der 
Schuldner herabgeſetzt und auf ungefähr ſieben Milliarden 
Dollar, die uns zuſtanden, verringert. Angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen Politik Europas würde eine Neuregelung auf 
Grund der Zahlungsfähigkeit auf eine c gemeine Stench 
der * hinauslaufen. 


Erhöhung der Gerichtsgebühren. 


Warſchan, 11. Dezember. Vom Juſtisminiſterium ift 
neuerdings ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, nach 
welchem die Gerichtsgebühren, vorwiegend bei Straf⸗ 
prozeſſen, erhöht werden ſollen. Die Erhöhung ſoll in der 
erſten Inſtanz 100 Prozent betragen, die Gebühr 
für die zweite Inſtanz, die gegenwärtig die Hälfte der 
Gebühr der erſten Inſtanz beträgt, zweimal ſoviel wie die 
erſte Inſtanz, fofern das Urteil beſtätigt wird. Die Kaſſa⸗ 
tion wird ebenſoviel koſten wie die Gebühr der eren 
Inſtanz. 
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und 


mit der Frage, 


Warſchau, 11. Dezember. 


Nach einer zweitägigen Unterbrechung hat am Donners⸗ 
tag der 37. Verhandlungstag im Breſt⸗Prozeß ſtattgefunden, 
zu dem faſt nur die direkt an dem Prozeß intereffierten 
Perſonen, wie die Richter, Staatsanwälte, die Angeklagten 
und die Verteidiger erſchienen waren. Die Verhandlung 
wurde ausſchließlich mit der weiteren Prüfung des Be⸗ 
weismaterials ausgefüllt. 

Der Gerichtsvorſitzende hatte ein Schreiben vom Chef⸗ 
redakteur des Krakauer „Naprzód“, Emil Haecker, und 
dem Redakteur Karolewiez von derſelben Zeitung ers 
halten, in welchem gegen die während der Verhandlung an 


ihre Abreſſe gerichteten beleidigenden Ausdrücke proteſtiert 


wird. Am Montag hatte der Staatsanwalt bei der Er- 
läuterung der Rolle von Polizeiſpitzeln in polikiſchen 
Prozeſſen folgende Bemerkung gemacht: 

n einem politiſchen Prozeß iſt es ſchwierig, das Be- 
weismaterial auf normalem Wege zu erlangen; in jedem 
politiſchen Prozeß operieren wir ſtets mit Geheimagenten 
und ihren Dienſtausweiſen ſowie mit Zuträgern, die ſich 
nicht als Hacder oder Karolewiez, ſondern als „Smutny“ 
„Grzegorz“ (Pſeudonyme. — Die Red.) vorſtellen.“ 
Die beiden Redakteure des Naprzód” bemerken, daß die 
beleidigenden Angriffe der Polizeibeamten ſie nicht weiter 
verwundern, gegen die Schmähungen des Staatsanwalts 
Grabowſki aber müßten fie energiſch proteſtieren. 

Nach Eintritt in die Verhandlung wendet ſich 


der Vorſitzende an die Staatsanwälte 


welche Anträge ſie einzubringen hätten. 
Darauf erhebt fih Staatsanwalt Rauze und erklärt: 

„Wir bitten, den Akten den Beſchluß der Strafabteilung 
des Krakauer Appellationsgerichts über die Beſchlagnahme 
des „Naprzöd“ beizufügen, in deſſen Artikel das Gericht 
ein Vergehen gegen Art. 65 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes 


feſtgeſtellt hat, im Gegenſatz dazu. was Herr Haecker be⸗ 


hauptet hat. Hier hat Wladyſtaw Dobrom ausgeſagt. 
Wir bitten das Urteil des Bezirksgerichts in Radom bei⸗ 
zufügen, von dem Dobroch nach Art. 129 des Strafgeſetzes 
verurteilt worden iſt. Dobroch hat das als Zeuge nicht 
erwähnt, aus der Urteilsbegründung geht aber hervor, daß 
er auf einer Volksverſammlung zum Widerſtand, zur Ein⸗ 
ſtellung der Steuerzahlung und zur Nichterfüllung der 
Milttärpflicht aufgewiegelt hat. Das Urteil iſt bereits in 
Kraft getreten und Dobroch wird nach der Verſicherung der 
Staatsanwaltſchaft in Radom bereits in den nächſten Tagen 


die Abbüßung der Strafe beginnen. 


Rechtsanwalt Berenſon: „Zu wieviel Jahren wurde er 
verurteilt?“ 

Staatsanwalt: „Zu zwei Jahren. — Im Laufe der Ver⸗ 
handlung hat die Verteidigung des Angeklagten Ciolkoſz 
die Beifügung eines Exemplars der Berliner Zeitſchrift 
„Der Abend“, einer Beilage zum „Vorwärts“, angekündigt. 
Die Verteidigung hat das jedoch nicht getan, weshalb ich 
es tue. Im Artikel des „Abends“ ift die Rede des Mn- 
geklagten Ciolkoſz in Berlin erwähnt. Unter anderem ddt 
dort geſagt: y ; 


„Die polniſche Demokratie hält die bisherige 

Politik der Regierung in bezug auf die ratinz 

nalen Minderheiten für falſch. uns Bewoh⸗ 

nern des Krakauer Gebiets iſt das Problem 

Pommerellens ſehr fern; wir find neneiet, den 

Zutritt zum Meer ohne Beſekung des Gebiets 
zuzuerkennen.“ 


Neben verſchiedenen anderen Dokumenten überreicht 
der Staatsanwalt dem Gericht noch ein Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts in Tarnow mit dem Antrage auf Beifügung zu den 
Akten, nach welchem der Abg. Ciolkoſz dafür, daß er im 
Jahre 1922 in Tarnow einen Umzug veranſtaltete, an 
deſſen Spitze eine Strohpuppe getragen wurde, die 

Witos mit der Nr. 8 am Galgen 


darſtellte, verurtellt wurde. Das Gericht erblickte darin 
eine Beleidigung der damaligen Regierung. N 
Der Vorſitzende richtet hierauf ' 
an die Verteidigung 


die Frage, ob fie ihrerſeits ergänzende Anträge einzubrin⸗ 
gen gedenke. Daraufhin legen die Verteidiger eine Reihe 


Andrea Salvis Ende. 


Korſiſches von Georg Eſchenbach. 


Wildzerriſſen ſchwang ſich der Bergrücken aus dem Tal 
des Liamone empor. Das Maquis, der korſiſche Buſchwald, 
deckte die Hänge, verbarg die tiefen Wunden, die Regen⸗ 
waſſer in den Schiefer gefreſſen hatte. Der Berg war un⸗ 
heimlich in ſeiner Stille. 3 A 
Auf einem Vorſprung der das Tal hoch überragte und 
den Blick in die Weite hinaustrug bis über das Meer, ſtand 
ein Haus. Ein rohes Gemäuer ohne Verputz, und Schieß⸗ 
ſcharten waren dort an Stelle ver Fenſter. Ein halbes 
Tugend Gendarmen in Stahlhelmen faken ſchweigend auf 
den Steinen vor der Tür. Ihre Stimmung ſchien von der 
Ruhe um ſie her beeinflußt. Ein Druck laſtete auf ihnen. 


Sie wußten, daß um das Haus herum ſechs Kameraden 


hinter Büſchen und Steinen verborgen auf Poſten lagen, 
und doch konnten ſie ſich nicht ganz freimachen von einem 


Gefühl der Angſt, der Furcht vor unſichtbarer Gefahr. 


Sie hatten vor einer Stunde hier dieſe Feſtung des 
Mannes eingenommen, der noch vor einer Woche als unum⸗ 
ſchränkter Herr über das Tal herrſchte, der zwölf Menſchen 
auf dem Gewiſſen trug, der dem Staat immer wieder den 
Fehdehandſchuh ins Geſicht warf und über die Gendarmen 
nur lachte. Das Feuer im Kamin brannte noch, und irgend⸗ 
wo, vielleicht dort oben auf dem Kamm oder hier am Berg⸗ 
hang, mußte er verſteckt lauern, Andrea Salvi, dem das 
7 eines Gendarmen nicht mehr galt als das eines 

aſen. 
Sie hatten recht, die Leute im Stahlhelm. Nur wuß⸗ 
ten fe nicht, daß der Geſuchte und Gefürchtete kaum drei- 
hundert Meter von feiner alten Feſtung entfernt im Maquis 
lag und fie beobachtete. Wer ſollte auch den Unterſtand fin⸗ 


den, den er ſich da in die Erde gegraben und mit Raſen und 


Buſchwerk zugedeckt hatte, daß ſelbſt die Droſſeln im Ma⸗ 


quis ohne Argwohn waren? Und nun ſaß er im Bau und 


Hheobachtete feine Feinde dort unten. 


haßte fie. Nicht weil fie Gendarmen waren, mit des 


a nen er ſonſt ſpielte wie mit Kindern, ſondern weth er hatte 


0 


N Prüfung Des Bemeismateils im Nel ige 


von Dokumenten vor. Zunächſt überreichte Rechtsanwalt 
Berenſon die Schwarze Broſchüre Vandervel⸗ 


des und bemerkt, daß dieſe auch in polniſcher Sprache ab⸗ 


gefaßt fei, aljo fie ebenfalls der Vizeminiſter Stamiromffi 
leſen könne. Sodann ein Exemplar des „Kurjer Poranny“, 
worin das amtliche Communiqué über die Breſter Häftlinge 
enthalten iſt. 


Rechtsanwalt Benkiel legt den Bericht der außer⸗ 
ordentlichen Sejimkommiſſion zur Prüfung des Zwiſchen⸗ 
falls mit den Offizieren im Sejm ſowie die Anträge des 
Sejmklubs der PPS in Sachen der Überfälle der „Revo⸗ 
lutionären Fraktion“ auf die Lokale des TUR vor. 

Rechtsanwalt Rudzinſki bittet um Beifügung verſchie⸗ 
dener Nummern des „Robotnik“ und der „Naprzod,, Die 
genannten Blätter enthalten u. a. eine Rede des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki, die dieſer auf einem Teeabend kurz 
nach dem Maiumſturz gehalten hat. 


Rechtsanwalt Szumanſki überreicht dem Gericht einige 
Exemplare der „Nowa Kadrowa“, die von dem Sanacja⸗ 
mann A. Jakubowſki geleitet, wird. Merkwürdigerweiſe 
hat dieſe Zeitung dieſelbe Telephonnummer wie der Klub 
der Staatsbeamten in Warſchau. Rechtsanwalt Szumanſki 
verlieſt einige Artikel dieſes Blattes, worin zur Oktroyie⸗ 
rung der Verfaſſung durch den Staatspräſidenten und 
Marſchall Pitſudſki aufgerufen und der Seim äußerſt ſcharf 
angegriffen wird. 


Rechtsanwalt Honigwill beantragt, vom Staatsgerichts⸗ 
hof die Akten in der Angelegenheit des Miniſters Czecho⸗ 
mica einzuholen. ' 


Das Geheimnis des Briefkaſtens. 


Rechtsanwaltsapplikant Goldfarb überreicht dem Ge⸗ 
richt einige Jahrgänge des „Piaſt“, deren Inhalt das 
Verhältnis der Piaſt⸗Partei und insbeſondere des Ange⸗ 
klagten Witos zur Rechtsmäßigkeit in Polen charakteri⸗ 
ſieren ſoll. 


Sodann gibt Goldfarb im Namen des Abg. Witos 
folgende Erklärung ab: „Im Beſichtigungsprotokoll iſt die 
Photographie eines Briefes Jan Dombſkis an den Abg. 
Witos beſchrieben. Abg. Witos ſtellt mit aller Entſchie⸗ 
denheit feſt, daß er einen ſolchen Brief nicht erhalten hat 
und ihm der Inhalt eines ſolchen Briefes auch unbekannt 
iſt. Dieſe Geſchichte verdient daher die Bezeichnung „Das 
Geheimnis des Briefkaſtens“. 


Rechtsanwalt Landau erklärt, daß er ſich angeſichts 
der Vorlegung eines Exemplars des Berliner „Abends“ 
das Recht vorbehalte, in dieſer Angelegenheit weitere An⸗ 
träge einzubringen, durch welche der tatſächliche Charakter 
der von Ciolkoſs in Berlin gehaltenen Rede feſtgeſtellt 
werden wird. 


Hierauf ordnete das Gericht eine längere Pauſe an, um 
bey Staatsanwaltſchaft die Möglichkeit zu geben, in das 
eingebrachte Material Einblick zu nehmen. i 


Nachdem die Verhandlungen wieder aufgenommen 
wurden, ergreift Staatsanwalt Grabowſki das Wort zu 
dem Antrag des Rechtsanwalts Sterling, den Akten Briefe 
reichsdeutſcher Sozialdemokraten, in welchen dieſe den 
wahren Wortlaut der von Ciolkoſz in Berlin gehaltenen 
Rede wiedergeben, beizufügen. Der Staatsanwalt glaubt nicht 
an die Authentizität dieſer Briefe. In Sachen der ſoge⸗ 
nannten Schwarzen Broſchüre erklärt ſich der Staatsan⸗ 
walt mit der Beifügung des erſten Teils derſelben einver⸗ 
ſtanden, widerſetzt ſich aber dem zweiten Teil derſelben. 
Das Gericht gab jedoch dem Antrage der Verteidigung 
ſtatt und beſchloß, die Broſchüre ganz den Akten beizulegen. 


Rechtsanwalt Smiarowſki beantragt noch, die Zeugen 
aus dem Prozeß wegen des „Bombenanſchlags“ auf Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki zu vernehmen. Das Gericht lehnt dieſen 
Antrag jedoch ab. 


Damit war die Verhandlung am Donnerstag beendet. 
Die Fortſetzung des Prozeſſes findet am Dienstag ſtatt, an 
jes bran Tage werden die Reden der Staatsanwälte be⸗ 
ginnen 


zuſehen müſſen, wie die Übermacht ohne Handſtreich feine 
Feſtung einnahm, den Ort, den jeder Korſe in weitem Um⸗ 
kreis mied. Sie waren in ſein Haus eingedrungen und 
hatten alles durchſucht, alles, was fie gefunden, ins Tal ge⸗ 
ſchafft, um es dem Richter in Ajaccio zu bringen. Der 
würde nun ſeine Papiere durchwühlen, die Briefe leſen, die 
Marietta Subrini ihm, Andrea Salvi, geſchrieben hatte. 
Er würde ihre Bilder betrachten. und alle Welt erfuhr dann, 
daß Marietta, die Feine und Wohlbehütete, dem Banditen 
Salvi gehörte. Deshalb packte den Verſteckten die ohnmäch⸗ 
tige Wut, und er hätte am liebſten hineingeſchoſſen in den 
Haufen Gendarmen dort unten. Doch er durfte ſich ja nicht 
ng denn jetzt forderte die Rache von ihm eine neue 
âb a 

Ein weiterer Tag verging dort im Verſteck im Maquis. 

Und dann ſtanden plötzlich im Morgengrauen ſtatt zwölf 

Gendarmen zweihundert Blaurbcke im Stahlhelm vor der 
eroberten Feſtung. Sie waren wohl im Nebel aus dem Tal 
heraufgekommen, und nun ſchwärmten fie am Berghang 
zu langer Treiberkette aus. Und Andrea Salvi wußte, was 
nun kam. Sie würden vorgehen die Zweihundert, und durch 
das Marquis ſtreichen wie die Zinken eines Rieſenkammes, 
dem nicht entgeht. Die Abſtände waren ſo gering, daß nur 
ein Zufall oder ein noch unerſahrenes Auge die Entdeckung 
des Verſtecks verhindern konnte. 

Andrea Salvi fab die Treiberkette kommen. Und mie- 
der brannte ihm das Gewehr in den Händen: Schieß. 
Nimm wenigſtens noch ein paar von ihnen mit in die Nacht 
hinüber!“ Doch er ſchoß nicht. Denn plötzlich kam ihm 
jenes alte korſiſche Wort in den Sinn: „Ein korſiſcher Ban⸗ 
dit fällt nur durch eine korſiſche Kugel.“ Von den Zweihun⸗ 
dert dort vor ihm war kein einziger ein Korſe. Alle 
ſtammten ſie vom Feſtlande drüben, und ſie trugen ſicher 
nicht die Kugel im Lauf, die für ihn beſtimmt war. 

So lag Andrea Salvi mit dem Gewehr im Anſchlag, 
ſah durch die verdeckte winzige Schießſcharte die Kette näher⸗ 
kommen. Er wußte nicht, ob er wirklich an das Wort 
glauben ſollte, doch es hatte Zweifel in ihm geweckt und 
wehrte nun ſeiner Hand am Abzug. ; i 


Der Nationale Klub proteſtiert. 


Warſchan, 11. Dezember. Der Direktor der Sejm⸗ 
kanzlei Dziadoſz hatte während ſeiner Ausſage als 
Zeuge im Breſt⸗Prozeß den Abg. Rybarſki vom Natio⸗ 
nalen Klub eine Operetten⸗Jigur genannt. Darauf reas 
gierte der Nationale Klub dadurch, daß er an den Sejm⸗ 
marſchall Switalſki ein Schreiben richtete mit der An- 
frage, was er gegen Dziadoſz zu unternehmen gedenke. 
Switalſki antwortete, daß er hier nicht eingreifen werde, da 
Dziadoſz im Breſt⸗Prozeß nicht in ſeiner Eigenſchaft als 
Direktor des Seim⸗Bureaus, ſondern als Privatmann auf- 
getreten ſei. 

Zu dieſer Antwort des Seimmarſchalls hat nun der 
Nationale Klub in einer am Donnerstag abgehaltenen 
Sitzung Stellung genommen. Es wurde feſtgeſtellt, in dem 
Geſetz über den ſtaatlichen Zivildienſt vom Jahre 1022 
heiße es ausdrücklich, daß ſich ein Beamter auch außerhalb 
des Dienſtes To verhalten müſſe, daß ſein Auſenen und 
ſein Vertrauen nicht geſchädigt werden. Aus dieſem Grunde 
müſſe der Nationale Klub erklären, daß die Arbeit des 
Sejm unter vollkommen unzuläſſigen Beoingungen von- 
ſtatten gehe. 


Hitlers Programm für Heſſen. 


Die nationalſozialiſtiſche Reichspreſſeſtelle macht von den 
12 Punkſen Mitteilung, die Hitler als „Mindeſtforderung“ 
für eine Koalition mit dem Zentrum in Heſſen 
aufgeſtellt hat. Sie lauten: 

1. Die Zahl der heſſiſchen Miniſter wird auf einen, 


von der NSDAP. geſtellt. ; 

2. Sämtliche Miniſterien werden zu einem Staatsmini⸗ 
fterirm (mit je einer Abteilung für Inneres, Finanzen, 
Juſtiz und Bildung! vereinigt. 

3. Sämtliche Staatsratsſtellen werden ſofort ge- 
ſtrichen. 

4. Die heſſiſche Geſandtſchaft beim Reich wird ſo⸗ 
fort aufgehoben und durch eine mit einem höheren 
Beamten beſetzte Geſchäftsſtelle erſetzt. 

5. Alle Parteibuch⸗Beamten ohne die vorgeſchriebene 


6. In der Zentralverwaltung werden im Sinne des 
Gutachtens des Reichsſparkommiſſars zahlreiche Funktionen 
teils abgebaut, teils auf die mittleren Behörden übertragen. 
Zahlreiche Stellen werden teils ſofort, teils mit der Ver⸗ 
waltungsreform geſtrichen. 

7. Dos Gehalt des Staatspräſidenten wird auf 12 000 
Reichsmark feſtgeſetzt. 

8. Minifterpenficnen und die Höchſtgehälter und ⸗penſto⸗ 
nen in Staat und Gemeinden werden mit der Maßgabe 
herabgeſetzt, daß die Höchſtgrenze 12000 Reichsmark beträgt. 
9. Die Zahl der Landtagsabgeordneten wird auf 80 
herabgeſetzt. 

10. Die Bezüge der Landtagsabgeordneten werden auf 
den Erſatz der wirklichen Ausgaben herabgeſetzt. 

11. Die Kultur⸗ und Schulpolitik wird bewußt auf 
chriſtlich⸗nationale Grundlage geſtellt und hat ſofort ſchärf⸗ 
ſten Kampf gegen Schund und Schmutz und gegen die 
marxiſtiſch⸗züdiſche Kulturzerſetzung aufzunehmen. 

12. Die heſſiſche Regierung tritt im Reichsrat für eine 
Politik des entſchloſſenſten nationalen Widerſtandes gegen 
Unterdrückung und Ausbeutung und für jede Möglichkeit 
einer aktiven Freiheitspolftik ein. 

Zum Schluß wird in dieſem Programm feſtgeſtellt, daß 
es Mindeſtforderungen enthalte, über die keinerlei Kompro⸗ 
miß möglich fei. Für den Fall, daß das Zentrum ablehnt, 
wird mit Neuwahlen gedroht. 

Von maßgebender Zentrumsſeite ift darauf eine Ab» 
lehnung erfolgt. 


Deutſches Reich. 


Dr. Beſt Mitglied des heſſiſchen 
Staatsgerichtshofs. 

Bei den heſſiſchen Wahlen zu den Ausſchüſſen 
ſtimmte das Plenum den von den Parteien vorgeſchlagenen 
Kandidaten reſtlos zu. Dabei wurde zum Geſetzgebungs⸗ 
ausſchuß des heſſiſchen Landtages auch der national⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Beſt zum Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes gewählt. Dr. Beſt wurde auch zum Mitglied des 
heſſiſchen Staatsgerichtshofes ernannt. Dr. Beſt iſt be⸗ 
kanntlich der Verfaſſer des fog. Boxhetmer Dokuments. 


Gendarmen auf ſeine Schießſcharte zulaufen. Der Mann 
mußte über fie fallen, war noch vier, fünf Schritte von ihr 
entfernt. Da ſtolperte er über eine Wurzel, fluchte und 
trat einen Schritt zur Seite, um das Hindernis zu um⸗ 
gehen. So ſchritt der Blaue achtlos am Verſteck vorbed 


Andrea Salvi wiſchte ſich mit der Hand den Schweiß 
von der Stirn. Er war gewiß kein Feialing, aber die 
Spannung., die Ungewißheit der eben durchlebten Minu⸗ 
ten zehrten mehr an den Nerven, als es ein offener Kampf 
mit der Übermacht getan hätte. Er atmete auf, und plötz⸗ 
lich war ihm zu eng im dunklen Unterſtand, plötzlich ſchien 
die niedere Decke auf ihm zu laſten. Er börte die Treiber 
ſchon zweihundert Meter hinter ſich armen, einander zu- 
rufen, und drunten in der Feſtung war kein Blaurock 
zurückgeblieben. So konnte er ohne Gefahr das Verſteck 
verlaſſen, Luft ſchöpfen, die Gendarmen auf threm Weg 
durch die Maquis mit dem Fernglas verfolgen. 

Vorſichtig ſchob Andrea Salvi das Brett mit dem ouf⸗ 
gelegten Raſenſtück zurück, das den Eingang zu feinem Vers 
ited verdeckte. Langſam kroch er aus dem Unterßand. zog 
das Gewehr nach ſich, ſuchte Deckung hinter einem Erdbeer- 
baum, ſah den blauen Röcken dort vorne nach. 

„Andrea Salvi!“ Er fuhr herum. Zehn Meter vor ihm 
ſtand zwiſchen den Büſchen ein Meuſch, preßte den Geweör⸗ 
kolben an die Bruſt. Der Bandit erkannte fofort den 
Mann dort, deſſen Augen voller Haß waren: Valle Bene⸗ 
tetti, dem Marietta Subrinis Eltern die Tochter ver⸗ 
ſprochen hatten. Ihm war er gleichgültig geweſen, eine 
Null, mit der man nicht rechnet. Doch nun wußte Andrea 
Salvi, daß Valle Benedetti von den Briefen erfahren 
hatte und Rache haben wollte für Mariettas geſtohlene 
Liebe. 

Andrea Salvi riß das Gewehr hoch. Er kam eine halbe 
Sekunde zu ſpät. Eine Eiſenfauſt traf ihn zwiſchen beide 
Augen. Er ließ die Waffe fallen:, . eine korſiſche 
Kugel.“ 
ji — 


— — * 


den Staatspräſidenten, eſchränkt. Der Staatspräſident wird i 


Fachbildung werden ſofort und ohne Ruhegehalt entlaſſen. 


Salvi ſah einen 


Eine kleine Spanne Zeit. 


Sine kleine Spanne Zeit 

Und der Morgen blüht im Tale 

Wie ein amaranthnes Kraut. 

Jn dem weißen Kinderkleid 

Steht die Jungfrau fanft als Braut 
Singend im durchglänzten Saale 

Eine kleine Spanne Zeit. 


Eine kleine Spanne Zeit 
Und der Mittag finkt zur Erde, 
wie des Schnitters Rand zum Schoß. 


Eine Wiege ſteht bereit 

Und die Traube löft fih los 
Aus verſchwiegener Beſchwerde 
Einer kleinen Spanne Zeit. 


Eine kleine Spanne Zeit 

Und der Abend kommt auf Flügeln, 
Die des Mondes Blick befcheint. 
Sine Glocke wandert weit 

Und der Tau der Stille weint 

Auf ein Rüglein unter Rügeln. 

° du kleine Spanne Zeit. 


Ruth Shaumann. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 12. Dezember. 


Wenig verändert. 


Die beutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen 
Niederſchlägen bei wenig veränderten 
Temperaturen an. j 


Die nene Gemeinde. 


Der Prophet Heſekiel hat ein wundervolles Geſicht ge 
Habt: er ſieht ein Feld voll Totengebeine, aber da bläſt 
der Wind hinein auf Gottes Befehl und ſie umkleiden ſich 
mit Fleiſch und werden wieder lebendig (Hei. 37, 1 — 14). 
Dieſe Nifinn iſt eine Prophetie auf die Gemeinde der neuen 
Zeit. Ifſrael ift erſtorben, aber aus feinem Tobeszuſtand 
ſoll es unter der Machtwirkung des Gottesgeiſtes erſtehen 
zu neuem Leben. Das iſt die Gottesgemeinde des neuen 
Teſtamentes. Advent erinnert an Weisſagung und Erfül⸗ 
lung. Die Wirklichkeit jener Viſion iſt die neue Gemeinde. 
Iſt fie es wirklich? Iſt an ihr Leben aus dem Geiſt zu 
ſpüren? Wir möchten wohl im Blick auf tauſend Unvoll⸗ 
kommenheiten der Kirche Chrifti meinen, auch hier jet noch 
allzuviel Totengebein und Lebloſigkeit. Nun wohl, Chriften- 
find im Werden, nicht im Gewordenſein, ſagt Luther; auch 
die neue Gemeinde iſt noch nicht Wirklichkeit, ſondern muß 
es immer mehr erſt werden. Aber damit iſt uns eine Auf⸗ 
gabe geſtellt: Die Gemeinde Chriſti beſteht ja aus einzelnen 
Menschen, mir find ihre Glieder. Wie ſoll der Leib leben, 
wenn die Glieder tot ſind? Advent iſt ein Aufruf Gottes, 
Bahn zu machen ſeinem Wort und ſeinem Geiſt, Ernſt zu 
machen mit der Zugehörigkeit zu Gott. Die Gemeinde, die 
er haben will, iſt keine Gemeinde von Menſchen, die nur 
den Schein haben. daß fie leben, in Wahrheit aber find fie 
tot. Nein, lebendige Chriſten. Menſchen von feinem Geiſt 
erfüllt, Menſchen vom Tode zum Leben hindurchgedrungen, 
die allein Tilden das neuteſtamentliche Gottesvolk unter dem 
neuen König. Mache dich auf, werde Licht, denn das 
Vicht kommt! à 
D. Blan = Pofen. 


Drei Tage Volkszählung und noch kein Ende. 


Bekanntlich ſollte am 9. Dezember die Volkszäßlung in 
Polen durchgeführt werden. Leider kat ſich dieſer Plan trotz 
guter Vorarbeften nicht verwirklichen lafen. Die Zähl⸗ 
kommiſſare, die bekanntlich in beſonderen Kurſen für ihre 
Arbeit vorbereitet wurden, waren, wie uns aus Leſerkreiſen 
mitgeteilt wird, nicht immer ihrer ſchweren Auf- 
gabe gewachſen. 

So erfuhren wir, daß ein Zählkommiſſar in die Rubrik 
der Staatszugehöriakeit. in die nur die Ausländer 
einzutragen waren, eine Familie als deutſche Reichsange⸗ 
hörice eintragen wollte, da die Familienmitalieder nur 
deutſch ſprachen. Ferner hatte ſich gezeiat, daß die Ausgabe 
von nur einſprachigen, d. h. nur polniſchen Zählbogen den 
Zählkommiſſaren die Arbeit ungeheuer erſchwert hat, 
beſonders dann. wenn die betreffenden Herren auch die 
deutſche Sprache nicht beherrſchten. So find 
uns Fälle bekannt geworden, in denen erſt dritte Perſonen 
hinangezogen werden mußten, um die Vermittlung zwiſchen 
Zäßtkommiſſar und Befragten aufzunehmen. Daß in ders 
artigen Fällen, in denen ſehr oft die Dienſtboten die Über⸗ 
ſetzer tenen mußten, Irrtümer vorgekommen find, dürfte 
zweifelsfrei ſein. 

Am Mittwoch abend ſollte die Volkszählung beendet ſein, 
aber auch am Donnerstag und ſelbſt am Freitag 
waren die Zählungen noch nicht beendet. Ein gro⸗ 
tesker Fall wurde uns aus Bleichfelde gemeldet. Bei einer 
Familie in der Fehrbellinerſtraße (Kozitulſkiego) erſchien ein 
Zählkommiſſar, der die deutſche Sprache nicht beherrſchte. 
Als man ihm zu verſtehen gab, daß die Familienangehörigen 
der polniſchen Sprache nicht mächtig ind. verabſchiedete ſich 
der Herr Zählkommiſſar in überaus höflicher Weiſe — und 
ward ſeitdem nicht mehr geſehenl 

Daß man unter ſolchen Umſtänden mit dem vom Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamt in Warſchau gewünſchten genauen Er⸗ 
gebnis der zweiten Volkszählung in Polen nicht wird rech⸗ 
nen können, dürfte überall einleuchten. 


—— — 
* ` 
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$ Wilhelm Raabe⸗Abend. Ein Literaturhiſtoriker wird 
vielleicht nich 200 Jahren die Werke Wilhelm Raabes wie 
einen koſtbaren Schatz entdecken, um daraus zu leſen, wie 
das deutſche Volk des 19. Jahrhunderts gelebt hat. Dieſer 
Ausſpruch ſtand als Leitgedanke des dem Schaffen Wilhelm 
Raabes gewidmeten Deutſchen Abends, der am Donnerstag, 
10. d. M., im Saale des Zivilkaſinos ſtattfand. Die Aufgabe, 
das Schaffen und die darin ſich widerſpiegelnde Welt Raabes 
der heutigen Generation, die vielfach Abſtand von Raabe 
genommen hat, zu erſchließen, war dankbar und lehrreich. 
Sieht man von den volkstümlich gewordenen Werken ab 
(„Der Hungerpaſtor“, „Die Chronik der Sperlingsgaſſe“, 
„Horacker“ und „Abu Telfan“), ſo macht man leider die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die große Zahl ſeiner übrigen Werke nur noch 
die Regale der Bibliotheken füllt. Die Zeitentwicklung 
ging über die Welt der engen winkligen Gaſſen, der Spitz⸗ 
weg⸗Naturen, des „kleinen Milieus“ Raabes hinaus — viel⸗ 
fach mit Unrecht. Studienrat Hans Klemenz gab einen 
Querſchnitt durch das Schaffen des Braunſchweiger Dichters. 
Die Umwelt und die Charaktere, die Raabe geliebt 
und gezeichnet hat, waren die beiden Themen, die in den 
Geiſtesbereich des Dichters führten. Man nahm Gelegen⸗ 
heit, ſich in ein Denken und Fühlen zu verſenken, das noch 
vor nicht langer Zeit das charakteriſtiſche Merkmal deutſcher 
Eigenart war. Vielleicht mag man an dieſem Abend man⸗ 
chen Grundzug des lächelnden Braunſchweiger Dichter⸗ 
Philoſophen vermißt haben. Vielleicht mag auch der ſon⸗ 
nige Humor, der eine beſondere Eigenart Raabes iſt, etwas 
abſeits geſtanden haben. Der Abend aber wird zweifellos 
dazu beitragen, manchem Werke des Dichters wieder die 
Tür zum Leſezimmer zu öffnen. Willi Damaſchke gab 
als Einführung des Abends eine kurze und treffliche Hber- 
ſicht über Raabes Leben und las als Abſchluß des Abends 
das Raabe⸗Kapitel aus Schäfers „Die dreizehn Seelen des 
deutſchen Volks“. Erich Beetz hatte ſich zur Einſtimmung 
mit Violinvorträgen in den Dienſt geſtellt. —a. 

$ Ein „kleiner Schreck“ — drei Monate Gefängnis. Vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich eine 
82jährige Landwirtsfrau aus Mrotſchen, Kreis Wirſitz, 
wegen verſuchter Brandſtiftung zu verantworten. 
Am 2. März d. J. nahm die Angeklagte aus dem Ofen ein 
glimmendes Torfſtück, wickelte dieſes in einen Lappen und 
warf es durch eine Luke in die Scheune. Das Vorhaben 
der Frau wurde jedoch von ihrem Sohne bemerkt, der das 
glimmende Torfſtück ſofort entfernte und dadurch einen 
Brand verhinderte. Auf die Frage des Vorſitzenden, wes⸗ 
halb ſie denn eigentlich ſo etwas getan habe, gab das alte 
Mütterchen zur Antwort, daß ſie ihrem Sohn, dem ſie die 
Wirtſchaft überlaſſen habe und der ihr nicht genug zu eſſen 
gäbe, nur einen „kleinen Schreck“ habe einjagen wollen. 
Der Sohn ſagte aus, daß ſeine Mutter alles erhalte, was 
ſie wünſche, doch habe dieſe die Gewohnheit, alles wieder 
an andere Leute zu verſchenken. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis mit ein⸗ 
jährigem Strafaufſchub. Nach der Urteilsverkündung er⸗ 
mahnte der Vorſitzende die alte Frau, nie wieder etwas 
ähnliches zu tun, worauf er die Antwort erhielt: „Ach lieber 
Herr, ich war noch nie in meinem Leben auf dem Gericht 
und mein Sohn hat mich halt damals fo geärgert.“ ¢ 

§ Wegen Betruges und Diebſtahls Hatte ſich der 30jäh⸗ 
rige Landwirtsſohn Wladyſlaw Michalſki aus Katſchkowo, 
Kreis Bnin, vor Gericht zu verantworten. Im Jahre 1927 
brachte der Angeklagte 2 Zentner Getreide zu dem Händler 
Nowicki in Jannowitz. M. änderte die darauf erhaltene 
Quittung von 2 auf 22 Zentner. Die Fälſchung wurde 
jedoch noch rechtzeitig von dem Kaſſierer des N. bemerkt, 
ſo daß der Betrag an M. nicht ausgezahlt wurde. Außer⸗ 
dem ſtahl der Angeklagte 58 Zentner Kartoffeln. Das Ge⸗ 
richt verurteilte M., dem durch die Zeugenausſagen die 
Fälſchung der Quittung und ein Diebſtahl von 8 Zentner 
Kartoffeln nachgewieſen werden konnte, zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis, wovon die Hälfte durch 1 


„ 


erlaſſen wurde. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ein äußerſt reges 
Angebot zu annehmbaren Preiſen. Die Nachfrage war 
jedoch ſehr gerin g. Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man 
für Butter 1,70—1,90, Eier 2.30—2,70, Weißkäſe 0,80—0,40, 
Tilſiterkäſe 1702,00. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,80 
bis 0,40, Weißkohl und Rotkohl 0.10, Roſenkohl 0,30—0,40, 
Zwiebeln 0,15—0,80, Birnen 0,40—0,50, Apfel 0,25--0,50. 
Zür Geflügel zahlte man: Enten 4— 5,00, Gänſe 810,00, 
Maſtgänſe 1,00 pro Pfund, Hühner 2,50—8,50, Tauben 0,80 
bis 0,90, Puten 6—8,00. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1,00 
bis 1,30, Schweinefleiſch 0,80—1,20, Rindfleiſch 0,80—1,00, 
Kalbfleiſch 11,30, Hammelfleiſch 0,90—1,20. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte Hechte zu 1,80—2 00, Schleie 1,80—2,00, Plötze 
1— 1,20, Barfe. drei Pfund 1,00, Karauſchen 0,70, grüne 
Heringe drei Pfund 1,00. 


Vereine, Beranſtaltungen rc. 


Der Rat der Weihnachtsmänner hat beſchloſſen, alle Eltern auf die 
Spielwarenausſtellung Dworcowa 4, Firma A. Heuſel, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. ei geringer Anzahlung werden ausgeſuchte 
Spielwaren zurückgeſtellt. Viele Neuheiten. Beſichtigung übers 
zeugt von der großen Auswahl, der Qualität und den billigen 
Preiſen. (11075 

Heute 8½ ue und morgen nachm. 5 Uhr „Die weiße Hölle vom 
Piz Palit“ in der Denilen Bühne. Dieſer Hocdnebirnsiilm Dr. 
Arnold Fancks (mit Guſtav Dießl, den Meiſtern des Winters 
sports Qeni Riefenſtahl, Ernſt Peterſen und Otto Spring, ſowie 
dem Meiſter der Lüfte Ernſt Udet als Träger der Spielhandlung) 
it eines der ſeltenen Werke, die als urſprünglich belletriſtiſche 
Filme die höchſtamtliche Anerkennung als ſowohl „künſtleriſch 
wertnoll“ wie auch gleichzeitig als „Lehrfilm“ beſitzen und damit 
amtliche Empfehlung genießen. Auch die Warſchauer Zenſur hat 
dieſem Melſterwerk deutſchen Filmſchaffens die amtliche Legt⸗ 
timation als „Lehrfilm“ nicht vorenthalten. (S. auch Bühnen⸗ 
anzeige und Einladung.) (11827 


Gäcilienverein. Dienstag, den 15. d. M., abends 8 Uhr, General 
verſammlung Reſtaurant Böhlke, Maris. Foha. 11555 


Freundiunenverein. Adventsfeier Montag, den 14. Dezbr., 
4 Uhr, im Zivilkaſino. Feſtanſprache Herr Superintendent Apa 
mann, Geſang uſw. Gäſte willkommen. (4855 

Ortsgr. Bhg, Abt. Handw. 14., 8 Uhr, Sitzung Zivllkaſino. (11925 

$ 
ez Mrotſchen (Mrocza), 10. Dezember. Elnbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag drangen 

Diebe in den Laden des Kolonialwarenhändlers W. Melin 

ein. Den Spitzbuben fielen Zigarren, Zigaretten, Schnaps 

und Schokolade in die Hände. Der Schaden beträgt über 

500 Ztoty. ` 
o Friedrichsfelde, Kreis Wongrowitz, 11. Dezember. 

Einem Großfeuer fiel das Schloß des Reſtgutes des 

Herrn Wellenſieg zum Opfer. Der Prachtbau mit 

ſeiner geſamten wertvollen Einrichtung wurde vernichtet. 


Den herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, trotz des großen 


Windes, die in Gefahr befindlichen angrenzenden Gebäude 


zu retten. 
kannt. 


v. Argenau (Gniewkowo), 10. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte ſehr regen Verkehr, ſo daß bei 
reichlicher Auswahl hauptſächlich auf dem Gemüſemarkt ein 
guter Umſatz erzielt werden konnte. Man zahlte für But⸗ 
ter 1,40 — 1.60. Eier koſteten 2,40 — 2,60. Abſatzferkel brad- 
ten 15 — 20 Zloty das Paar und Läufer 35 — 40 Zloty das 
Stück. — In der Nacht zum Sonntag fanden ſich ungeladene 
Gäſte in der hier in der Nähe liegende Molkerei in Orni⸗ 
ſzewko ein. Dieſe erbrachen die Ladentür und verſchafften 
ſich dann Einlaß in den Kaſſenraum. Der eiſerne Geld- 
ſchrank wurde erbrochen und daraus ca. 100 Ztoty Bargeld 
entwendet. Nach vollbrachter Tat fuhren die Einbrecher mit 
einem Auto davon. Die Polizei hat energiſche Nachforſchun⸗ 
gen eingeleitet. i 


z Tremeſſen (Trzemelzno), 12. Dezember. Ange- 
ſchoſſen. Als der Arbeiter Jan Gajior aus Tremeſſen 
am vergangenen Sonnabend gegen 5 Uhr nachmittags über 
ein fremdes Feld ging, um am See etwas Futter für ſeine 
Ziege zu ſammeln, wurde er von einem Unbekannten an- 
geſchoſſen. Die Ladung der beiden abgefeuerten Schüſſe 
drang dem Mann in die Beine. Eine Unterſuchung tjt ein- 
geleitet. 


Mogilno, 11. Dezember. 
trinkens gerettet. Dieſer Tage begab ſich das 
Söhnchen des Landwirts Anton Wizner aus Lawek, 
Kreis Mogilno, mit ſeinem Schlitten auf den nahen Teich. 
Du die Eisdecke nur ſchwach war, brach das Kind in der 
Mitte des Teiches ein. Der 50 Jahre alte Schmied und 
Kriegsinvalide Jurgonſki konnte den Knaben noch im 
letzten Augenblick aus der kalten Flut retten. 


& Polen (Poznan), 11. Dezember. In der Nähe des 
Schillingreſtaurants ſtürzte ſich ein unbekannter Mann in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Warthe. Der 
Lebenüberdrüſſige, der, bevor er ins Waller ſprang, Eſſig⸗ 
eſſenz getrunken hatte, wurde, nachdem ihm ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe hatte zuteil werden 
laſſen, in lebensgefährlichem Zuſtande in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. — In ſelbſtmörderiſcher Abſicht drehte eine 
Bewohnerin des Hauſes fr. Bülowſtraße 11 ſämtliche Gas- 
hähne ihrer Wohnung auf, um ſich zu vergiften. Mit⸗ 
bewohner des Hauſes fanden ſie in hoffnungsloſem Zuſtande 
auf und ſorgten für ihre Überführung in das Stadtkranken⸗ 
haus. — Als der Arbeiter Joſef Kotwa aus der Gneſener⸗ 
ſtraße 72 in Glöwno mit dem Ausheben eines Grabens 


Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbe⸗ 


Vom Tode des Er⸗ 


beſchäſtigt war, brachen Erdmaſſen herab und verſchütte⸗ 


ten ihn. Es gelang ihm zwar, ſich wieder freie zu machen; 
er hatte jedoch ein Bein gebrochen und wurde in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. Vom Gerüſt eines Neubaues 
ſtürztte der Maurer Staniſlaw Piwowarezyk aus der 
Fabrikſtraße 6 ab und zog ſich außer ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen den Bruch zweier Rippen zu. Er wurde ebenfalls 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Aus unbekannter Ur⸗ 
ſache war in den Bureauräumen der Batteriefabrik „Balta“ 
ein Feuer ausgebrochen, das jedoch, bevor es einen größe⸗ 
ren Umfang angenommen hatte, vor dem Eintreffen der 
Feuerwehr von Hauseinwohnern gelöſcht wurde. 


— — . — — — ner er 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Kaltblut⸗Hengſtkörung und Werfteinerung in Nenieih am 
22. ie ig 101. Die ſtaatliche Kaltblut Hengſtkörung wird 
durch das Danziger Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde C. B. in 
Neuteich am 22. Dezember 1981 um 11.30 Uhr vor dem Gaſthaus 
„Deutſches Haus“ abgehalten. Anſchließend wird eine Prämiierung 
und Verſteigerung der zum Verkauf geſtellten Hengſte ſtattfinden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird eine Anzahl Kaltbluthengſte für Zucht⸗ 
und auch Arbeitszwecke billig von den Züchtern abgegeben. Auskunft 
erteilt das Danziger Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde E. V., 
Geſchäftsſtelle Königsberg Pr., Schubertſtraße 18. (11209 


Chei: eur: Gotthold Etarte; verantwortlicher Redakteur 
für 17 155 19 ohannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft⸗ 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 


Teil: Marian Heyke: für Anzeigen und Reklamen Ed mund 


Druck und Verlag von A. Dittmann T. g 9. p., 
ſämtlich in Bromberg. ö 


—— EEE En. 
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Telefon 291, 374, 373. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 
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8 gen í T 
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fruher: Geno 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 
: Bank-incassi. An- und Verkauf von 


Bieffertugiengemän; irais- und Bandsägehlätter 


Fräser . 
empfiehlt vorteilhaft 
W. Heydemann, Gdanita 29. Neumann & Knitter 
F RATE 


Stary Rynek. Tel. 141. 


Telefunken die Weltmarke! 


Telefunken 340 G-W. 
mit Auto-Skalal 


k Gleich» ER 
zł 630.— mit Rohren 


für Batteriebetrieb 
zł 395.— mit Röhren 


für Gleichstrom z11070.— 
für Wechselstrom 21 970. 


Naturgetreue han Röhren fn Unerreichte 
Wiedergahe! nr Trennsehärfe! 
128.) VIE BE 


Teleton os Adolf Kunisch, Grudziądz Torufska 4 


Weihnachtsbitte Niegewesene 
der Denen Finder und Taubſtummen 


in Wolfshagen. Gelegenheit für Weihnachts-Einkäufe! 


„Iſt morgen Weihnachten?“ fo fragt unfer D5 wir unser Warenhaus nach amerikani 
Heines Schwarzäuglein, das nun ihon zum schem Vorbild. unter der Parole piten 
dritten Mal bei uns das Feit feiert, auf das|..ausder Fabrik direkt ZUR Konsumenten“, 
ein jedes Kinderherz fih ſchon lange Wochen jist es uns möglich, alle Waren in besten Quali. 
im voraus freut. Immer hat das Chriſteind⸗ täten mit 50%, Ermäßigung zu liefern 
55 ns 2 auf ‚den Blat qe eat, 1 Für 15.75 zł 
es ji vor Freude kaum faſſen konnte, ird 
es auch diesmal wieder etwas bringen? Uniere e Ras $ F { 
lieben Kinderkrüppel und Taubſtummen haben Herrenhemd aus Wintertrikot. in bester Qua- 
Ep9 Thelen ee de reich öl pei, itäi; 1 Paar Unterhosen aus Wintertrikot. in 
ſtehen beſchämt vor ſolchem Kinderglauben. older Tührung: u Wine 78115 reine Wolle: 
Haben wır nicht Jahr für Jahr erfahren, wie Hoher t kh and 1 Seldenkrawatie in non 
pas. 9 Seren 210 N neh esten Mustern und 1 Paar Socken „Mouline“. 
und weich ma — und rei er will in 
ſeine Dienite treten? Wer will aus großem Versandkosten J 5 Räuter, 
Dank für die eigene geſunde Kinderichar mits Für z 
berten. 1 Aermſten Weihnachtsfreude zu ponden wir 8 e an t d. h. 
ereiten 10830 Rock un weaier, n Größen. mi! 
Krüppelheim Wolfshagen schöner Stickerei verziert (das Neueste in 
dieser Saison); 1 Paar Damen-Reformbeinkle der 
j (Kijaszkowo, p. Tłukomy, pow. Wyrzysk). aus Wintertrikot in bester Art und allen Far- 
Gaben der Liebe erbitten wir in unfer nen; 1 Paar Damenhandschuhe, reinwoll.. dopp.: 
aus oder auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan] goldenes Apachentuch (Damenschal) in ver- 
r. 206 583. schiedenen Farben (sehr elegant); 3 Taschen- 


Gluhgarnituren, Chnilelongues tüsher aus Nansuk. in schönen Farben, 


Neuheit! Gummischürze, unverwüstlich, sehr 
praktisch, * 25 drei i Farben; weiß, rosa 
lowie ſämtliche Politerarbeiten, la Polſte⸗ 
zung. werden zu herabgeſetzten Breien neu 


Portokosten 2,50 Zloty zahlt der Empfänger, 
angefertigt und aufgepolſtert. Dekorationen Achtung! Ohne Risiko, da, falls die Ware 
fertige ich in jeder gewünſchten Stilart an. 


nicht seräll, wir dieselbe zurücknehmen und 
Tapezierermeiſter und Dekorateur 4072 das Geld sofort zurücksenden. 

Aug. Witt, Vydanie, Gamma 5. 

eee eee ee ee 


Bestellungen bitten wir zu richten an: 
Firma „Nasz Towar“: Lödz 
/hr Piefferkuchen — 
‚nur mil unserm Gewürz, 


skrzynka pocztowa 385, 11057 
Bemerkung: Preislisten lür alle Waren gratis“ 
————__ — 


Drogerja pod tabedziem 
Schwanen-Drogerie 
Bydgoszcz, Gdańska 5. 


to jedo: Abmessung, auch Kistantella, à 


am palontgotrocknoten Brettern, 
titer 


. A.MEDZEG,FORDON®;,, . 


Schuhwaren! 


aller Art zu sehr herabgesetzten Preisen verkauft 


K. Gabrielewicz 29 


Plac Piastowski 15, früher 3. 
Reparaturen werden prompt u. sauber ausgeführt. 


Beim -Weihnachtseinkauf gewähre 10% Rabat. 


Hafen, Faſanen, Geflügel 


Leder 


Blanklederu. Sohlleder 


sämtliche Sattler. i und Tapezierer- 
Bedarts-Artikel zu billigsten Preisen 


Handel Skór daun. G. Draugeluttes, 


Bydeoszez, ul. Niedzwiedzſa 7. on 


Für Reparaturzwecke 


Aussortierte Bretter 23 und 20 mm 
Schalbretter, Kantholz abzugeben 


Sägewerk „Lasy Polskie“ sp mn. u hast anesore. Wiese eino ebi 
Jagdpat g 


Bydyoszcz»-Kapuscisko Dolne Karo! Stosius, 
ul, Przemysłowa 22, 


8775 


vr 


Bank Spótdzielezy z ograniczoną odpowiedzialno$ciqg Poznań 


Oddziaťt w Bydgoszczy, ul. Gdañska 16 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. / Kaftsumme rund 11.000.000— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


kauft jeden Poſten geg. ſoſortige Barzahlung 
n höchſt. Tagespreilen. Gleichzeitig emp'ehle 


Mogilno, Plac Wolnosei 22. Tel. 56] 
Hurtownia broni i amunicji, Handel dziczyzna. 


ssenschaffsbank Poznan) 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Sorten und Devisen. ` Vermietung von Safes. 


— 


i Baumlichte 
Christbaumschmuck 
Toiletteseifen 
Parfüms 

Mundwasser 

Kristallgarnituren 
Maniküren 

und alle übrigen Toiletteartikel 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz 


m 


ORl ORIGINAL 
2 Öl Ritin” 
d Compressor” 
4 0 


BYDIIOSZCZ 
om 62 1.459 


= 
Für Qduent und Wein 


| 
| 


unentbehrlich 


Kartofteldämpter 


1 7 Gußkessel 
D euische Chr 181 eier Kartoftelquetschen 
Feiern und Lieder Kartoffel- 
Betrachtungen und Erzählungen sortiermaschinen 
von Kartoftei- 
Friedrich Just. waschmaschinen | 
Verlag: Ql, Dittmann, Jöromberg, Häckselmaschinen 
Zu haben in allen Buchhandlungen Schrotmühlen 


In größter Auswahl stets am Lager 
Bequeme Zahlungsbedingungen 
Günstige Preise 100 70 


Bracia Ramme 
BYDGOSZCZ 

ul. Grunwaldzka 24 Telefon 79 

(frühere Bezeichnung sw. Trójcy 14b) 


“R Zungenkranke 


Sanatorium 


D/. Römpler 
Görbersdorf 


in Schlesien - Bez. Breslau 
560 m ü. Msp. i 
Herrlich gel. Heilanstalt 
inmitten ausgedehnter 
Tannenwaldungen und 

großen Parkanlagen. 
Erstklassige Verpflegung. 


Sehr ermäßigte Preise. 


: broßer Preisstunz! 


H J Infolge günstigen Einkaufs sind wir 
3 in der Lage unsere Preise für Felle 
und Pelze auf einen bis jetzt 
a noch nicht dagewesenen Stand 
1 herabzusetzen und zwar: 


m Futter Walabi-Opossum 21 84.— 
Austr.-Opossum . „ 150.— 
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”» 


Erfolgreiche Winterkur. Skunks original . „ 19.— 
Aerztlicher Leiter: Chefarzt Dr. Birke. = Felle für Besatz . . . » 3:50 
Prospekte durch die Verwaltung. 3 Fischotter original . 150.— 

— Fertige Herrenpelze . „15 


= Damenpelze in gr Ausw. von, 150.— 
H Wir bitten um Besichtigung ohne Kaufzwang. 


i FUTERAL :: 


DEE WETA EO BELLE N EDER, 
Zum e 


empfehle 
meln reichhaltiges Lager In 


Pfefferkuchen, . 
Weihnachtsmännern 
passenden Geschenkartikeln 


Marzipan täglich frisch 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 


Jan Schachtmeyer 


J Tel. 308 Bydgoszcz Dworcowa 9 $ F 
PP K AAS 


Taschenlampen 
Hülsen 
la Auslands-Fabrikat 1109% 


verkaufe ich wegen Reduzierung der 
großen Lagerbestände mit 78% Rabatt 


£ 


€ 


— 


IX Ne. ul. Kościelna 8 auf die Engrospreisliste. 
En aros Tel. 681 En detail Batterien — Birnen 
— — — — e 


zu allerbilligsten Preisen. 


SSR ee re IE RE A A 
Brunnen: :Bohrungen Jalouſien repariert 


Fr. Wegner. Rupienicas0. 
von 3—100 Mir. Tiefe mit Bumpen- u. Röhren» 1042. 
lieferung. Waſſer eitungen ſowie jämtlihe ein- Holz chneiden 
Ihläniaen Reparaturen führt beſtens aus 


Willy Jahr, Bydgoszez, 
Dworcowa 45. 
Holz neiden — Engroshaus für Fahrräder 
204 übernimmt A. Strehlau und Nänmaschinen. — Tel. 1525, 
» Bru e Bydgoszcz. Swederowo Golébiass 
Odanite 7 8 (fr. 180) Poſtkarte genügt. 4753 


— 
8 Anna EAE mem 


| 
| 
| 


Bommerellen. 
12, Dezember, 


Graudenz (Grudziądz). 
Ein Konzert zuguniten der Arbeitslofen 


veranſtaltete Donnerstag abend im Gemeindehauſe die 
„Liedertafel“. Leider war der Beſuch recht ungenügend. 
Ein von Herrn Szezepanſki mit Gefühl und Verſtänd⸗ 
nis geſprochenes, von Frau Adelheid Buſſe verfaßtes Ge⸗ 
dicht war eine ſinnvolle Einleitung des Abends. Wuchtig 
und begeiſternd wirkten die erſten muſikaliſchen Gaben: 
Ed. Griegs „Nordlandvolk“ und „Königslied“ aus der Muſik 
zu Sigurd Jorſalfar, geſungen von der erfreulich ſtark De- 
ſetzten Liedertafel mit Orcheſterbeglettung (Orcheſter des 
Deutſchen Privatgymnaſtums, verſtärkt durch einige weitere 
Kräfte), Dos Barttonſolo im erſten Geſang hatte Willy 
Welke übernommen, der ſeine Aufgabe anſprechend er⸗ 
ledigte. Sehr erfreulich wirkte A. Dobrochowſkis 
Tenorſolo im Königsliede dank der ſchönen, weichen, tragen⸗ 
den Stimme. Chor und Orcheſter erledigten ihren Part in 
Deiter Exaktheit und voller Harmonie. Beſondere Erwäh⸗ 
nung verdient Frl. Traute Meißner, eine lunge, aber 
verheißungsvolle Pianiftin, die den recht ſchwierigen Kla⸗ 
nierteil mit Verve und flotter Technik ſpielte. 

Gire herbe Enttäuſchung bereitete dem Graudenzer dente 
ſchen mubkliebenden Publikum leider die Sängerin Frau 
Elſe Danſel⸗ Nalte aus Bromberg, die infolge eines 
kleinen Unfalles nicht auftreten konnte. Der dadurch ein⸗ 
getretene Fortfall von ſechs Sololiedern fand einen ſchönen 
Erſatz durch Haydns bekanntes prächtiges „Ungariſches 
Trio“, des von A. Hetſchko (Klavier), A. Haß (Violine) 
und W. Sanemffi (Violoncello) beſtritten wurde. Proz 
grammäßig trugen dieſe drei Künſtler auch das Klaviertrio 
in Gedur von W. v. Baußnern, dem kürzlich verſtorbenen, 
hervorragenden Komponſſten, vor. Beide Werke fanden be- 
geiſtertſte Aufnahme. Die Künſtler hatten ſich ſelbſtlos in 
den Dienſt. der guten Sache geſtellt. Sonſt bot der Abend 
noch Chöre von Kaun, Ziegler, Rinkens und ſchließlich das 
volkstümliche Soldatenlied „Drei Lilien“ in moderner Be⸗ 
arbettung. Dieſes Lied war ein ſtimmungs voller Abſchluß 
der Veranſtaltung. Die Chöre waren dürchweg vorzüglich 
einitudiert und zeichneten fid beſonders durch feine dynas 
miſche Abſtufung aus. Ebenſo hielten die Leiſtungen des 
Orcheſters ſich auf lobens werter Höhe. —eht. “ 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 12. Dezem- 
ber, bis einſchlletlich Freitag, 18. Dezember, hat Nacht⸗ 
bam, Sonntagsdienſt die Schwonen⸗Apotheke (Apteka pes 
Labedziem], Marktplatz (Runek!. * 

X Städtiſcher Holzverkauf. Donnerstag, 17. Dezember 
b. J., 9.30 Uhr, findet in der Förſterei Rudnik ein Verkauf 
von 100 Stangenhaufen ſtatt. Der Verkauf erfolgt im 
er der öffentlichen Verſteigerung, und zwar gegen 
fortige Barzahlu: „ 

Ne ee en dar pinie un 
Bootshauſe feine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der 


Verreise 


vom 16, Dezember bis 1, Januar 


- Emil Stopke 


Maß-Geschäft 


Herren- u. Damen-Bekleidung. 
E. Kircher 


Grudziądz, Rynek 7, I. Eingang Pańska: 
Auswahl moderner Stoffe, Tel, 470 
Beste Verarbeitung. 

Garantie für tadellosen Sitz, 


Zloty 1.45 == 
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Spielsachen 
Schaukel-Pferde Puppen 


Purpen-Wagen Rode Schiiten um 
‚Dreiräder Gesellschafts- Spiele 


3 


oblrme Akte naschen 1 


pazıerstöcke Koffer 
‚Größte Auswahl — Billigste Preise. 
B, Pellowski & Sohn 
Maja 4 Ecke Klasatorna. 


3 
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Graudenz, 


| deutiches Privatgymnafinm 


Donnerstag, den 17. Dezember, 20 Uhr: 
im emeindehaus 
Mittelalterliches Krippenspiel 


‚Bilelomen Weyenacht“ 


4 f 
F, f bearbeitet von Hermann — Frankfurt 
aug 1] Dargestellt von den Schülern. 
Eintrittspreis für Sie 1.50 3! 


Borverla u t: Kanzlei des Gymnaſiums 
Meine billigen 
Jugendschritten - Serien 


in ganz neuen und gut ausgestatteten Exem- 

plaren werden gerade in diesen schweren 

Zeiten sehr willkommen sein. Serien für 
1.90 


440 — Verzeichnisse gibt es nicht, Lassen 
ie sich Gewünschtes unverbindlich vor- 
legen oder geben Sie an, für welches Alter 
und zu welchem Preise Sie die Jugend- 
Schriften wünschen, Ich bitte, die Sehau- 
fenster-Ausstellungen zu beachten. 
„Gebt der Jugend Bucher!“ 
Billige Jugendschriften. 
„Hänsel und Gretel bei der Hexe“, 
Märchen» und Bilderbücher, , 


Arnold Kriedte 
Gradziadz, Mickiewicza 10. 
Telefon 85. 


Buchführ.Stenograph. 
(po. n. u. dtid., 
maid. ert. bill. (p 
Kwiatowa 16, r. 1o46 


Alt⸗ Bl ei 
1 ; aller, 


Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Rudolf Domke, gedachte nach 
der Eröffnung der durch den Verein im Sommer erkämpften 
Siege und gab einen Überblick über das verfloſſene Nuder- 
lahr. Sodann erſtattete Kaſſierer Gramberg den Kaſſen⸗ 
bericht; dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Es folgte 
der Bericht des Fahrwarts Sawatzki. Es geht daraus 
hervor, daß 682 Fahrten mit 7273,2 Kilometern gemacht 
worden ſind. Von den Damen hat Fräulein Schulz die 


meiſten Fahrten gemacht, nämlich 65 mit 480 Kilometern. 


Die größte Kilometerzahl hat Burza (Schülerriege) mit 
2003 Kilometern (in 93 Fahrten) erzielt. Von den männ⸗ 
lichen Vereinsmitgliedern hat die meiſten Fahrten erledigt 
Gobten, und zwar 141 mit 1113 Kilometern. Frl. Schulz 
und Goblen wurden die Kilometerpreiſe zuteil. Der von 
Bootswart Papendleck gegebene Bericht enthielt u. a. 
die Angabe, daß von allen Booten zuſammen 6780 Kilometer 
zurückgelegt worden ſind, und zwar in 630 Fahrten. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
R. Domke, 2. Vorſitzender Sawatzki, 1. Schriftführer 
K. Meißner, 2. Schriftführer Mielke, Kaſſenwart W. 
Gramberg, 1. Bootswart Papend leck, 2. Bootswart 
Holz, Hauswart W. Gramberg; Ventzke und P. 
Ertelt Rechnungsprüfer, E. Gramberg und Sa⸗ 
watzki Trainer. * 

* Anderung der Preisliſte. Der Stadtpräfident hat 
folgende neue Preisliſte bekanntgegeben: 1 Kilo Schweine⸗ 
fleiſch (Kotelett) 1,70, Schulterſtuͤck 1,60, Bauchfleiſch 1,60, 
Gehacktes 1,80, Rindfleiſch mit Knochen 1,50, ohne Knochen 
2.00, Kalbfleiſch Vorderviertel 1,50, Hinterviertel 1,70, 
Hammelfleiſch 1,80, friiher Speck 1,80, geräucherter Speck 
2,20, Schweineſchmalz 2,00, Tiefen 2,00, ausgelaſſener Talg 
1.00, geräucherter oder gekochter Schinken 3,00, Rrakauer 
Wurſt 2,70, Jagdwurſt 2,60, Knoblauchwurſt 1,30, Leberwurſt 
0,80--2,20, Preßwurſt 0,50 —2,20, Wiener Würſtchen 9,00. * 

X Verlegt worden ijt der Sitz des bisher Schwerin⸗ 
ſtrae (Sobteſktego! 1 befindlichen Polizeipoſtens, und zwar 
nach Lindenftrahe (Lipowa) 1. * 

* Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde der 
Kaufmann Hipolit Kotlinſti, der, wie ſeinerzeit ge⸗ 
meldet, am 23. Oktober d. J. unter der Beſchuldigung, be⸗ 
trügeriſchen Bankerott verübt zu haben, feſtgenommen 
wurde. 

X Ein Kelfereinbruh wurde in der Nacht zum Don- 
nerstag im Hauſe Ziegeleiſtraße (Gegielnia) 21 verübt. Dar 
bet wurde dem Beſitzer dieſes Hauſes, Lehrer i. R. Grams, 
Wintervorrat im Werte von 350 Zloty entwendet. $ 


X Gefunden und auf der Polizet abgegeben worden 
810 ein Regenſchirm, ſowie ein Portemonnaie mit ame 
pty, j 


* 


Thorn (Torun). 


l Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
29. November bis 5. Dezember gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 27 eheliche Geburten (14 Kna⸗ 
ben und 13 Mädchen, unter dieſen einmal Zwillinge), 4 un⸗ 
eheliche Geburten (je 2 Knaben und Mädchen), ferner 
18 Todesfälle (8 männliche und 5 weibliche Perſonen] dar⸗ 


| 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 

ê 
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üler: 50 gr 


Modell 1931 
7'/, Oktaven 


Führend in Ton und 
Ausführung den 
best. Auslandsfabri- 
katen gleichwertig 


20 — 2.85 — 3.80 


ul, Gdanska 42 
Filialen: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Dezember 1931. 


Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheite 


Sind Rheuma und Giht helbar? 


Es ift all mein bekannt, daß Rheuma, Gicht und verwandte 
Krankheitserſcheinun en auf einem Harnſäureüberſchuß im Körper 
beruhen. Die Harnſäure bildet nadelſcharfe Kriſtalle, die ſich in 
den Muskeln und anderen Körperteilen feſtſetzen und äufig 
ſchon bei geringfügigen Bewegungen raſende S mergen verurſa⸗ 

en. ſonders in den Gelenken können dieje ſcharſen Kristalle 
ſchlimmſte Schädigungen hervorrufen und den davon befallenen 
Menſchen zu einem bedauernswerten Krüppel ma 
furchtbaren Schmerzen gepeinigt, nicht mehr ſeine Glieder gebrau⸗ 
chen kann. il Herr A. Hoeflich 


zum 
äder ſpürte ich anfangs eine Beſſerung, aber bald 


ran mit doppelter 

aid meh los. Mein rechtes Knie wurde dick und 

gans ſteif. Beim T i 
enn ich einige 


e 
las ich in der Zeltung, daß ein Herr aus Lemberg fo den p: 
n De 


Aehnliches berichten viele Taufende, die 
elenken und Gliedern, 


1 forte ver⸗ 

D * bei lang ⸗ 
1 e e Erfolge 
des Uebels t. Un 
Organe. Wenn außer 


Togal bei 


wandten Krankheitserſcheinungen 
jährigen Leiden wurden mit 
erzielt, da es direkt zur Wurze 
10 dlich für Herz u. a. 
em Tauſende von Aerzten T 


— 
unter 5 Kinder im erſten Lebensjahre. Die Zahl der Ehe- 
ſchließungen betrug 6. te 


t An Kommunalzuſchlägen zu den Staatsſteuern werden 


gemäß Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften 
im Jahre 1992 folgende zur Erhebung kommen: 4, 4% und 
5 Prozent von der ſtaatlichen Einkommenſteuer ſowie 
8 Proz. von Dienſtgehältern, Ruhegehältern fomite Gratifita- 
tionen, die gemäß $ 24 des Geſetzes über die ſtaatliche Cin- 
kommenſteuer dieſer Steuer unterliegen; 25 Prozent von der 
ſtaatlichen Umſatzſteuer; 30 Prozent von den Handels⸗ 
patenten und Regiſtrierungskarten; 100 Prozent von der 
ſtaatlichen Grundſteuer, mit Ausnahme derſenigen Grund⸗ 
ſtücke, die der Steuer für unbebaute Plätze unterliegen; 
25 Prozent von der ſtaatlichen Gebäudeſteuer gemäß Ar⸗ 
tikel 6 des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die zeit⸗ 
weilige Regelung der Kommunalfinanzen und dem Rund⸗ 
ſchreiben des Innenminiſteriums Nr. 68 nom 22. April 
1931 Nr. S. F. 4509/2. 2 


k. Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts wurde 
gegen Anton Drotaztewiez wegen Meineids verhan⸗ 
delt. Die beiden pſychtatriſchen Sachverſtändigen erklärten, 
daß der Angeklagte geiſtig unentwickelt fet und für 
ſeine Handlung nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Das Gericht erkannte daher auf Freiſpruch. 0 

Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz Kälte und 
Schnee ſehr ſtark beſchickt. der Beſuch war jedoch recht man- 
gelhaft. Trotz wirklich billiger Preisgeſtaltung mußten die 


Thorn. 


Sommerfeld-Piano 


ist die schönste 


Weihnachtsüberraschung! 


Besuchen Sie bitte das 
reichhaltige Lager und uber- 
zeugen Sie sich, daß meine 
anerkannten Qualitäts- 
Pianos hervorragend im 
Ton, vornehm und gediegen . 
in der inneren und äußeren 
Ausführung sind, 1008 


Durch bequeme Zablunge- 
edinaungen sowie gar 
edeuten berabgenelale 
reise bietet sich Ihnen die 
beste Gelegenheit ein Instru- 
ment günstig zu kaufen. 


i 


eib⸗ 


dat ul. Szpitalna 8, 


— [m : 
3 > -Fabrik 
Die Auliösung meiner Konfektions- Aus ekämmtes Haar Erfahrenes, älteres * Ban nz 
ASAI uas Morni. pünatigs (h tee u RR Hausmüdchen ul. Ontadeckich 2 92 ul. Gdafiska 27 
Herren- il, Damenkonfektion e and. e ang teine Joel iheut, | Lieferantd, staatl, Musikkonservatorien Tel, 883. el. 2266. 
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Frau H. Domke, 
ul, Mariz. Focha 9a, 


Dluga. 24 (neben der Danziger Bank). 


Paßbilder | dauerwenen, si: 


Filiale; Grudziądz, ul. Groblawa 4. 
z eee Meggen K 


B 4 uh 
W ed a i ij? Justus Wallis: oure sms” 


in Katowice und Poznań. 


aus besten bhieliizer Stefien, Gleichzeitig 

empfeh'e ich mein großes Lager in guten 

Anzug=-tolien, die in meiner 
Maß-Schneiderei 


yw 


; We nt. ie für tadel NEE triaität. — eſahrlos. he en 
a | ee ee ETT Se honcenEapedition m. $ |Brelsto an bertan,: 
Jan Paluszkiewicz, Hans o eee“ flin exatter tusrühsung,|| M 2 SC Ake Toruñ, ulice Szorche Nr 34. $| maß, Spiny fate 

362. Wobleklego g. Salon A. Orlikowaki, er Gegründet 1853. 


Wybigkiego 21, (fr, Hotel Schwarzer Adler). — 
yoiokloge | am Gilömezttumn tt? u dee eee 


n Wös. 2. 


LS 
v 


lungen nach den Tätern eingeleitet. 


* 


abgehaltenen Treibjagd 
(Mai), dem Oberleutnant Conrad Schultz gehörig, wur- 


Joſef Bodzieg ein 


Lanbleute faft allgemein wieder größere Beſtände nach Haufe 


zurücknehmen. Man notierte: Eier 2,80—2,80, Butter 1,40 
bis 2,00, Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,40, Walnüſſe 1,60—1,80, 
Kartoffeln pro Pfund 0,03—0,04, Spinat 0,50—0,60, Wruken 
pro Stück 0,05—0,15, Zwiebeln 0,15, Kohlſorten durchweg un⸗ 
verändert; Puten 6,00—7,00, Gänſe 4,00—8,00, Enten 2,50 
bis 4.50, Hühner 1,50—4,00, Tauben 0,80—1,00 und Hafen 
5,00—7,00 Zloty. Der gleichfalls ſehr gut beſchickte Fiſch⸗ 
markt brachte Zander zu 2502,80, Karpfen zu 1,60--1,80, 
Schleie zu 1,60, Hechte zu 1,50, Breſſen zu 1,50. Barſe und 


Quabben zu 1,20, Karauſchen zu 1,00—1,20, Neunaugen zu 
` 0,90. “x 


Vereine, Beran'taltunren ic. 


Morgen, Sonntag, 4 Uhr, im Dt. Heim: Großes Unterhaltungs⸗ 
a Konzert der verſtärkten Orcheſterabteilung. (11248 * + 


d Löban (Lubawa), 10. Dezember. In unferer Stadt 
und Umgegend herrſcht unter den Kindern Scharlach. 
Hier find bereits zwei Todesfälle eingetreten. Auch 
in Samplawa ift ein Kind geſtorben. Die hieſige Volks⸗ 
ſchule iſt auf zwei Wochen geſchloſſen. — Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, wurde am 10. Mai d. J. ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in der ev. Kirche in Kullig Guligi) verübt. 


Die polizeilichen Ermittelungen waren damals ohne Erfolg. 


Erſt in den letzten Tagen fand man die geſtohlenen Kirchen⸗ 
gerätſchaften in einem Strohſchober und zwar zwei ſilberne 
Kannen, einen ſilbernen Kelch, Unterſatz, Oblatenbehälter 
und zwei Altarkappen. Die Poltzei hat weitere Ermitt⸗ 


p Neuſtadt (Wejherowo), 11. Dezember. überfall. 


Am Mittwoch abend kehrte der 18jährige Joſef Steſek 


aus Pelzau mit eingekauften Waren aus Reda heim und 


benutzte den Waldweg. Dabei wurde er von einem Manne, 


deſſen Sohn und zwei größeren Töchtern überfallen. Er 


wurde zu Boden geworfen, erhielt einen Schlag mit der 


Axt auf den Kopf, ſo daß er ſtark blutete, dann wurde ihm 


mit dem Axtrücken noch ein Hüftſchlag verſetzt. Während 
ſeiner Beſinnungsloſigkeit wurde der Unglückliche beraubt. 
Die Räuber nahmen alle Waren, Stock, Hut und 40 Ztoty 
Bargeld an ſich und ließen ihr Opfer liegen. Ein Paſſant 
brachte Stefek nach Haufe und erſtattete Anzeige. — In 
voriger Nacht wurden dem praktiſchen Arzt Dr. Szors 
„100 Flaſchen franzöſiſchen Weines und ein Faß Tiſchwein 
geſtohlen. 


— Dem Hausbeſitzer Konkol in der Bahnhof⸗ 
ſtraße wurden zwei Hühner geſtohlen. 5 

y Strasburg (Brodnica), 11. Dezember. Auf der heute 
auf dem Rittergute Malken 


den 44 Haſen zur Strecke gebracht. — Bei dem Landwirt 


Wilhelm Larſki in Roſenthal wurde kürzlich einge⸗ 


brochen. Entwendet wurden zwei Federbetten, 50 Pfund 
Speck, ca. 140 Pfund Roggenmehl im Werte von 500 Zloty. 
— In Omule brachen des Nachts Diebe bei dem Gaſtwirt 
und ließen mitgehen 10 Flaſchen 
Schnaps, etliche Pakete Tabak und Zigarren, Bonbons, 
Seife, Schuhkreme, ca. 4 Zentner Zucker, 20 Pfund Schmalz, 
drei Flaſchen Kognak und verſchiedene Kolonialwaren. Der 


Beſtohlene erleidet einen Schaden von mehreren Tauſend 


3 


Lipna. 


leuchtet uns entgegen. Lang gehegte Wünsche und Erwartungen erfüllen sich im Glanze des Lichter- 
daumes und Zeichen der Liebe strömen von Herzen zu Herzen. — So will es gute alte Sitte. — Als 
+".  lieblichste Gabe der Hausfrau wird 


| das duftende und knusprige Weihnachtsgebäck 


Betrachtet, das die Festfreude sichtlich erhöht. Bitte wählen Sie für Ihren Weihnachtstisch aus der Fülle 
der Oetker-Rezepte und backen Sie mit Dr. Oetkers Backpulver „Backin“, dann wird Ihnen 


wandt. | 
unlee Bitte ertönen, denn die Nöte find noch 


* 


Stargard (Starogard), 12. Dezember. Am vergange⸗ 
nen Donnerstag fand in Anweſenheit der Vertreter der 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden, der Geiſtlichkeit und 
der Preſſe die Einweihung der Batterie fabrik Dai m on 
(Polſka Fabryka Ogniw i Bateryj) ſtatt. Mit Rückſicht auf 


die Not der Zeit hatte die Firma Daimon von einer grö⸗ 


ßeren Feierlichkeit abgeſehen. Dafür ſoll zugunſten der 
Armen und des Arbeitslöſenfonds eine entſprechende Summe 
übermittelt werden. Die zu der Einweihungsfeier Erſchie⸗ 
nenen begrüßte der Direktor der Fabrik, Herr v. Dabſki. 
Es ſprach ſodann der Staroſt Kalkſtein, der ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, daß die neu gegründete Fabrik zur 
Behebung der Arbeitsloſigkeit und zur Stärkung der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaft beitragen werde. Weitere Glückwünſche 
ſprachen die erſchienenen Vertreter der Kommunalbehörden, 
der Handelskammer, des Arbeitsinſpektorats und der Kauf⸗ 
mannſchaft aus. Nach Beendigung der Anſprachen wurde die 
erſte Maſchine durch den Staroſten in Betrieb geſetzt. Die 
neue Fabrik befindet ſich im Gebäude der früheren Zigarren⸗ 
fabrik von Loeſer und Wolff in der Koseiuſziäſtraße 122. 
Gegenwärtig werden kleinere Gruppen von Arbeiterinnen 
abwechſelnd angelernt. Der volle Betrieb ſoll im Januar 
beginnen, wobei gegen 350 Perſonen (meiſt Mädchen und 
Frauen) dann Beſchäftigung finden werden. 


Schlacht: und Fleiſchverlaufsrecht 
in Graudenz 


! in alter Zeit. 


Dieſes Thema wird in einem Artikel im amtlichen Or⸗ 


gan der Handwerkskammer in Graudenz behandelt. Obiges 
Recht war, ſo heißt es da u. a., durch Privilegien aus den 
Jahren 1313 und 1400, verſchiedene ſpätere Privilegien, ſo⸗ 
wie durch Verordnungen ſtädtiſcher Behörden geregelt. Zwei 
Bedingungen waren Vorausſetzung: Beſitz einer Fleiſchbank 
und Innungszugehörigkeit. Solcher Bänke gab es 20 und 
mehr. Ihre Inhaber mußten an Staat und Stadt Abgaben 
in Geld und Talg zahlen (pro Jahr 1 Mark und eine ge⸗ 
wiſſe Menge Talg). Man kann von einem Monopol der 
Fleiſchbankinhaber ſprechen, inſofern nämlich, als deren 
Zahl, die erſt zwanzig betrug, ſpäter auf zehn beſchränkt 
wurde, ſo daß jeder zwei Bänke hatte. 

Die Zufuhr von Fleiſch war damls ſtark eingeſchränkt. 
Von Oſtern bis St. Bartholomäus (24. Auguſt) durften nur 
die örtlichen Schlächter Fleiſch verkaufen, ausgenommen 
Schweinefleiſch, das in ganzen Teilen zugeführt war, Ge⸗ 
flügel und Wild. Hierfür waren ſanitäre Gründe maß⸗ 
gebend: den Fleiſchern ſollte ermöglicht werden, zeitiger 


alles Fleiſch, inſonderheit Rindfleiſch, zur Sommerszeit zu 
verkoufen, um es vor Fäulnis zu beſchützen. Auf diefe Weiſe 


ſollte ſtets friſche Ware zur Verfügung ſtehen. Später er⸗ 
langten, durch Privilegien der polniſchen Könige, die Flei⸗ 


ſcher weitere Fleiſcheinfuhrbeſchränkungen. Allerdings wur⸗ 


den auch Beſtimmungen getroffen die eine genügende 

Fleiſchverſorgung der Stadt gewährleiſteten. Und ſo war 

in der Zeit von St. Bartholomäus bis St. Martin jeder 

Fleiſcher verpflichtet, ein Stück Rindvieh zu ſchlachten, und 

zwar gemäß der beſtimmten Reihenfolge. Wenn er in die⸗ 
; f ; 
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Mit Wirkung vom 15. Dezember 1931 haben die Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken 
und Be n ers folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt Danzig geführte Konten beschlossen: 


Das begehrte Mittel 


bei Husten und Verkühlung der At- 
mungsorgane, wirkungsvoll-vorbeugend 
und heilend. sind und bleiben die bewähr-, 
ten und seit 40 Jahren allbekannten 


10660 


Caramellen 


mit den Sennen“ 


Echt nur mit der Schutzmarlie „3 Tannen“ 
Ueber 15000 beglaubigte Zeugnisse. 
Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien. 


fer Zeit nicht zu Haufe weilte, fo mußte er ſich durch einen 


Kollegen vertreten laſſen. Dafür erhielten die Fleiſcher 
faſt das ganze Monopol des örtlichen Fleiſchverkaufes; denn 
von Martini bis Michaelis blieb jegliche Fleiſchzufuhr ver⸗ 
boten. Auswärtige Fleiſcher durften nur während ſechs 
Wochen jährlich, und auch nur an Markttagen. Fleiſch ver- 
kaufen. Auch dieſer kurz Zeitraum unterlag weiteren Ein⸗ 
ſchränkungen inſofern als wer in der erwähnten Zeit Fleiſch 
zum Markte brachte, hatte es an Ort und Stelle zu verkau⸗ 
fen und durfte nichts von dem eingeführten Fleiſche aus der 
Stadt wieder ausführen. Zuwiderhandlungen unterlagen 
der Beſtrafung einſchließlich Beſchlagnahme des Fleiſches. 
Eine vom 23. 9. 1684 datierte Bekanntmachung des Grauden⸗ 
zer Magiſtrats hatte die vorſtehend erwähnten Anordnungen 
ausdrücklich und zweifellos feſtgelegt. 


Darum war die Fleiſchzufuhr in jenen ſechs Wochen 
tatſächlich ſehr riskant. Mußte doch das einmal in die Stadt 
Graudenz gebrachte Fleiſch gewiß oft genug, weil man es ja 
auf keinen Fall wieder mit ſich zurücknehmen konnte, für 
jeden Preis losgeſchlagen werden. Dabei kam es von feiten 
der anſäſſigen Fleiſcher überdies noch zu mancherlei Schika⸗ 
nen und Bosheiten gegen die Fleiſch einführenden und zu 
anderen Erſchwerniſſen, wie Zollerhebungen, Bezeichnung 
des eingeführten Fleiſches als zur Nahrung ungeeignet uſw. 

Zu dieſem Kapitel gehört ein Streitfall, den der 
Rat von Graudenz am 15. 3. 1680 entſchied. Da hatte der 
Geſelle eines Fleiſchermeiſters einen Teil des nach der Stadt 
eingeführten Fleiſches wieder zurückzunehmen verſucht. 
Graudenzer Fleiſchermeiſter hatten das beobachtet und ihn 
verfolgt. Der Geſelle entfloh durchs Seitentor und warf 
das Fleiſch zu Boden. Es wurde ihm abgenommen und 
dem Armenſpital überwieſen. In dem dadurch entſtandenen 
Konflikt erklärte der Rat der Stadt das Vorgehen der 
Innung für vollkommen berechtigt. 

Die heutigen Fleiſchermeiſter werden ihre Kollegen 
jener Zeit mit den ſchönen Vorrechten gewiß beneiden. So 
ſanft und entgegenkommend wie einſtmals ſind die maß⸗ 
gebenden Faktoren der Neuzeit lange nicht mehr. Von all 
den ſcharfen, ſanitären Plackereien der Jetztzeit, ſo notwendig 
fie auch fein mögen, haben die Schlachtermeiſter jener Epoche 
nichts gewußt. en W 
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1 pötelstotie Essig- 


Piüsche Essenz 
Gobelins 80% in Flaschen 


Für Einlagen in: täglich auf | Monat auf 3 Monate empfiehlt billigst 
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r die Sachen nicht nach unierer Ge⸗ 2 elefon 
häftsttelle Goetheſtr. 2 (ul. Wsiycznia 20 r.) Złoty 75 4 % 0 k l d m l [ 
ingen tann, wird gebeten, uns dieſes mit» 


zuteilen, damit wir ſie abholen laſſen können. 

— Zeigen wir, daß wir willens find, einer 

des andern Lait zu tragen, dann werden wir 

auch der bevorſtehenden großen Not Herr 

werden. 

Herzlicher Dank iſt jedem Spender gewiß. 
M. Schnee, Deutſcher Frauenbund- 


Unsortierte 


Kartoffeln 


werden ständig günstig umgetauscht in 
Speisesirup, Kunsthonig 
Marmelade, Zuckerwaren 


leberſetzugen Paul Havemann 


Weibnachtsbaumbehang) N j 
Ankauf laufend zumTagespreis Fe eh 
„Unamel'-Unistaw. 


Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 


Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig 
z R. Damme 
Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G. 
Danziger Commerz- und Depositenbank A. G. 
Danziger Privat - Actien - Bank 
Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co. 
Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft Filiale Danzig 
Dresdner Bank in Danzig 
E. Heimann & Co, 


- 
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Glasschleiferei u. Spiegelbelegerei ſowie Mötel aufpoliert Stielbrilferefunden! 
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EEE Bydgoszcz, Królowej Jadwigi6a. Tel. 1357," 421 


am 1. 12. in d. 
Gea. Inſer.⸗Koſt. abzuh. 
Sowi 


15000 Zloty 


zur erſten Stelle auf 
landw. Gut v. 400 Mr 
i. Kreiſe Löbau geſuch 
ini, u. Rückzahlungs⸗ 
termine nach Verembr. 
Sicherheit u. pünktliche 
Zinszahlung wird ga⸗ 
rantiert. Gefl. Offerten 
unter W. 4786 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitq. er b. 
Gebild. Dame od. Herrn 
pinte aeg. Ueberl. einer 
ftit.Snpoth.i.Höbe v. 
ca.12000 3t. ang. Heim, 
evtl. mit Verpfleg. und 
Gartenant. Off. unt. O. 
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4000.— 21 


zur 1. St. a. einzig. Dorf- 
bäckerei ſof. geſucht. Off. 
unter Nr. 11301 an die 
Geſchſt. Arnold Ktiedte, 
Grudziadz. 


Wintersport! 
Schlittschuhe 11.50 
Skis 11284 
Rodeischlitten 6.50 
Puppenwagen 25.- 
Kinder - Dreiräder 


Geigen 15.— eo 
Mandolinen 17.— 
das schönsie Geschenk! 


„Syrena“ 
Pomorska 1 
(Ecke Bahnhofstr.) 


‚einiteßtletarbeiten 


usſtellg. 


ego 2, II, 3—4, 


3. Blatt. 


mammen a a m a EEE 


„Ein Tro 


pfen Oel 


war uns ſo viel wert wie 


ein Tropfen Blut.“ 


Von Leo Hausleiter⸗München. 


Dieſer berühmt Ausſpruch des frans 
zöſiſchen Staatsmannes Clemencean charakteriſiert 
in treifliher und zugleich in zyniſcher Art den Wert 
des Erdöles, das zu einem Machtfaktor geworden ift, 
und als unſichtbarer Lenker der großen politiſchen 
Vorgänge an den Berhbandlungstiſchen in Genf, Lon⸗ 
don und Waſhington wahrzunehmen ift. 


In alten Zeiten ſammelten ſich fromme Auſchanun⸗ 
gen und Religionen um das Erdöl. heute dagegen Be⸗ 
ſitzkämpfe, waffenſtarrende Heere, Nriegsſchiſſe. — Mit 
welchem Fanatismus. mit welch rieſiner Nraftanſtren⸗ 
gung. mit welch ſchlaner Hintertreppenpolitik um die 
ungeheuren Elſchätze Vorderaſiens feit einem Men⸗ 
ſchenalter gerungen wird, ſchildert der nachfolgende 
Artikel aus der Feder Leo Hansleiters- Min- 
chen, deſſen Abhandlung vordem in der „Münchener 
Illuſtrierten Zeitung“ erſchienen war. 


Vor etwa 40 Jahren reiſte ein ſpleeniger Engländer in 
Perſien herum. Aus dem Tal von Schiras mit ſeinen 
Zypreſſen und Roſen ſchaukelte er mit feiner Kamelkarawane 
nach Norden, durch die glühenden gottverlaſſenen Steppen 
und Steinwüſten, an Salzſümpfen vorbei, durch lehmgebaute 
Oaſenſtädtchen bis zum heiligen Berg Ararat, auf deſſen 
5 00-Meter⸗Gipfel Noahs Arche einſt landete. Dann wieder 
zurück nach Süden, von dort abermals nach Norden. Aber 
weder die Roſen von Schiras noch die Lämmerwölkchen über 
dem Ararat waren es, die den Miſter William Knot 
d' Arcy hin- und herzogen. Es war etwas Ernſteres, 
nämlich ein Komplex. Dieſer Komplex hieß Erdöl! Miſter 
d'Arey hatte es ſich in den Kopf gelebt. daß es in Perſien 
Erdöl gebe, geben müſſe. — Vor Jahrtauſenden hatten da 
und dort anf der Plattform ſtufenreicher Tempel gewaltige 
ſchwarzqualmende Feuerſäulen — Erdölſpringbrunnen — 
Jahre hindurch gebrannt, von klugen Prieſtern entzündet, 
von Gläubigen verehrt als Zeichen des reinigenden Feuer⸗ 
gottes Ormuzd. Der Enaländer wußte dies und ahnte, 
daß das ungeheure unterirdiſche Erdölſtaubecken, auf dem 
am Kaſpiſchen Meer die Ruſſen ſitzen, ſich nach Perſien Hin- 
ein fortſetze. So hatte ganz Perſien für ihn nur Wert, wo 
es ſchmierig wurde, alſo wo eine bräunliche, ſtinkende Flüſ⸗ 
ſigkeit aus dem Geſtein ſchwitzte oder durch Waſſeräderchen 
ans Tageslicht geſchwemmt wurde und einen Erdölſee im 
Dunkel der Erde vermuten ließ. Dieſer Komplex des Miſter 
D'Arcy war aber koſtſpielig. Für Reiſen. Bohrungen und 
das ganze Hin und Her hatte er ſchon volle ſechs Millionen 
Mark in den perſiſchen Einöden verftrent; in der ſchlechten 
Jahreszeit hauſierte er an der Londoner Börſe Anteilſcheine ; 
feiner Slkonzeſſion, um wieder zu Geld zu kommen, in 
der guten pendelte und bohrte er zwiſchen den Roſen von 
Schiras und den Lämmerwölkchen des Ararat. Und er er⸗ 
bohrte doch noch ſein Glück. Er zapfte endlich eine reiche 
Welle an ſchlug iner ganzen Olanſpruch um viele Millio- 
nen los, zog nach England. kaufte fih ein Schloß, und wenn 
er nicht geſtorben iſt, fo lebet er noch heute. 


Bei Gelegenheit der 1 
Kaltblut⸗Sammelhengſtrüörung Q 
mit Prümilerung 


am Dienstag, dem 22. Dezember 1931, um 11.30 Uhr 


in Neuteich (Freie Stadt Danzig) 


findet eine 11209 


Verſteigerung 
von ca. 10 jüngeren und älteren Kaltblut ⸗ 
Hengiten für Zucht⸗ und Arbeitszwecke ſtatt. 
Kataloge find durch die Geſchäftsſtelle: 
Königsberg i. Pr., Schubertſtraße 15, zu beziehen. 


Danziger Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde, E. B. 


EE 


ALLEE 
— 


Aus ſolchem Anfang erwuchs die Anglo Perſian 
Oil Campany, aus der Anglo Perſian erwuchs die eng⸗ 
liſche Olpolitik, und 


aus der Olpolitik erwuchs Mord und Totſchlag. 


Mord und Totſchlag fangen meiſt friedlich an. So auch hier. 
Friedlich arbeitete die Anglo Perſian 15 Jahre in Süd⸗ 
perſien, bis der Zar von Rußland fand, daß auch ihm ein 
Stück Perſien gehöre Er gewann den Schah von Perſien, 
der den herrlichen Titel führt „König der Könige“. Am 
grüren Tiſch teilte der Schah fein Land in zwei Intereſſen⸗ 
und Handelszonen: den Süden an England, den Norden an 
Rußland. In den grünen Dafen Perſiens aber ſchürte Eng- 
land die Gemüter der Untertanen gegen den König der 
Köntae bis zur Revolution, weil Rußlands Zone die reiche⸗ 
ren SOlfelder enthielt. Nach Rußlands Hinauswurf bohrt 
die Anglo Perſian dann friedlich weiter, ſichert ſich die Süd⸗ 
felder durch einen 60-Jahre-Vertrag. Doch ehe fie auch den 
Norden bekommt, naht ſchon Rockefellers rieſenhafte Etan -= 
dard Oil Company, fegt ſich dort in einige Bezirke. 
David und Goliath! In Kampfſtellung auf Perſtens Hom- 
land, das über Nacht zur politiſchen Weltbühne zu werden 
droht! Der Schah von Perfien, „König der Könige“, mag 
ſich glücklich preiſen, daß der Weltkrieg dazwiſchen kommt, 
daß er Zeit gewinnt, die Nordfelder in Bauſch und Bogen 
an einen georgiſchen Kauſmann abzugeben. — So endet der 


zweite Akt. 
0 


Der Krieg führt den abſchließenden Beweis für die 
politiſche Wucht des Erdöls. Noch um 1900 wurden 
aus den rund 20,2 Millionen Tonnen Erdölförderung der 
Welt zirka 8 Millionen Tonnen harmloſes Leuchtöl her⸗ 
geſtellt. Das gefährliche Benzin war zuerſt nur ärgerlicher 
Abfallſtyff, verkam faſt unverwertet. Der Exploſionsmutor 
verkehrte dies ins Gegenteil. Das Leuchtöl ſank, die Abfall⸗ 
ſtoffe ſtiegen und gewannen als Benzin, Schweröl, Schmieröl 
weltumſpannende Wirkung. t 


So unerhört war die exploſive Wandlung dieſer 
Abfallſtoffe, daß es fie in wenigen Jahren bis in 
die höchſte Politik ſchleuderte. Der Kraftbedarf 
des Weltkrieges überſtürzt dieſe ſtürmiſche 
Enwicklung zu einer Revalution. 


Die Weltförderung von 1928 it an Erdöl das 3,3 fache der 
von 1914, die der Kohle nur das 1.1 fache. Ohne Erdöl kein 
Auto, kein Dieſelmotor, kein moderner Schiffsverkehr, kein 
Flugzeug. Ohne Erdöl kein Luftgeſchwader, keine Kriegs⸗ 
flotte, keine Kampfkraft. Ohne Erdöl keine ſelbſtändige 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Dezember 1931. 


im Wert von 80 Milliarden Mark. 


Wirtſchaſtspolilik, keine Machtpolitik. — Der alte Tiger Cle- 


menceau ſagt es brutal: „Ein Tropfen Ol war uns ſoviel 
wert wie ein Tropfen Blut!“ — Und Englands Miniſter 
Lord Curzon beſtätigt es: 


FB 


s iotTorKuCHE aas 
mn 
E. Klemt, Bydgoszez, Garbary 24. N 
Weihnachts-Beschenke & 


60 
kuchen) N 
nA 
empfehlen : 9347 
‚u Waffel-, Keks u. Bisquit-Fabrik, CIESZYN. 
i e 
von bleibendem Wert, die im 


von hervorragender Qualität und in 
Y 9 
U Vertreter für Poznan und Pomorze: 
N\ 
f 
RaSERNR BEINEN SRRRBEBB RUHM” 


„Auf einer Woge Ol find die Verbündeten zum 
Siege geſchwom meu“. 


Die Verbündeten! Mit dem Ol Amerikas! Denn Amerika 
hat die Tanks und Flotten der ganzen Welt gegen Deutſch⸗ 


land in letzter Stunde gefüllt. Wie aber, wenn England 
gegen die Verbündeten von heute morgen kämpfen muß? 
Wo iſt ſein Erdöl? 

England hat Ach diefe Frage ſchon lange vorgelegt. Es 
findet auch den Mann, der Antwort auf dieſe Frage, aus⸗ 
gerechnet im hinterſten Indien, auf der Inſel Sumatra. Der 
ift nicht einmal Engländer, ſondern Holländer, ehemals flet- 
ner Angeſtellter einer Handelsfirma, dann Direktor einer 
Erdölfirma. Dieſer Henru Deterding aber hat eine 
harte Fauſt, knetet damit engliſche und holländiſche Olfirmen 
zu einem Konzern, der Royal Dutch Shell Come 
pany, übernimmt ab 1903 die Olverſorgung der geſamten 
engliſchen Flotte, wird Engländer, wird durch den Krieg 
Diktator aller engliſchen Olfirmen, Organiſator der britiſchen 
Slmacht, wird Baron, großer Millionär, Schloßherr, Heira- 
tet eine Prinzeſſin. Die Welt nennt ihn den 


„Napoleon des Ols“. 


Das ift der Mann, der Englands Olmacht in einem 20jähri⸗ 
gen Gewaltmarſch um die ganze Erde aufrichtet. Um 1900 
beſaß England erſt wenige Felder, heute ſchätzt man ſeine 
Vorräte auf 168 Milliarden Merk Wert, den Olſchatz der 
NEN. nur mehr auf 97 Milliarden. Allerdings wird dabei 
verſchämt verſchwiegen die weitverzweigte kapitaliſtiſche Ein⸗ 
flußnahm⸗ der US A.⸗Truſts auf Slvorkommen in anderen 
Staaten, ſo daß die Vereinigten Staaten mit dieſer Ergän⸗ 
zung England wohl erreichen, auf einige Jahre fogar noch 
übertreffen. Doch' weſentlich ift der Grundgegenſatz: Die 


amerikaniſchen Truſts find nach haandelspolitiſchen Prinzi⸗ 


pien, der engliſche Olblock aber — wie alles in England — 
nach einem großen machtpolitiſchen Plan organiſiert, näm- 
lich durch Slſelderbeſitz und Elbunkerſtellen in aller Welt 
mit Beherrſchung künftiger Produktion das Weltdiktat eines 
Tages auszuüben. — Zunöchſt aber ſcheint ſich eine große 


Teilung der Erdſchätze 


vorzubereiten: den Vereinigten Staaten die weſtliche Halb⸗ 
kugel, alio Geſamtamerika, England den ganzen Oſten. Die 
Vorräte beider Erdhälften find etwa gleich groß, der Unter- 
ſchied liegt aber darin, daß die weſtliche Halbkugel nunmehr 
jährlich 155 Millionen Tonnen = 84,8 Prozent der Welt- 
förderung herausholt, die öſtliche aber nur 29 Millionen 
Tonnen = 15,7 Prozent. g 

Noch aber iſt die große Flurbereinigung nicht erfolgt, 
noch ſitzen die Engländer auch im Weſten, helfen aus Leibes⸗ 
kräften mit, die Weſtfelder auszubeuten, während die Ameri⸗ 
taner im Often kaum Fuß fallen konnten. So wird mit gu- 
nehmendem Verbrauch des Weſtens die ölpolitiſche Bedeu⸗ 
tung des Oſtens unter Englands Führung von Jahr zu 
Jahr größer. Von dem Oſtöl birgt Perſien zuſammen mit 
dem engliſchen Nachbarland Meſopotamien faſt drei Zehntel 
Hier liegt ein Dreh⸗ 
punkt der Weltpolitik, hier ballt ſich eine Wolke des Zu⸗ 
kunftsgewitters zuſammen, hier beginnt der dritte Akt 
des perſiſchen Dramas. 


Mit Kriegsende fängt er an. England geht aufs Ganze. 
Jener georgiſche Kaufmann, dem der Perſer⸗Schah die Nord- 
felder zur Ausbeute gab, überträgt ſie gutwillig an die mäch⸗ 
tig gewachſene Anglo⸗Perſian. Nicht ſo gutwillig duldet das 
der amerikaniſche Konſul in Perſien. Er wird dafür ermor⸗ 
det, und weil dies ein Eingeborener tat, gibt es Krach 
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zwiſchen Perfien und Amerika, der Amerikas Olpläne tört 
— Doch von Norden drücken die Bolſchewiki. Die weißen 
Garden marſchieren gegen die roten; Denikin, Wrangel, 
Koltſchak. Hinter allen ſteckt Deterding, ſteckt England, 
mit Geld, mit Politik. — Und Perſien? Es mochte für den 
kamelreitenden Miſter d'Arey zu groß fein, für Deterding 
ijt es zu klein geworden. Nördlich von Perſien liegt Nub 
lands unterirdiſches Olmeer; bisher auf 100 Milliarden 
Wert gemutet, wehrſcheinlich das Doppelte wert. Doch 
Deterding ift kein Steppenräuber auch um 100 Milliarden 
nicht. Wir leben im Zeitalter der Verhandlungstiſche. So 
kauft er von den vertriebenen Olmagnaten des Zarenreiches 
deren Anſprüche auf Rußlands Olgründe, hat nun vor Gott 
und der Welt das Recht, die Generale mit hunderttauſend 
Soldaten und ſeinen Segenswünſchen loszulaſſen. Schon 
ſieht er ſich im Geiſt in Baku. der uralten Ölftadt am Kaſpi⸗ 
ſchen Meer, deren weiße Häuſer ein Kranz von 3000 ſchwar⸗ 
zen Bohrtürmen umſchließt, umflutet von Sonnengluten 
und Sandſtürmen. In feinem gewaltigen Plan. über Ru- 
mänien, Agypten, Meſopotamien, Indien, Perſien, Süd⸗ 
rußland 


ein Erdölreich von unerhörten Ausmaßen zu 
spannen mit noch ungehobenen Schätzen im 
Werte von 250 Milliarden Mark, 


iſt Baku die Krone, das Babel mit 3000 Türmen, würdig, 
die Reſidenz des Ol⸗Navoleons und ſeiner Prinzeſſin zu fein. 

Anders denken die Ruſſen. Ihr Denken und 
Tun iſt getrigen von der formloſen Weite ihres Landes, die 
des Ol⸗Napoleons Krieg im Ungreifbaren zerrinnen läßt, 
wie hundert Jahre vorher das Beginnen ſeines großen 
Namensvetters. 

Deterdings Schwungkraft reißt den Amerikanern die 
Augen auf. Die Ruſſen tun das ihre, um ſie durch Kon⸗ 
zeſſionen anzulocken, den engliſchen Druck zu mildern. 
Charakteriſtiſch it die Gaſtrolle Harry F. Sinclair s. Er 
f erſcheint plotzlich am Bosporus, wirbt von den zurück⸗ 
ſtrömenden Rußlandkriegern 80 Mann an, in der Abſicht, 
E einen Privatkrieg gegen Japan zu entfefeln, das einige 
ſeiner oſtruſſiſchen Konzeſſionen beſetzt hatte. Der Fall löſt 

ch auf, bevor es zu Tätlichfeiten kommt, bezeichnet aber 
die Hitze, die DI beim Amerikaner erzeugen kann. Noch⸗ 
mals taucht Sinclair auf Sein Erden: und Erdölſchickſal 
iſt in jeder Beziehung anormal, ſchon von Geburt an: er iſt 
nämlich kein Zeitungsjunge — bekanntlich ſind alle großen 
Amerikaner Zeitungsjungen geweſen — ſondern entſtammt 
einem reichen Vater, wird Apotheker, verjubelt ſein Erbe, 
ſpekuliert in Weizen, bringt ſeinen neuen Reichtum durch, 
reift in Medikamenten, macht einen Elfeldmakler, bohrt 
ſchliezlich ſelbſt Ol, gewinnt Millionen; 1919 beſitzt er CI- 
felder in zehn verſchtedenen Staaten. Die Tochter ſeines 
früheren Kompagnons in Weizen, Mary Leiter. hat ine 
zwiſchen Lord Curzon geheiratet, den Mann vom „Sieg auf 
der Olwoge“. Curzon wird Vizekönig von Indien, Freund 
Deterdinas. Feind Sinclairs. Sinclair, auf dem Balkan 
im beſten Angedenken von ſeiner Truppenwerbung her. be⸗ 
kommt 1924 die Königskrone Albaniens angeboten. Allen 
Ernſtes, denn 


im Zeitalter des Benzins fühlt ſich auch 
Albanien trächtig von Erdöl und wünſcht unn 
einen Fachmann als König. 


Sinclair überlegt: König von Albanien, unter dem Mandat 
der Vereinigten Staaten, wäre kein ſchlechter Druck gegen 
* Englonds Suezkanal, gegen die Olfelder Meſopotamiens 
x und Perſiens. Aber feine Rieſengeſchäfte entführen ihn 
wieder in weite Fernen, in den Kampf mit Rockefellers 
Standard Oel Company und im Zuſammenhang mit einer 
N Millionenſchiebung auf drei Monate ins Gefängnis. Dort 
wird er ſeiner Ausbildung entſprechend der Apotheke zu⸗ 
geteilt, da man im Gefängnis kein Erdöl bohrt; ſelbſt in 
Amerika nicht. 


Inzwiſchen umkreiſt Amerika Perſten. England 
nimmt Meſopotamien, Frankreich Syrien, die 
Amerikaner fordern dafür Erdblanteile. 


Die Türken aber wünſchen Engländer und Amerlkaner und 
Franzoſen zum Teuſel, verlangen Meſopotamien und Syrien 
und das Erdöl wieder. Die Amerikaner verſuchen es nun 
von der anderen Seite, mit Borneos Olfeldern, in Hinter- 
indien, doch England drängelt ſie faſt ganz wieder heraus. 
Rockefeller hat ſich unterdeſſen in den perſiſchen Nordfeldern 
wieder ausgebreitet, ſtärkt durch Kredite Frankreich für ſeine 
Abſichten gegen Enaland. England aber zahlt dem Fürſten 
Riza, Herrſcher — Diktator Perſiens, jährlich 10 Millionen 
Tantiemen aus der Anglo Perſian, um Amerika in Perſſen 
matt zu halten. So geht es acht Jahre lang taufendfach hin 
und her und l 


im Hintergrund aller Weltkonferenzen, feien fie 
in Genf oder London oder Maſpington, thront 
als rieſengroßer Beiſitzer 


> die Oelfrage. 


Deteroͤing kann Rußlands Ol nicht vergeſſen. Nachdem 
Rees durch den Kriegszug der weißen Garde nicht ging, vers 
K ſucht er feine Abſichten friedlich durchzuſetzen, verlangt von 
RNußland volle Aufwertung und Auszahlung feiner gekauf⸗ 

ten Slanſprüche. Die Ruſſen aber ſehen die Notwendigkeit 

nicht ein, Felder zu bezahlen, auf denen fie ſchon figen. — 
Deterding verlangt nun Übertranung des ruſſiſchen Ber- 
kaufsmononols für die ganze Erde. Die Muffen aber ver⸗ 
kaufen ihr Ol lieber ſelber. — Deterding droht, dem Ruſſen⸗ 
öl Enalands und Italiens Häfen ſperren zu lafen, denn 
beide find Rußlands Hauptabnehmer. 
lächeln ruſſiſch und lehnen ab. — Da will Deterding die 
ganze Welt zum Bontott von Rußlands El zuſammen⸗ 
fangen. Ein gefährlicher Plan, ſeitdem Rußland kein Ge- 
treide mehr exportieren kann und LI ausführen muß, um 
leben zu können. Dieſer Rattenfänger des Öls lockt ſelbſt 
feine amerikaniſchen Erbfeinde mit ſüßen Tönen. Hier aber 
verſagk das kindliche Gemüt der Amerikaner. Sie denken 
an den beiſpielloſen Anfitten des Ol⸗Napoleons, was werden 
ſoll, wenn er auch noch Rußland zwingt, und finden, daß es 
an der Zeit ift, den Fauſthandſchuh anzuziehen. 


Die Standard Oil Co. kauft 1927 einen großen Teil ber 


wirft Englands Olpreiſe ins Bodenloſe. Deterding raſt. 
Daurch feine Zeitungen beſchuldigt er die Standard des 

Diebſtahls an „ſeinem Ol“. Doch die Standard ift nun ein⸗ 
mal im Schwung, rollt unentwegt faſt 15 Millionen Faß 
. Ruſſenöl im Jahr zu Schleuberpreiſen in britiſche 
Eluflußzonen. Deterding aber zeigt fein ganzes Genie. Er 


Doch die Ruſſen 


Ruſſenausfuhr, überſchwemmt damit das gehelligte Indien, 


holt fait eine halbe Milliarde Kredit mitten aus den US A. 
heraus zur Finanzierung ſeines Kampfes gegen eben deren 
Eltruſt. Er trompetet durch alle Zeitungen des engliſchen 
Weltreiches, daß die Standard Oil Co. den kapitaliſtiſchen 
Weltgeiſt unterminiere durch ihren Bund mit den Sowjets. 
Ein unverhofſter Helfer ſtimmt in feine Töne ein; Hoover, 
Oberhaupt der US A.⸗ Handelskammern, entfeſſelt in Amerika 
einen Preſſeſturm „gegen die heuchleriſchen und unmorali⸗ 
ſchen Geſchäfte mit den Sowjets“! Allerdings: Hoover war da⸗ 
mals Kandidat für Amerikas Präſidentenſtuhl und ſein Geg⸗ 
ner hieß Hughes, ein Führer der Standard Oil Company. — 
Deterding fügt zum Kapital die Moral, entdeckt der ſtaunen⸗ 
den Welt, daß er nicht nur ein Herz für Ol, ſondern auch 
für die armen Ruſſen habe, läßt ſeinen Kriegsfanfaren 
Orgeltöne folgen, fleht die Welt an, „150 Millionen Ruſſen 
von dem Joch der Bande Irrſinniger zu erlöſen!“ Selbſt⸗ 
verſtändlich durch eine Kur mit Baku⸗Ol durch den großen 
Medizinmann Deterding, damit es nicht wehe tut. 

Nachdem die beiden großen Olkämpfer ihre Kräfte ge- 
meien, ſich etliche blaue Flecken geſchlagen, genügend Mil- 
lionen verloren haben, kommt 


eine Art Frieden 


zuſtande. Die Standard Oil Co. läßt Indien in Ruhe, er⸗ 
hält ein Viertel des Meſopotamien⸗Ols, ebenſo Frankreich, 
England die Hälfte. Die Slüberſchüſſe der Ruſſen teilen 
England und Amerika wie 2 zu 1. — Und Perſien? Der 
Süden bleibt England, der umſtrittene Norden ſoll „dem⸗ 
nächſt“ zwiſchen beiden geteilt werden. — 


Über den aſiatiſchen Stürmen aber ſchwebt noch 
immer des Ol⸗Napoleons Fata Morgana, das 
Ol⸗Babel des Oſtens. 

0) 


Benirnt ein vierter AH? — Der erſten Öfbohrne 
von 1859 (Amerika) find unterdeſſen 650 000 Bohrlöcher in 
Amerika gefolgt über eine Million beträgt ihre Zahl heute 
in allen Teilen der Welt. In dieſe fieberhafte Tätigkeit, 
in die 50 Milliarden Zins heiſchenden Anlagekapitals, in 
dieſen ganzen wilden Petrol⸗Jazz ſchlägt vor einigen Jah⸗ 
ren die Kunde, daß die 


Herſtellung künſtlichen Erdöls in Deutſchland 


entdeck' worden jet. Iſt es nicht wunderbar? Vor rund 
90 Jahren wies die deutſche Chemie durch Juſtus Liebigs 
Veredelungsverfahren dem Erdöl den Weg für feine ſpätere 


gewaltige Wertſteigerung und politiſche Kraft. Und heute 


löſt fte die ſtets ſteigende Hochſpannung der Weltöl⸗Politik 
wieder auf durch die Kohleverflüſſigung. Schon ſind die 
eriten Werke gebaut. Kombinationen für den Wiederauf⸗ 
ſtieg umwittern fte, denn nur 


zwei Prozent der bentſchen Kohleförderung 
würden genügen zur Gewinung des deutſchen 
Olbedarſes, 


etwa ein Fünftel ber heutigen Kohleweltförderung für den 
Olverk rauch der ganzen Erde. Amerika wie England haben 
mit ſcharfen Augen ihre alte Verhandlungskunſt der neuen 


Erſcheinung zugewendet und ſchon find Worte laut geworden 


über eine unerhörte Verbindung von Naturprodukt und 
techniſcher Kunſt zu einer friedlichen Olwirtſchaft um die 
ganze Erde. Inzwiſchen haben ſich die Größen: Standard 
Oil Company, Royal Dutch Shell Company, Imperial 
Chemical Company und J. G. Farbeninduſtrie zu einer 
Weltſirma verbündet, zwecks Errichtung von Kohleverflüſſi⸗ 
gungsanlagen in allen Ländern der Welt, unmittelbar auf 
den Rohſtofflagern. Doch die Politik dieſes wirtſchaftlichen 
Uberſtaates iſt nicht durchaus die Politik der nationalen 
Staaten, und 


noch blickt der janusköpſige Erdölgott über die 
Welt, Krieg und Frieden in den Zügen ſeines 
doppelgeſichtigen Hauptes tragend. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Entrichtung von Stenerrüdftänden in Natura, 


Das Geſetz vom 22. 10. 1981 über die Entrichtung ge⸗ 
wiſſer rückſtändiger Steuern in Natura zwecks unmittel⸗ 
barer Hilfe für die Arbeitsloſen, ſowie die Ausführungs⸗ 
eg des Finanzminiſters vom 16. 11. 1981 beſtimmen 

endes: f 


1. Folgende Steuerverpflichtungen können in Natura 
abgelöft werden: 
Rückſtände, vor dem 31. 8. 1980 fällig geweſene 
Beträge aus dem Titel der Grund», Gewerbes, 
Vermögens- und Erbſchaftsſteuer, ſowie Stun- 
dungs⸗ und Verzugszinſen und Exekutionskoſten 
aus dem Titel dieſer Steuern. 


2. Die unter 1 genannten Steuerverpflichtungen können 
von Selbſterzeugern mittels folgenden Produkten 
abgelöft werden: 

Roggen, Weizen, Gerte, Kartoffeln, Erbſen, 
Buchweizen, Kohle und Brennholz. 


3. Brennholz wird nur dann angenommen, wenn das 
Zentralkomitee für Angelegenheiten der Arbeits⸗ 
loſigkeit den Bedarf an Brennholz feſtſtellt. 

4. Es kommt nur die Lieferung erſtklaſſigen Materials 
in Frage. 

5. Roggen, Weizen, Gerſte, Erkſen und Buchweizen 
werden in Mengen von 10 Ds. aufwärts angenom⸗ 


Wichtig für Schuhmacher! 


Durch den Verkauf von Gummiabsätzen WES Y A“ steigern Sie den Umsatz mit Schuhwaren. 
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Fabrikats, sind dabei äußerst haltbar und billig. 

Erhältlich: 7. Dolezewski, Bydgoszcz, Przyrzecze 9. 


men, wenn der Steuerpflichtige die Naturalien an 
der zur Abnahme der Naturalien bezeichneten Stelle 
abliefert. Wenn die Bahnſtation Lieferungsort iſt, 
werden nur volle Waggonladungen angenommen. 
In beiden Fällen kann ſich die zu liefernde Menge 
aus mehreren der eingangs genannten Produkte zu⸗ 
ſammenſetzen. 

Kartoffeln müſſen in Mengen geliefert werden, 
welche für die einzelnen Kreiſe vom Wofewodſchafts⸗ 
komitee für Angelegenheiten der Arbeitsloſigkeit be» 
ſtimmt werden. 

Kohle und Brennholz können nur in vollen 
Waggonladungen geliefert werden. 


Die Anträge an das zuſtändige Finanzamt auf Ges 
nehmigung der Entrichtung von Steuerrückſtänden 
in Natura müſſen bis zum 20, Dezember 191 
geſtellt ſein. 


7. Getreide, Erbſen, Buchweizen und Kartoffeln werden 
zu Preiſen angerechnet, die um 10 Prozent über den 
für erſtklaſſiges Material ermittelten Durchſchnitts⸗ 
marktpreiſen liegen. 


8. Wenn der Zwangsvollzug wegen der eingangs be⸗ 
zeichneten Rückſtände ſchon eingeleitet iſt, kann ſich der 
Steuerpflichtige durch Lieferung von Naturallen in 
Höhe der Rückſtände plus Exekutionskoſten und 
Zinſen von der Zwangsvollſtreckung befreien. 


Büchertiſch. 
Die Dame mit dem Samtvifier, 


Roman von Hort Wolfram Geißler G. Hugen⸗ 
dubel Verlag, München, Preis geh. zl. 9.70, gebd. 
st. 12.10. 


Ein Roman aus dem Rokoko. Das bewegte Lebensbild 
der Herzogin Marla Anna von Bayern (1722—1790). Ihr 
Werk war es, daß durch ein geſchicktes politiſches Spiel mit 
Unterſtützung des von ihr vergötterten Friedrich des Großen 
Bayerns Selbſtändigkeit erhalten wurde, die der regierende 
Kurfürſt Karl Theodor von der Pfalz den Habsburgern 
preisgeben wollte. Wäre dieſe außerordentliche Frau nicht 
geweſen, würde die deutſche, vielleicht fogar die europäische 
Geſchichte einen anderen Verlauf genommen haben. Ein um 
Bayern vergrößertes Sſterreich im Bunde mit einer um die 
rheintſchen Länder Habsburgs vermehrten Pfalz würde nie⸗ 
mals die „kleindeutſche Löſung“ unter preußiſcher Führung 
zugelaſſen haben. Man wird das Für und Wider dieſer 
Entwicklung an der Donau, an der Iſar und an der Spree 
vermutlich recht verſchieden beurteilen. Das Buch folgt der 
politiſchen Linie der „Dame mit dem Samtviſier“ und be⸗ 
leuchtet in feſſelnder Weiſe an Hand der zeitgenöſſiſchen Ge⸗ 
ſandtenberichte das Intrigenſpiel der Kabinettspolitik von 
anno dazumal. 


Das Buch ift aber beileibe keine trockene Beſchreibung 
einer fernliegenden Hiſtorie. Es iſt vielmehr ein ganz ent⸗ 
zückender lebenswarmer Roman, der ſich um eine Frau 
mit klugem und feurigem Sinn bewegt. Wäre ihr Gatte 
nicht ſchon als kränklicher Thronfolger geſtorben, wahrſchein⸗ 
lich würde dann diefe große deutſche Fran als Gegenſpielerin 
der Kaiſerin Maria Thereſia bekannter geworden ſein. So 
aber konnte ſie in der Stille die an Freuden und Schmerzen 
überreiche Liebesgeſchichte mit dem prächtigen Bauernſohn 
Andreas Andre erleben, der nachmals ihr Hofrat und heim⸗ 
licher Gatte wurde. Wie Maria Anna, herb wie die Herrin 
von Ekeby und jeden Zoll eine Herzogin, von leidenſchaft⸗ 
licher Liebe erfüllt wird, wie Andre, emporgetragen von der 
hohen Gunſt, noch mehr um dieſes Schickſals willen entſagen 
und leiden muß, wie endlich die Heldin einen ſtolzen und 
einſamen Tod ſtirbt, das wird uns in dieſem ſpannend ge⸗ 
ſchriebenen Kulturbild einer bewegten Zeit mit wahrhaft 
kultivierter Manier vorgetragen. 


Kleine Rundſchan. 


Wilder Schütze. 


Berlin, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Nacht zum Freitag kam es in der Ziegelſtraße im Norden 
Berlins zu einem aufregenden Vorfall. Der Wjährige 
Kaufmann Danz geriet nach dem Verlaſſen eines Lokals 
mit einem Heizer, der feine Arbeitsſtätte in einer ſtaatlichen 
Klinik aufſuchte, in einen Streit. Ohne jeden Anlaß zog 
Dana plötzlich einen Revolver und ſchoß wild um ſich. 
Eine Angeſtellte der Klinik, namens Kowalk, die ſich 
an das Fenſter begeben hatte, um nach der Urſache des 
Lärmes Ausſchau zu halten, erhielt einen Kopfſchuß. 
Hinzueilende Polizeibeamte wurden von dem Raſenden 
gleichfalls mit Schüſſen empfangen. Er konnte ſchließlich 
durch einen Revolverſchuß kampfunfähig gemacht werden. 
Danz hat insgeſamt 8 Schüſſe abgegeben. 


Die neuen Nobel⸗Friedenspreisträger. 


Das Nobel⸗Komitee hat den Nobel⸗Friedenspreis für 
1991 je zur Hälfte an Jane Addams und den Präfiden« 
ten der Columbia⸗Univerſität, Butler, verliehen. Die 
diesjährigen Preiſe find die höchſten, die je verteilt worden 
find, und belaufen ſich auf je 173206 Kronen. 


Freiherr von Ompteda geſtorben. 


Der Romanſchriftſteller Georg Freiherr von Ompteda 
ift im 69. Lebensjahr in München geſtorben. 
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Die denkende 
hausfrau sagt: 


„Auch ich muss sparen, 
woran ich nur kann. Aber 
ich spare niemäls an fal- 
scher Stelle; ich über- 
lege und spare richtig! 
3, Bsp.: Echte „Kollon- ` 
tay Seife? mit dem 
Waschbrettkostetp. Pfund 
| 15-20 Groschen mehr als 

1 „billige“ Sei- 

2 fen, aber daf ür verbrauche 

i ich 20% weniger., Ausser- 
dem ist sie aromatisch, 

7 glycerinhaltig, unver- 
packt, schont Wäsche und 
Hände, ist also im Ge- 
brauch doch viel billi- 
ger und reeller! Und ich 
habe die Garantie einer 
grossen Fabrik. - Nein, 
ich vermeide Schaden und 
Aerger und 17 bei 
„Kollontay-Seife”.” 


jest lepsze.cue.. 


Goldene Medaille auf der Aussiellung Katowice 1 
vertreter für Posen u. Pommerellen: Klaczynski & 


Wollen 


Für feſtentſchloſſene, zahlungsfähige Käufer 

ſuchen wir Güter. Landwirtſchaften, Ge⸗ 

ſchäfts⸗ und 8 ſowie 
Waldungen, Ziegeleien uiw. uiw. 


Wenden Gie fid) ver- 
trauensvoll an „Elites 


wer will 


und Ausland d 
2 ehemalige ausge» ou ee be günſtia durchgeführt. 
a Langfuhr. 
wanderte Sünſch 5. [Frievensiten 12 p. u Medelburg & C0., Poznan W3, 
Gründung einer ficher, | AWeinit. Privatbeamter| ulica Batrona Jackowſkiego 35. 
Exiſtenz die Bekanntſch. |in feſter Stellung, ehe⸗ 


mit epange, an e [meiser ruf, fa: Mehrere Landgrundſtücke im 
Danziger Werder an e Sande 


Edelmann, wün cht ſich 


nett. Damen im Alter 
mit Dame im Alter 


D. itat 
Sur f Bm. von 30 bis 37, eventl. 
um. 11110 an die Witwe oh. Anhang zu 
2 d. Ztg. erbet, er Offert. uni; 


3½ Hufen, 5 Hufen, 6 Pen 
9 Hufen, 12 Hufen u. 20 Hufen. 


Ausländer innen, Viel wollen ſich wenden an Georg Haake, 


vermög. dtsch. Damen 


Tochter Stetarunitid| , Hühner | Teppich 


möglichſt großkämmige und Vorleger zu laufen vorhanden. Cefl, Une Hausfrau eine Stüße 1 ſein. Bohn. 18imm. 


feit 30 Jahren Getreide | Rafjen, auch Gilber- t. Offert gebote unter E. 11236 

bradel, Hamburger guo Oie ab Art a. d. Gedit. d. Zeitg. erb. Nur ernſtgemeinte Offerten erbeten unter K. 11276 an 
u k. gel. unter Nr. 11303 an die 
amiński, ] Geſchäftsſtelle Arnold 


bübiches, 91 Mäd⸗ |u. Maſchinenhandlung. 
chen, häuslich und ge⸗ ſowie Wagenfabrif, be=| =iiberi. ulm. 
en. 8 Bere: 1 Si.m r-a F 
aus gut. Jawie. ſuche Wohnhaus m. großem 0 

ich einen jüdiſchen Hofraum Stallungen. Grudzig an cha 20. Kriedte, Grudzigdz. 
hungen ioan, in ar —— a. 8686 ſoſort zu 
ge olition, its nit edingungen 
gift 40 000 zi. Ofert. Mu Akon le von Erfor⸗ N Kain, le 
unter D. 11322 on, iR derlich ca. 21 30.000 bar. ver — 4 fie 
Geſchäftsſtelle Weite Willy Groehl 10968 
Landwirt, a er. Zarzadca masy upadlo- Schlepper 
30 Mrg. gr. Landwiſch., sciowel Konrada Dah- 
ſucht eine nette Land⸗ mera w Wabrzeinie 
wirtstocht. a. gut, Fas (Pomorze). 11818 


Berm. erwünſcht. Gefl. mit Wald gei, Preis» 
Zuichr u. P. 300 a. Ann. ⸗ ae u. Anzahlung u. 


Ex lis ú erb. Nr. 11315 an die il. 
— — | N: Aundichau W. Ge 


bezug 


zu kaufen geſucht. 


erbeten an die 


deutſcher Damen, kath., (Bau- Kunſtſchloſſereh Werner Lindemann Cleitro⸗Motore 


zwecks Heirat gi:nitig zu erkauſen Chetmza. ness 110 u. 220, 2—5 PS, evtl. 


«jan Selbſtreflektanten. 


Ska., Poznań, . Wielkie Garbary I 21 


ei M zie ehen: Suchen Sie Käufer? m J DZIEMBOWSKI 


nuch Deulſchland? . eee Auch 32 ellierungen a in jeder 


El Inhelraf Reich g fe ad. 4862 8 D. Git D DOE d. 3. Z.] Die Preiſe find äußerſt günstig. Reflettanten Deutſch⸗ Lehrer 
Marienburg., Langga e 3. 11309 

ee eee, neter junger, brauner Dadel glas ere 

eee Gute Gæitengt iners. Boteto. Pontas aer n ans TI IM Haushalt zu betätigen und der J Trek 


er Inſpektor 


ianind Hol » lanten kauft 


Grawunder, Dwor- 
cowa 57 fr. 20. Tel. 1008] Anf. 50. eval., tinderlos, | eval., 31 J. ait poinſich 


Marie „Fiat“ Gefl. Angeb, u S. 11135 lung, zum 1. 1. bezw. niſſe vorhand. Offert. vorh. Übernehme auch Patte 
mil. zwecks Heirat tenn. | r dana t nit Te bee pert e n als fann 
zu lernen. 30- 46000 +4 dr. Lanowırt hart Í ute n b andw. ehri, und 3 Mene 
Be ee 
Beamter er Hian neu sim ao A Gebr. Fahrrad zen, Meine, e ee Dangio 


29 , 11 5 2 
Suden ree anduſtriegrundſt. |E S tale d. D. Ndi. Deren auf geg. Gut Aller bierfelbſt 3. richten. 1185 In Stellung. Gefl. 


il STLA NDARD 


mit oe * akar otte das Ist der führende Koflerapparat 
ee geiftung Infolge seines unvergleichlichen 


a ee in| Tons und erstaunlich nie- 
ulturen un olz⸗ 

einſchlag. JForſthaus] drigen Preises. Eine 

1 a: = —.— —— 7 hochmoderne Luxus- 

ern ngebote mit 

Lebenslauf u. Gehalts Ausführung für 
anſprüchen an Ober den verwöhn- 

för terei Papiernia. testen Ge- 

pow. Chodzież. 11329 


Jer Hbekſörſter “ 


(—) Bergknecht. 


ſchmiedegeſelle 


vertr. mit Hufbeſchlag 
und Maſchin.⸗Reparat. 
3. 1. April 1932 geſucht. 
Gutsverw. Mile wiec. 
p. Rychnowo Pom. 
11124 


el D A RLO PH O N 


zu ca. 

mit Nachzucht (Herd» 

Be EnaA 4.32 . . 

eg das ist die führende Schallplatte 
licht auf Anſtellung. infolge Ihrer technischen Voll- 
Mai. Baulinn, poczta kommenheit, reichhaltigen 


Kotomierz, pow. Bydg. 
Repertolrs und hervor- 


‚Bütettfräuleins ragender Künstler. 


d. ſchon ınWeinit.gearb, 
hab., g Meld. Toru, 
Stenitewicza 5 (Libella) 


ne SPE CREIER 


11291 


Achtung! Pruner in 


14-t1ägigem Kurius die 
Nee gründ⸗ 
no lich erlernen. Stunden 
können jelbit gewählt 
werden. Nur u 


oben, 2 rd 55 = 


5 in . 
Goangt. Wiarrhaus In Firma „Odeon“ Bydgoszcz, ul. Dworcowa 3, 


2. 1. 32 träſtig. ehrlich. Das Ist das führende Musikhaus Intolge 
und fleibiges der großen Auswahl und hoher Qualität 


Hausmäncen, seiner Sprechmaschinen aller Art. 


Denen onm Au Schallplatten diverser Marken. 


11280 a.d.Geihit.d.3ta. Besonders billige Preise bei günstigen 
' Zahlungsbedingungen. 1128 


ol uche F en è 0 eundlich 
Slellengeſuche 5 ER pr ine e 
mae oo aup 3 Zimmer, 
Rittergutspächtertochtern Nas. u ==; 
wünſcht au un r weben ET. 


evangl. 
6 Jahre i. Staatsdienſt. 


lehrer vom 1. 1. 1932. 


Hochpa Sniadeckich 
Rr. 12. part. rechts zu 

vermieten. 4880 
Aelt. Ehep. u. exwachſ. 


2-33. 


nun Suche für m. Beamten, Kolonialiſt Nee — d. d. Geichll d. Zeita.erb. 

m. langjahr. eugniſſen Staatsbürg. beid. Gpr. ipesiell Büfettier Wi 

und 72 55 Čmpiehla. mächtig mit bet . mit Kaution, Tut 8 Si In. . 8 p achtung en 
„Prax., da verheir. ift u. Stellung von folort od. Roch»,Schneider-, Weck · 

we en für nur unverh. Gtel» mie Erſtklaſſige Zeug» |u Geflünelzuchttenntn. 


Berbeirateier die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1. April 1932, ver „unter 11152 an die 


Kranlenpfl. Alter 24 
ann] Geſchäftsſt. d. Zig. erb. x = 


Gefl. Off. u.N.11321an]15 — 80 Morgen gute 
d. Gſchſt. d. Zeitg. erbet, Mm m ; 
Hausgehilfinm.Roch-u. Koch · u. LA d Irtſchaft i 
en beſtens empfehl! 
Beamter 127 Rittergutsbeſ. Müller an war 


Rittergut vezin f i 
42 Jahre alt, deutſch er, Dag. Höhe, grei 25 J. alt, evang., in b. Ann.⸗E. Holtzendorff, guter Boden, wo man 


amtenſtellun 


ta 5, 4343| etwas Land für Gärt⸗ 

allen Zweigen der Bene m ede verwenden 
Angebote bitte an In | Müllerei und Holz- 1552 ab 1.1.82 in ein |nereisw 3 
don OF Danerhelluna Pettor D.Bugaenbagen arbeiten erfahren lebt. Gut A. Bensi. Sab, "ef, G erten 
ſtändig. m, Kochtenntn. unt. 1 an die 

uſchriſten an 1m Stell, ai als Nochlebrling. Geid — 


Fee unb Jebild. Landwirt 


21 Jahre alt. 
Dynamos gleich. Volt⸗ unter S. 7403 an die 0 en 
Offerten unt. J. 11274 Peureiter z nowroclaw al zu kaufen gel. Off. Geschäftsstelle dies. tg. 2 J. ſucht Stellung ant t. 1272 an d “Of. gandgafiel, 


a. b. Geſchſt. d. Qeita.erb. | Mariz. Pilfudſtiego 56. 
Ditmärler, evangelſſch. 11283 


froblinnigen, | Gutes Zinshaus in gut. Zuſtande, Ipariam 
bietet ſchaffensfreud. d it freie n 99 
Landwirts tocht. bis 26 — Ns „ Lokomo bile 


Preis 40000 zt, 


nm 13% Off. unt. 
ſchaſt in Deutihld. Et y 
Khalt ın Deutihld Eto. 1.4882 i e Tierleben 


welch. ehrenw. zurück 
geſandt w., u. O. 11122 


billi tau I, 
Ea dne Dugas. ne: UND Birken 


vo di at f 
w. Grundbeligerin od. Sur NG bäume Birtenbohlen 


ver mög. Dame bis 45. i vert. bill. Wofclechowikiſ verkäuflich. 


ohne Hindernis i. größ. 
b dit, in Swietlit u. Pomorſta 36 p. Dubielno 
Fe e ent elch 


lchland gebot, Ang. u. 
J. 11100 d. d. Gicht. d. 3.3 J, in Inowroclaw 


Nair nen- ande | beteh. nebſt 3. Jimm. - 3 j 
eier iich Gelegen ng. zu verkaufen. 9 ff G | | 
e B ene tellen 
em uide eies - 
100 Morg. gr. Grundſt. a. d. Geſchſt Ze g. er 


eee e e 

x auf geben 

a.d. Gabit t. Seita. erb. eden mit — 55 ab 1. Januar geſucht. Beding.: Polnisch 
E deſtand un 
. Jof. 2. verant, 3u erir, 


m Gu 1 
g m mud Sand) ke gr, Dtuna K 


Für 2 Kinder (5 und 7 Jahre alt) 


ndgoizer, Lipowa 10, l. 


Verkäuferin 


ſofort elegantes Konfitürengeſchäft. 


lu“ Che liegt, ner 181 
er „r. n. Bild ſend. unt. Weiland. Offerten mit Zeugn 


1097 a. d. Gſt. d. 3. 
Kleine Eimpufine 2 kebi u Verkauf 


duntelbiond, 28 J. alt, Gelegenheitskauf. 5/12 PS. registriert, in] eine guterh., ſtafionäre Wirtſchaſts⸗ 


Wolf » Mannheim) 


nebst arczem Garten. unt. B. 4861 a. d. G. d. J. 60 60 P 8,10 Atm. Baujahr] 10 Jahre Prazis, der 
Ein eirat 1899. Anfragen N zu | poln. Sprache mächtig, 


Ans 
1,60 nh gr. Landwirt⸗ Zäh ung 250007) Ber» Brehm’ 5 richten an Kornhaus Schrift zum Teil fucht, Aelterer err Gutsſelretärin ſtd noch a, Säle: Laden 


Janowiec, vom. Znin. 
Ihriit. mögl. mit Bud, ausgrunditüd 13 Bände, halbleder Erlen, Buchen andern Wirkungskreis. Scheit nit 3 155 i 1 = 3 u. groß. Vereinszimmer 


.d. Geichſt. d.Zeita,erb. mie REISEN, 5 go yg eihnanııs- (ttehend), trockene 11514] dieer Zeitung erbeten. 


ul. Gdanifa 51, neben Kohls. INN, . HT. alt mib Weniger, evangeliſcher 30. bef. Mädchen m. ibl itr. am 121 8005 4 zus 
b ucht St 1 1. a 
tanek dee Förſter we vom, 1 e noan 23 Gruno, 


arenaeihäft der Wirtschafts und a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Poananitie, 1127 
Kurzwarenge ut Erzieh. od. Kindergürtnerin Rallenbücher u. i. Mar | Seh Sias EoglMädchenn Lande] Mit e Morgen beitem Ader inti, Garten 
in Wort und Schrift. Näh. durch E. arosso, d. Erled d. Gute vor. 


ern zw. Einhe. rat. ungen 
„ „Jobermann jüngere, polniſche und deutſche Sprache ſucht u 


unt 12 g 
als erfter Beamter = e Creltion ginoes om Daae 


oder Alleiniger 155 Achler See ISIA 


Beamter zum 1. 1. 82 oder J chäftig., gleich d. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 
1 ng t — 
25 Jahre alt, evang., Se 5.9759 IR A. Choruna 10 Wu. P b N fi 0 N E N Gute Gziitenz! 


alle und Meferengen |à 41 Jahre, tath. Deutih perfett in Deuti und|rinnen od. Schüler mit|; Rolonialmaten, uim. 


zum 1. Januar 1933 oln, in Wort and Bolnlich, Beauſſichtig der Schul ⸗ m. angrenzend.Schant- 


04 ie g. abet 
Gefi. Offert u. 11141 ſſchafter bei beſcherden. Lon ſofort oder ſpäter. uiw., low 
an die Geſchäftsſtelle aT aa Ge * en. Of. unt. Nr 11288 an Faller finden ante Wohn. mit Auffahrt 


ionb. Frl. u. Ausſpannung, groß. 
die Geſchäfsſt. Arnold l Hh oſzes.] Gaftſgal 1w., \olort zu 
Kriedte, Grudzigdz. Eiegztotpſtiege 10. 4881 vermiet, (Lage q ünſtig, 
da Eckgrundſt. Haupt⸗ 


unter K. 4826 an d 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Beamter 


üd iſt evtl. auch zu ver · 
4 Kl. Gymn, abolv., tüchtig und zuverläſſig. taufen Gefl. Ofert. an 
e e e oa, e iann nae 
a e 9 ` 
Schrift volt, mächtig. vertraut, ſucht z. 1. 1.3 un 8 richt. = zu S. 4, A9 n. d. Gſchſt. d. Zig. ul, Bydeo ka 26. 


Lende. fend ihr Ae ante S. l S, Groba Gaſtwirtſchaft - 


ne 1.1. od. 15.1. in beiter Verkehrslage, verpachtet nenen 
ihi nidreib der auch Suche 1932 für einen el 5 elne Raution oder verkauft Umitände wegen 


Chel 
= hu, jungen Mann antee B o oftert. B. Eilenberget, BERDSOIDD, somo). 
Zan. 1989 ob ſpater Delta Gee e Jelig.erb II oderner Laden 


als Beamter a. mittl. Derſelbe hat ſeine Lehr» | Suche von t oder 
Gute oder als Rechn = zeit im meinem Geihält| pater Stellung in Wejherowo 16s 


„Buchfüh 1.4 ¼ 
Gute. Vell. Angeber. 1.4 tätig 5 olsótubenmädden 6X12, große Fenſter, beſte Geihäftslage, 


u! en u. Gehaltsanſprüchen beten a. d. Geigyäitsit, Oskar eiss, Offerten unt. R, 11133 neben der Bolt, $ 
Isa. Gelchſt. d. 3. dee aun unter S. 11333 an Die Geicäftsttelle d. Sta Id. Zig. unt. C. 11179 Chelmmo, 112050.. Geſchſt. b. eita erb. Bethe, Weibetowo, ZU vermieten, 


Ian Bigar gim Te, 


u Reiche Auswahl in neuer und neueſter Literatur finden Sie in 
W. ohne’ss Buchhandlung, Byasoszcz, GqdarHısla160 


Wir empfehlen: 
Weihnachtsmänner 


Heute früh um 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach langam ichweren Leiden 
unfere qute utter, Schwieger⸗, 


Groß⸗ und See eh Schokoladen 4 av AH rey S. 10855 
onbonieren usw. e a rzipanerzeugn 
Wilhelmine Soflcn 5 70 ee, 


sind in leaer Pıelsiage von 
unübertrelilicher Qualität 


„LURULLUS“ 


Fabryka cukröwiczekoladyBydgoszez 


eTa Poznań, Inowrocław, Grudziądz, Chełmno, Tezıe, 
Filialen 7 Chojnice, Starogard und Gdynia. 11920 


geb. Engel 
im 78. Lebensjahre. 
Ae trauernden Hinterbliebenen. 
Duloecin, den 11. Dezember 1931. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 15. Dezember, nachm. 1 Uhr, 
vom Trauerhauie aus ſtatt. 


Für das tmi 


Weihnachtsfest 


empfehle meine reichhaltige Auswahl in 


Weil- u. Rotweinen, Süd- u, Süßweinen 
Cognac, Rum, Arrak und Likören, 


1129 


———— — — — — 
Ei ; 

gen ‘gentun, 8 B au Q e I D! 

A und Hypotheken Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich welches in Heinen Monatsraten eripart 
werden kann. 10928 

Keine Zinſen. nur 6-8 "s Amortiſation 


„Hacege“ e. 8. m. b. H., Danzig. Hanſapl. 2b 


Geſtern abend ½ 10 Uhr entichlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein herzensguter Mann, unier liebes 
den hen. Bruder, Schwager und Onkel, 


N Herr H. Biehler, T, Bromberg, Hari, Focha 47. R. G. Sch midt 
Mar Meiſter Pycgoszez, lei. 18—01 — — ĩ ͤ na Jagiellonska 12. Telefon 888. 
im Alter von 52 Jahren. 11323 Dr. Y, Behrens Warum 8 I en 


4 
ı Maschinenfabrik 


10026 bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Frau Anna Meiſter 


I iii I. amian 


Rechtsbeistand A T. Nowak 


Margarete 1 alen e, 0 ip 1 uros 1 u. 1550. Anschlußgleis, 
Otto als er erichts- u. Steuer- ihren Bekannten die Ohren voll. so da nen Í 
a | ri iador aus dem Wego geht, wenn Sie doeh nich e IIi G}, Hanaszal Eaktr-Lichtbogen- Sehweißwerk, 


Poniatowo, den 11. Dezember 1931 


Die Beerdigung findet Dienstag, Promenada nr.3 
den 15.12.31 vom Trauerhauſe aus ſtatt. heim Schlachthaus. 


Erteile poin, Unter icht 
. ů 1 
— — — —— — a 


geschweißte Eisenbauwerke. 
Tre . Behälter. 
Rae ne 
eparalur - Scuweißungen: Gußeisen- 
schweißungen, elektrisc ı geschweißte 
4859 Maschinenteile.Montageschweißunzen. 
pe ah Labi Bewer ar ee ern. Sy wre en a 


Apotheke u. kaufen Sie sich unser millionen- ! 
fach bewähr‘es weltbekanntes H 


„CAPS NAP 


2 stay der geschützt. — Alleinige Fabrikanten: 
Dr Behr! ng i Ska, Bydgoszcz 10972 ! 


—— d — 


Bydgoszcz 


ulica Cieszkowskiego 4 
Telefon 1304, 10841 
Bearbeitung von allen. 
wenn auch schwierig- 
sten Rechts-, Stral-, 
Pıozeß-, Hypotheken- $ 
Aufwer'ungs-, Mie.s-, 
Erbschafts-, 


Das Facheeschäft tolgıeiche Beitreibung 


orderunzen. 


Zum 


Weihnachts- 
fest 


empfehle ich 


I — — 


— k n—— ann nnnn 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil- 


nahme und die überaus reichen Kranzſpenden Langjährige Praxis 3 
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlaſenen Gründiis, Alavier-|täglich frischen Fabrikate. 
jagen wir allen Freunden und Betannten, Leib- Binden unierelae i a 


u. Fortgeſchr. w. erteilt M. Prz b Iski Zuckerwaren- und 
P Ma fab 

dano 2.2 ie. en] adada a. de. Harepan brie = 

nülhenäh neben Kino Kristall 10963 

Unterricht Barum Or, Brelsermäbig. 

ee ee Geld megtverfen ? qaroerob. Samenmänt 

Garbary 10' 30/31), 2 *. 7 eparatuten am 88 Slg. 2 


beſonders Herrn Pfarrer Sichtermann 
für die trojtreihen Worte und dem Männer- 
geſangverein „Kornblume“ unſern 


allerherzlichſten Dank. 


Gummi- Strümpfe 
Fr. Wilke, Gdanska 159 (22) 


Telefon 73. Gegr. 1836. 


Auguſte Schwabe. bilfteften bei | Müller, Schneider: 

Margarete Schwabe. Wir Pr P nich tan Pianos 68 A. Majewski, |meiter, oler Auf, 

Bydgo den 12. Dezember 1931. Wee > ENTE REISSE CIAT TEN. 
7 9 55 g Tre dab jemand sich entschließen könnte zu Ausfü i 


11319 Weihnachten eine andere Anodenbatterie niii im, ‚Preis, 285 Schweizerhaus Okole, 4. Schleuse 


zu kaufen als nur 0.Majewsk J, Plano 


EG Fydgoszon. ron 7, J. Sonntag, den 13. Dezember, nachm. 4 Uhr: 
elefon 1 un 

„I YTAN“! EOnzert 

WARUM? 


Erſtklaſſige 
p oljtermöbel 
e ja tt ur... 18.00 y | Bolitermößel 


Hebamme 


he praktiſchen Rat. 
Diskret. zugeſichert. 4623 
Danet, Dworcowa 66. 


Kapelle W. Zimmermann 
M. Kleinert. 


Drock's Hotel, Danzi it) 


vis-ä-vis dem Ufa-Palaft, 
mpkiehit eine immer 3,50 
inkl. Heizung und Bedienung. 


Tylan-Anodenbatterie 150 Volt „ „ 24.00 zi owie 
Merdende und außerdem erhält jeder Käufer bis 5 Sa wer Teppiche 
Mütter 1 Tytan -Bobo · Taschenlampe Siege eki. 
Das passendste Sordfeifel Gardinen 


empfiehlt billigſt 


Ostrowski, Grunwaldzka 2 
Halteft.d. Straßenbahn 


Weihnachtsgeschenk | ER er Verkauf von „Tytan“-Fabrikaten bei der Firma 
s M ul. Długa 6 
ist eine SE Sebemme u A. Marciniak, Bydgoszcz, ty? 


® Vergrößerung ® i Grufkowska | Jeeben E. 


Ersikl.Ausführ., staunend billige Preise ui a Dluga 68, ~ , H g sen 


- i 356 Distretion gehe p i an o 8 8 
Foto Ateliernurbdafska2 ı20 oe) sieneribeginlbäro empfiehlt mit Garantie Weihnachtskarten U. Geflügel 
Neujahrskarten aute ständig 


es ehem. Leiters der 
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4. Blatt. 


Biriaftüe Nadal 


Vor einem harten Kriſenwinter in Polen. 


Ausfuhr in Feſſeln. — Verluſte der Exportinduſtrie. 
Das Inland, die einzige Stüge. 

Die ſchweren Wirtſchaftsnöte Polens drücken dem öffentlichen 
Leben immer ſtärker ihren Stempel auf. Alle Probleme treten 
hinter der Sorge zurück, wie den Arbeitsloſen Arbeit und Brot 
zu beſchaffen wäre. Der Export ſinkt infolge der Abſperrungs⸗ 
maßnahmen, aber auch Infolge der Deviſenvorkehrungen der Nade 
barſtaaten und die füngſte Zollerhöhung Italiens ſowie das Er- 
gg Englands, das eine Steigerung der Zölle bis 
u einhundert Prozent vorſteht, find ſchwere Schläge gegen die 
andels aber auch gegen die Zahlungsbilanz eines Landes, das 
feinen Export ſchon im Hinblick auf die Währungsſtabiliſterung bis 
zu einer gemiyen Grenze unbedingt aufrechterhalten muß. Im 
November beträgt der Ausſuhrüberſchuß zwar 55,5 Millionen Blot, 
die Ausfuhr iſt aber um ein Viertel gegen den gleichen Monat des 
Vorfahres zurückgegangen. 

Aus allen Zweigen, die direkt oder indirekt mit dem Export 
verknüpft find, wird über ſtarke Schwierigkeiten berichtet, die ſich 
aus ber Unmöglichkeit des Inkaſſos von Anßlanöölozberungen, 
aus den Deviſenmaßnahmen, Abfperrungen der einzelnen Märkte 
und dem ſtarken Konkurrenzdruck ergeben. Die Betriebe find ge⸗ 
zwungen, die Produktion einzuſchränken und Exportaufträge abzu⸗ 
lehnen. Das Geſchäft engt fih daher dauernd ein, Der Inlands⸗ 
markt iſt ſchwach, obgleich er für viele Zweige die einzige, wenn 
auch nicht vollſtändige Stütze bietet. In der Landwirtſchaft ſind 
die Herbſtarbelten beendet. Die Mißernte an Futtermitteln und 
Stroh hat in zahlreichen Viehzuchtgebieten Futtermangel zur 
Folge, der die Züchter zu einem vorzeitigen Mah enverkauf, ins» 
beſondere von Jungpieh zu ſedem Preis zwingt, was eine ſtarke 
Senkung der OSchlachtviehpreiſe hervorgerufen hat. 

Die Geſamtſituation der Induſtrie tit ſchwierig. 
Die induftrielle Beſchäftigung leidet in den Exportzweigen unter 
allſeitigen Schwierigkeiten, die fih dem Abſatz und ber Nealifierung 
ber Exportforderungen in den Weg ftellen. Eine Schätzung der 
nächſten Entwicklung tft außerordentlich ſchwierig, doch läßt ſich 
ſchon heute fagen, daß die nächſten Monate eine neue Vets 
ſchär fun un Deprenionserſcheinungen bringen werden. Daran 
ändert der Umſtand nichts, day in dem einen oder anderen In⸗ 
duſtriezweig gegenwärtig eine leichte Belebung feſtzuſtellen iit. 
Dies gilt in erfter Linie für den Kohlenbergbau. In den Kohlen⸗ 
gas äußert ſich der Bedarf der Salſoninduſtrien und die erhöhte 

achfrage nach Hausbrandkohle in einer Ethöhung der Förder⸗ 
menge. Die Kohlenproduktlon erhöhte ſich im Oktober auf 
3.77 Millionen To. gegen 3.48 Millionen To, im September. Der 
8 hat ſich von 1.71 auf 1.95 To. erhöht, während der 
port von 1.98 auf 1.33 Millionen To. zurückgegangen tit. Der 
Mangel an Auslandsbeſtellungen bewirkte eine Verſchlechterung 
der Beschäftigung in der Eiſeninduſtrie. Der Inlandsmarkt tit 
ſchwach und vermochte die ſinkende Produktionstendenz nicht auf⸗ 
zuhalten. Die Ausfuhr leidet unter dem Währungschaos und 
der Unmöglichteit des Inkaſos in verſchiedenen Ländern. Die 
Metallinduftrie war (bis auf Baumaterialien) rent beſchäftigt 
und ſchränkte die Arbeitszeit ein. In der Maſchineninduſtrie 
dauert die Deprenion an, der Großteil der Betriebe Leider an 
Auftragsmangel und Unmöglichkeit des Exportes unter den herr- 
ſchenden Kredit⸗ und Deviſenſchwierigkeiten. Die Landmaſchinen⸗ 
erzeugung wurde ſtark eingeſchränkt. 

Die Glasinduſtrie befindet ſich in einer ſehr ſchweren 
' fane. Sie leidet unter der fortfchreitend ſchlechter werdenden 

aglage, der Inlandsverkauf konnte bisher nicht einmal die 
übliche Vorweihnachtsbegerung erreichen Der Holzmarkt 
beſchränkt ſich auf die Deckung gelegentlichen Bedarfes. Die Be- 
ſchäftigung der Paplerfabriken bleibt ungänftig Auf die Tey til 
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ſchäftigung finkt, die Arbeiterſchaft wird vielfach entlauen, die 
belait gekürzt. In der Ledberinduftrte Hat ſich an der 
Depte,ion nichts geändert. Die chemiſche Induſtrie verzeichnet 
einen weiteren Rückgang der Beſchäftigung. 

Die Exportinduſtrien haben durch die Senkung des Pfund⸗ 
wertes große Verluſte erlitten und arbeiten auch weiter zum Teil 
auf Grund alter Abſchlüue teils ohne Gewinn, teils mit anjal- 
ten n Schaden an den Aufträgen. Gerade die Standardinduſtrien 
paa es die von der Pfundſenkung betroffen werden und dieſes 

räneichiet läßt ihre Forderung auf Senkung der Löhne verſtändlich 
erite nen. Neben den verfhiedenen Zweigen der Textllinduſtrie 
ift es in erſter Linie die Schwerinduſtrie, die ihre Geltung 
auf den Weltmarkte Schritt für Schritt verteidigen muß. Dieſe 
Induſtrien erklären, daß der finfende Export noch weitere Scharen 
von Arbeitsloſen dem traurigen Schickſal der Beſchäftigungsloſen 
ausliefern würde. 

Zu der letzten Zeit wurde vielfach dem Gedanken Ausdruck 
verliehen, tag Polen zu viel Induſtrien habe, daß es nach der 
Kriſe manche Induſtrie überhaupt nicht, mehr wiederſehen oder fie 
teilwetfe Hant'tren werde. Solche Worte wurden bauptſächlich 
gegen die Exportiutduſtrien gerichtet und es wurde empfohlen, die⸗ 
ſelben durch Antenſtrierung der Landwirtſchaft zu erſetzen. Die 
Stärtung des heimiſchen Marktes und der Kaufkraft kann aber 
nur allmählich erisinen und nicht die Verluſte erſetzen, die man 
durch eine, wenn auch nur teilweiſe Aufhebung der Export⸗ 
induſtrien erleiden würde. Ein e Verminderung der 
Induſtrie kapazität würde Polen auch mit Rückſicht auf 
die Zunahme der Bevölkerung nicht vertragen. In dem Jahrzehnt 
bis 1930 betrug die Zunahme rund 8 Millionen. Diele Bepöl⸗ 
kerung wird nicht in ber Landwirtſchaft untergebracht werden kön⸗ 
nen. die ebenfalls tut valifiert wird und gegenwärtia mit großen 
Schmierigkeiten zu kümpfen har es wird auch nicht möglich fein, 
fie im Auslande unterzubringen, das ſich gegen Einwanderung 
abſchltetz. Wenn wir anſeren Lebensunterhalt finden wollen, 
müen wir den inneren Wurf und die Kaufkraft der Landwirt⸗ 
ſchaft ſtärken und die induſtrielle Produktion und den Export 
aufrechterhalten. 

Seit Jahre war allerbings die Situation für die Ausfuhr 
niemals jo bedrängt wie heute. Die Devtſen⸗ und handels poltti⸗ 
ſchen Maßnahmen der verſchledenen Staaten drücken den polniſchen 
Export und haben in den letzten Tagen den Wunſch nach einem 
Einfuhrverbot für ſämtliche Waren hervorgerufen, 
die Polen nicht unbedingt braucht. Die Durchführung dieſes Pia- 
nes wäre ein ſchwerer Fehler. Man darf nicht ver denen, daß es 
noch eine Reihe von Staaten mit guter Valuta gibt, die Polen 
egenüber keine Einfuhrverbote erlaſſen haben. In dieſen 

taaten durch ein Einfuhrverbot Gegenmaßnahmen hervorzurufen, 
mürde eine Bedrohung des Exportes in der ſchwerſten 
Zelt bedeuten. Will man feine Produkte ausführen, ſo muß man 
auch die Einfuhr von Erzeugniſſen aus dem Ausland geſtatten; 
gegen dieſe kann man ſich nicht allgemein durch ein Verbot, ſondern 
nut durch billige Preiſe und dur RL a des Qualltätsſtandarbs 
wehren. (Stehe unſere geſtrige Abhandlung „Polens Ausfuhr 
ohne Abſatzmärkte“ — D. N.). 

Auch in den Finanz⸗ und Kreditverhältniſſen iſt keine Klärung 
eingetreten. Die Folgen der Kreditſchwierigkeiten, der Einfuhr⸗ 
beſchränkungen einzelner Länder und der Devifenverordnungen 
kommen in ihren Reflexen auf dem volniſchen Geldmarkt in bes 
deutendem Maße zur Geltung, der trotz der geringeren wirtſchaft⸗ 
lichen Aktivität geſpannt bleibt, tells infolge der wachſenden 
Schwierigkeiten bei Realiſierung der Ausfuhrforderungen, teils 
im Juſammenhang mit dem erhöhten Bedarf jener Salſonzweige 
der inländiſchen Erzeugung, die heuer fait ausſchließlich auf Het- 
miſche Kreditauellen angewieſen ſind. Aber auch die Banken 
kämpfen um die Möglichkeit der Geldbeſchaffung. Das Ausland 
Dat kurzfriſtige Kredite aus Polen abgezogen. Die AAE ziehen 
die kurzfriſtigen Kredite aus Polen hauptſächlich deshalb heraus, 
weil ihre Guthaben in anderen Ländern eingefroren ſind und ſie 
ſich auf dieje Weiſe flüige Mittel beſchaffen. So muß die Geld⸗ 
beſchaffung für die Zuckerkampagne infolge der Abzlehung der 
Auslanböfredite durch die inländiſchen Banken erfolgen, dle da- 
durch gezwungen find, den Rediskontkredit der Bank Polffi, dies⸗ 
mal in höherem Maße in Anſpruch zu nehmen. 

Der Winter wird in Polen ſehr ſchwer fein und die Auſpizien, 
die ſich aus den reg ſener Staaten ergeben, die als Ab⸗ 
atzmärkte für polniſche 
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Die Lage der Landwirtſchaft Polens. 


Um das Problem der landwirtſchaftlichen Lage tft es in der 
Offentlichteit in letzter Zeit merkwürdig ruhig geworden. Alle 
anderen Wirtſchaftsprobleme ſcheinen ſchwerwiegender zu ſein, 
ledenfalls dürfte der Etjet, mit der ihre Löſung verſucht wird, 
1 hinweiſen, daß fie für den geſamten Wirtſchaftsorganismus 
für beſonders wichtig gehalten werden. Den ungeheuren Druck 
verſpüren in der Tat alle Wirtſchaftszweige, und wenn irgendwo 
dieſer Druck etwas milder zu ſein ſcheint, dann trägt er nur einen 
vorübergehenden Charakter. Sie ſind alle in ſchwierigſter Lage: 
die Kohleninduſtrie, die durch die engliſche Pfundkriſe teilweise 
ſchwere Verluſte wettzumachen hat, teilweiſe einen ſchweren Kampf 
um die Abſatzmärkte führt, die Etſenhütten⸗Zinkinduſtrie, deren 
Auftragsertetlung ſtändig geringer wird, die Metallwaren⸗ und 
die Textilinduſtrie und alle anderen induſtriellen Wirtſchaftszweige. 
Mit dieſen Zweigen hängt ein großer Teil des immer ſchwleriger 
werdenden Problems des polniſchen Arbeitsmarktes zufammen. 
denn wenn die Dinge im geichen Tempo wie bis dahln ihren Lauf 
nehmen, dann werden wir in kurzer Zeit vor der Tatſache ſtehen, 
850 000 regiſtrterte Arbeitsloſe zählen zu müßen. Die offtziell ers 
ſapbare Arbeitsloſenzahl gibt aber bei weitem nicht das wahre 
Bild des Arbeitsmarktes wider. 

Über all dieſe Dinge wird in der breiten Öffentlichkeit ein⸗ 
gehend berichtet. Dieſe und alle finanzpolitiſchen und politiſchen 
großen Ereigniſſe haben in letzter Zeit eine andere Frage fo ftart 
zurückgedrängt, daß es fait den Anſchein hat, als fet fie von ganz 
untergeordneter Bedeutung. Das Wijen um die Lage der and- 
A in Polen, die ſich heute — faſt möchte man ſagen — in 
einem Zuſtande der finanziellen Zerſetzung befindet, gehört 
in die Effentlichkeit. 5 
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Ein Qand, deſſen Yenötserung faſt mit 70 Prozent in j 
der Landwirtſchaft 0 47 „oder in den mit der 
er organiſch verbundenen Wirtſchaftsbetrie⸗ 
ben die Exiſtenzmöglichkeiten findet, muß auf die 
wirtſchaftlichen Vorgänge in der Landwirtſchaft wie anf 
den Pulsſchlag eines Organismus achten. 


* über die „Lage der Aatmi ſprechen, hieße eine miste 
e Der anjtimmen, die man nur ungern vernehmen 
kin Biere i aber iſt we „ner: und es Sinne der 
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münen ler nur Momente geſtreift werden, die im 
edeutung 


se Volkswirtſchaft Polens von ausſchlaggebender 

Hiſtoriſch geſehen find alle Fragen der Landwirtſchaft in Polen 
ohne langjährige Programme geweſen, ſie wurden bald dieſen 
oder jenen wirtſchaftlichen Zielen untergeordnet, beigeordnet oder 
gar geopfert, und ſchen allein die Oberflächlichkeit, mit welcher 
das in das geſamte Wirtſchaftsleben der Gegenwart und Zukunft 
tief einſchneidende Mgturreformproblem angefaßt wurde, genügt 
als Beweis, daß man fiH der Tragweite der landwirtſchaftlichen 
Fragen für die Geſamtwirtſchaft nicht voll bewußt wurde. So kam 
e8, daß im Wechſel der Wirtſchaftsvorgünge bald dieſer, bald jener 
Zweig zollpolitiſch geſchützt wurde, man vermied es aber, die Land⸗ 
wirtſchaft als einem Faktor der notwendigen Kapitaliſterung mit her⸗ 
enzuziehen. Der Induſtrieexrport war das Leitmotiv, hierzu 
brauchte man billige Arbeitslöhne und einen möglichſt niedrigen 
Lebensmittelindeg. Nur die Zucker induſtrie erfreute ſich der 
gleichen ſtaatlichen Pflege. Das waren Wirtſchaftsgedanken, deren 
Folgerichtigkeit man nicht anzweifeln kann, aber hier wurde bet 
den ſpezifiſchen Wirtſchaftsverhältningen die Rechnung ohne den 
Hauptfaktor gemacht. 


Die Induſtriekapazität der Aufnahmefähigkeit des Aus 

landsmarktes anzupaſſen, den Export den Verpflich⸗ 

tungen dem Auslande gegenüber einzuſtellen und eine 

geſunde Emigratlonspolitit betreiben und die Auf⸗ 

nahmefähigkeit des Julandsmarktes ſtärken — das war 

vielleicht der Weg, den man heute als den richtigen 
bezeichnen wird. 

Heute, da ſich die Grenzen anderer Länder der polniſchen Aus⸗ 
fuhr verfchliepen, wird ide Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes 
keit. Und nun ſtehen wir 
vor der Tatſache, daß die Aufnahmefähigkeit des einheimiſchen 
Marktes auf ein Minimum geſunken iſt, weil 70 Prozent der 
Bevölkerung nicht mehr kaufkräftig ſind. 


Aus Kattowitz wird berichtet, 
beſtimmte Zeit folgende Hütten⸗ bzw. poni, Peeloheten außer 


daß am 15. d. Mt, für an- 


Betrieb geſetzt werden ſollen: die Marthas tte, die Sofferei 
der St. Hubertus⸗ Hütte, ein Teil der Ofen der König s⸗ 
ütte, das Walzwerk und einige Öfen der Laura⸗ Hütte, 
elle der Bismarckhütte und das Walzwerk der Silefla- 
nn Die teilwelſe Stillegung dleſer Betriebe hat eine Mayen» 
ündigung von 2900 Arbeitern zur Folge. 


Bur gleichen Zeit laufen die Bemühungen der Eiſenhütten⸗ 
induſtrie um neue Sowfetaufträge weiter. Der Vertreter der 
oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie, der in Moskau wegen einer Re⸗ 
viton der noch auf 1 140 Pfundbaſis D alten 
Verträge und Über die Erteilung neuer Aufträge verhandelte, iit 
wieder nach Kattowitz zurückgekehrt. Er fol Zuſagen wegen neuer 
Aufträge mitgebracht haben, vorausgeſetzt, daß die ſehr wellgehen⸗ 
den Kreditwünſche der Sowfetrußen befriedigt werden. Über die 
Möglichkeit einer n tefer neuen Aufträge ſollen in 
1 Tagen in Berlin Verhandlungen aufgenommen 
werden. 


Es dürfte zweifelhaft fein, ob Sowfetrußland in eine Reviſion 
der auf engliſcher Pfundbaſis abgefhlo,enen Lieferungsverträge 
eingewilligt hat. Einmal der in den * Wochen durch betrügeri⸗ 
[oen Bankrott n ed 1 
ufte wegen, zum anderen, we e auf engliſcher Pfundbaſis åd- 
geſchlohenen Fleſerun sverträge der ſowjietruſſiſchen Wirtſchaft, die 
augenblicklich mit grotzen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, gewige 
Erleichterungen bedeuten. ie „Kreditwünſche“ der Sowfſetrugen 
aber werden das ausſchlaggebende Problem fein. Im Intereſſe des 
Arbeitsmarktes Polens wäre zu wünſchen, daß die Flnanzierung 
diefer Krebitwünſche ſich ermoglichen lleße. 
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Landwirtſchaft erörtert. Ob die Löfung dtefer Fra 
Landwirt 
b A Entf 
urch eine En 
Konvertierung hilft den vielfach zu ſtark kt Tag s Landwirt: 
ſchaften nichts, fie hat nur dann Erfolg, wenn 
Verpflichtungen der 


Schuldenproblem und 


boten werden 


‚Role Bei 


elzfirmen erlittenen Ver⸗ 


Stoty — 4 

8058 

offener Kredit 824 878000 Bio 

Foto; ungefierter a Breit 82 549 000 
0 


ł 
82 220 000 Zloty 


Die Gründer Sie find leicht zu nennen, fie können ſogar 


leicht mit dem notwendigen ſtatiſtiſchen Material bel werden, 
wir wollen uns hier aber damit begnügen, die allgemeinen Richt⸗ 
linten nachzuweiſen. Wo die prim 

der landwirtſchaftlichen Depreſſion in Polen zu ſuchen find, mag 


ren und ſekundären Urſachen 
offen bleiben, den Grund Hierzu legten zweifellos die Abere 


mäß 1 18 fozialen und Steuerlaſten und die unglüdfelige 


geſtaltung am Markt der tandwirtschgftlichen Pros 
dukte, die nicht zuletzt von den Wirtfhaftsmaßnaßmen und der 
Preispolitik der Regierung beeinflußt war. Hinzu tritt die im 
Laufe der letzten Jahre immer größer werdende Zinslaſt für 108: 
ſchwimmende Schulden (d, H. für ſolche Schulden, die be 
Lieferanten aufgenommen werden), für kurz und lang» 
friſtig e Kredite und hypothekariſche buiden, 
unächſt das Preidproblem. 


Es genügt, in die Tabellen der Getreibebörfen einzu⸗ 
ſehen und den Vergleich mit den Preiſen der indus 
ie Erzeugung zu — um nachzuweiſen, daß 
ie Preisdifferenz m Berg eich zu derjenigen der vor⸗ 
ausgegangenen Jahre hente unhaltbar ift. 


Noch um die Erntezeit ſetzte man große Hoffnungen in die 
Erholung der Getreidepreiſe, vornehmlich der Preiſe für die Brot 


Pre 


Nania Steigende Getreidepreiſe konnten nur die geſunkene 


entabilität der Landwirtſchaft heben. Die mäßigen Ernteergeb⸗ 


Eu 51 In- und Auslande, die lebhaftere Nachfrage des Konfums 
un 
Getreides 


aßnahmen der Regierung haben zur Preiserholung des 
eführt. Aber dieſe Preisecholung entſprach und ent⸗ 
ſpricht noch keineswegs dem Index, der für die Rentabiltät ere 
Hinzu trat noch, bab die von der Regierung 
artellifierten Wirtſchaftsleben nur fehe geringe Erfolge ze 
terung und die form 


Form von Erntefina 
n keine Entlaſtung 


durchaus unbequemen Lombardfredite ha 
bringen können. 


Der ſchwerſte Schlag ſetzte aber faſt gleichzeitig mit der eng⸗ 
Lidon S hung sin, pin e die 
ahln no einzige ſchwache e jeten, fan 
ebel Dilemma am Vich- und Snmeine 


in erſter Linie die Land wirtſchaft Welt“ 


Von einer allgemeinen Rentabilität der Landwirtſchaft 
kann keine Rede ſein. jest heißt es, die Größe der Ab 
ſchreibungen, die von der E liget 7 vor⸗ 
genommen werden nn ſo klein wie möglich zu 

alten. \ 


Verluſte müſſen gedeckt werden — aber woher die Mittel nehe 
men? Und follten fie fich wirtlich finden, dann können fte kaum 
Folgen find — Zwangs ⸗ 

Die nüchſte Zukunft wird ihre gest ets 

denn die Jahreswende bringt die Unzahl der Vere 
u letzter Zeit wurde ſowoht in der Öffentlichkeit, wie im 
tzter 8 ſowoß 0 umg e ber 
kurzfriſtigen ul den r 
3 die Lage der 
aft grundlegend ändern wird, muß blllig bezweifelt 
te finanzielle Gejundung der Landwirtſchaft kann erft 
chuldung und Konvertierung erfolgen. Eine 


tierung der 


ie Laſten aus den 
wirklichen Rentabilität des Ber 
triebes entſprechen werden. Um dies zu löſen, — das ganze 

as Problem der geſamten fozialen, ſteuer⸗ 
lichen Laſten und der Preisgeſtaltung aufgerollt werden. 


Es wird Zeit damit. Die Konſumkraft der Landwirtſchaft muß 
mit Rückſicht auf die geſamte Volkswirtſchaft gehoben werden. 
e ene 

„da der Inlandsmar e letzte Rettung, kaum , 
nahmefähig iit Der Berelendung des Sandes mnb Einhalt ger ` 


Starker Rückgang der Spareinlagen im Oltober, 


g Wie aus der Oktoberbilanz 15 der größten poluiſchen Aktlen⸗ 

e e A 
D: eitu ervor a ben 

dieſen Bauken im Laufe des Monat Oktober ſtart verringert. 

Diefer Einlagenrückgang tit vor allem auf die Abhebung von Bate 

ka zur eg von 1 en zurückzuführen. 000 
nien Aktienb ie 


en 15 erwä anken gingen inlagen von 
Stoty am 30. September d. 0 ani Sis 775 000 Zloty am Bi. er 
quena, verringerten 10 omit um 32 759 000 Zloty. D er 
ermineinlagen belief ſich am 31. Oktober auf 1 otg 
Atoty am 90. September und 


am Skat 85 i Senden Jer Tür Die ferminiofen 
. Juni d. J. e entſprechenden Ziffern für 
Einlagen ſind 1 68000 9 - 904 653 000 Zloty — I aa hi 
den anderen affo-Pofitionen iſt das Ste gen 
ertpapierpfandes von 154 950 000 Sloty a 
. Juni auf 161315000 Sloty am 50. September und 1 
Stoty am 31. Oktober bemerkenswert. Auf der Paſſivſeite pener 
© das Loro der ausländiſchen Banken am 90, Juni auf 60728 
totp, am 80. September auf 47 227 000 Zloty und am 31. Oktober 
auf 47 688 000 Sloty, die enzſprechenden Zahlen für Moftro find 
146 782 000 Zloty — 111 823 000 Aloty — 110 061 000 Ztoto. Auf der 
Aktipfeite fit ein weiteres Sinken der Kredite bemerkenswert. das 
durch die Zurückzlehung der Einlagen begründet it, ferner eine 
bedeutende Appen Pi der Kalſenreſerven. Die einzelnen Pole 
tionen der Aktipſelte beliefen ſich am 30. Juni, 50, September u 
. Oktober auf: Kaſſenbeſtand und Biäpofitionsfumme 38 364 
3 40000 Stoty 21 774.000, Stoty; Diskont 421 628 000 
tot Pe 5500 < 30 149% a a 
12000 8toty — 000 Zloty — otu;: geſicher 

A 99 080 „ 

0 wi 


totu; ausländiſche Banken Loro 9 281 000 
2498 008 Mien Moned SEND J mn 
573.000 lot. RER: 


edistontes und des 


1 — 
32 
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Bolftändige Standardisierung der Milch in Pömmerellen. Der 
are dee eee den Beidluh e eine ene 
Standardisierung der Milch in Pommerellen einzuführen. l 


n 


NF 


Rüde auf 


den uſw. unter 
verſchiedenen Währungen eingetragen find. 


Reorganiſation der polniſchen Naphthainduftrei. 


0. Ende des vorigen Monats find die feit längerer Zeit ges 
führten Verhandlungen der großen polniſchen Naphthafirmen, die 
in dem Naphthaſyndikat zuſammengeſchlogen find, eingeſtellt wors 
den. Dieſe Verhandlungen hatten den Zweck, Mittel und Wege aus⸗ 
findig zu machen, die der Naphthainduſtrie ein Überſtehen der 

egenwärtigen Kriſis ohne größere Erſchütterungen und ein 

urchhalten bis zum Augenblick des Entſtehens einer neuen Orga⸗ 
niſation ermöglichten, in der auf einheitlichen Grundſätzen die 
geſamte polniſche Naphthainduſtrie zufammengeſchloyen werden 
ſollte. Die Beendigung der Verhandlungen bedeutete eigentlich 
eher einen Verhandlungsabbruch, da es unmöglich war, ſich über 
die Mittel und Wege zu einigen, auf denen das geſteckte Ziel er⸗ 
reicht werden ſoll. Die Grundbedingung für jede erfolgreiche 
Neuorganiſation iſt die Auflöſung des gegenwärtig beſtehenden 
Naphthaſyndikats. Dieſe Auflöſung kann aber nur durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß erfolgen. 88 Prozent der dem Syndikat an= 
geſchlogenen Firmen find für die Auflöſung, der Neft iſt ſedoch das 
gegen. Ein neuer Verhandlungstermin iſt nicht anberaumt 
werden, da man weitere Verhandlungen vorläufig für zwecklos 
hält. Allerdings Ha: man beſchloſſen weiter an den Grundlagen 
für eine erfolgreiche Umgeſtoltung der Organifation zu arbeiten. 

Dis gegenwärtige Gerüſt des Naphthaſyndikates ift feines- 
wegs ideal zu nennen Es umtaßt nicht die Gefamtheit der 
Naphthainduſtrie, wodurch ſein praktiſcher Wert auf ein Minimum 
reduziert wird. Die außerhalb des Syndikats ſtehenden kleineren 
Betriebe, die durch die Bedingungen des Enndifatsvertrages nicht 
Eee ſind, führen eine Raubwirtſchaft und können nur Dank 
er künſtlichen Berhältniſſe exiſtieren, wie fie gegenwärtig be- 
ſtehen, Dteſe außenſtehenden Unternehmen erweitern ſich ſchnell und 
entziehen der organifierten Induſtrie den Boden unter den 
Füßen. Die Bedingungen unter denen die einzelnen Firmen im 
Syndikat vereinigt find, find ebenfalls verſchieden. Diejenigen 
Naphthainduſtriebetriebe, die keine eigene Rohölproduktſon bes 
figen, find durch ſtändige Kontingentſchlüſſel bevorzugt, die unab⸗ 
hängig von der verarbeiteten Rohnaphthamenge feſtgeſetzt werden. 
Dadurch ſind dieſe Firmen ebenfalls in einem Maße bevorzugt, 
Ahnlich wie es die kleinen Außenſeiterfirmen ſind. Die großen 
Firmen hingegen, die die großen Rohnaphthamengen produzieren 
und den eigentlichen war der Induſtrie bilden, find zy einer 
intenſiven Verarbeitung des Rohnaphthas den ſie produzieren, in 
ihren eigenen Betrieben gezwungen und tragen die ganze Laſt des 
Deſizitervortes. Ihr Anteil an der Belieferung des Innen⸗ 
markts geht ſtändig zurück und bei einem Fortbeſtehen dieſer Lage 
beſteht die Möglichkeit eines Zuſammenbruches gerade der größe⸗ 
ren Unternehmen. f 

Die kürzlich geführten Verhandlungen des Syndikates haben 
bewieſen, daß ein folder Sachverhalt nicht weiter beſtehen kann. 

as von der Direktion des Syndikates verleſene Referat fenna 
e die verzweifelte Lage der organiſterten Naphthainduſtrie. 

er Innenmarkt iſt ſowohl durch die außenſtehenden Firmen wie 
auch durch die ſyſtematiſche Umgehung des Syndikats vertrages 
durch organiſierte Firmen völlig in Unordnung. Die Naphtha⸗ 
bohrungen, die bisher hauptſächlich von dem nicht bevorzugten Tetl 
der organifierten Induſtrie vorgenommen wurde, hut man faſt 
völlig eingeſtellt, wodurch ein kataſtrophales Nahlaıen der ins 
ländiſchen Naphthaproduktion droht. Unter ſolchen Umſtänden ſet 
es nicht verwunderlich, daß eine Sanierung der Naphthainduſtrie 
im Rahmen des gegenwärtig verpflichtenden Syndikatsvertrages 
unmöglich feit, da dieſer Vertrag die Mehrzahl der Rohnaphtha 


produzierenden Induſtriebetriebe ſchädige. 


Das Syndikat in feiner Geſamtheit kann gegenwärtig mit den 
außenſtehenden Firmen nicht konkurrieren. Das tun die einzelnen 
irmen eigenmächtig, wobei fie fih Konventionalſtrafen ausſetzen, 
ihnen eine Konkurrenz mit den Außenſeitern nur durch lima 
gehung der Sundikatsvorſchriften möglich iſt. Der einzige Weg 
zur Rettung für die Naphthagroßinduſtie wäre daher die Auf 
Isſung des Syndikats vertrages. Die Aufrechterhal⸗ 
tung dieſes Vertrages liegt jedoch im Intereſſe einiger bevorzugter 
piemen, eine Einſtimmigkeit für die Auflöſung tt daher nicht zu 
erzielen. i 
In Kreiſen der Naphthainduſtrie iſt man der Anſicht, daß 
lediglich durch die Initiative der Regierung eine Anderung der 
Berhältniſſe erreicht werden kann. Die Regierung iſt berechtigt, 
im Falle der Feſtſtellung der Tatſache, daß das Beſtehen des 
Naphthaſyndikates einen ſchädlichen Einfluß auf die Naphtha⸗ 
induſtrie ausübt, die ſtaatliche Mineralölfabrik „Polmin“ aus dem 
Syndikat zurückzuziehen, was gleichbedeutend mit feiner Auflöſung 
wäre. Die Naphthagroßinduſtrie iſt daher der Anſicht, daß die Re⸗ 
glerung dieſes im Intereſſe der Aufrechterhaltung der polniſchen 
ohnaphthaproduktion wie auch der Normierung des pola 
niſchen Naphthamarktes möͤglichſt ſchnell tun müſſe. Ein 
ſolcher Schritt der Regierung würde außerdem zweifellos die Ar⸗ 
beiten in der Richtung einer rationellen Reorganiſierung der ge⸗ 
Fe Naphthainduſtrie erleichtern. Die Arbeiten an diefer 
eogarniſterung würden allerdings noch einige Monate in An- 
Hades nehmen und im beiten Falle im April oder Mat des nächſten 
Jahres beendet fein können. Man glaubt jedoch vielfach, daß eine 
Aufrechterhaktung des Napßthaſyndikates für dieſen Zeitabſchnitt 
mit einer Kataſtrophe für zahlreiche größere Unternehmen 
enden kann. 1 
Anzwiſchen fit die Naphthainduſtrie daran gegangen, gewiſſe 
innere Neoraanifationen vorzunehmen. Um eine Grundlage für 
-die erhoffte Neuorganiſatton zu haben, wird gegenwärtig die Vers 
arbeitungsfähigkeit der einzelnen Raffinerien feſtgeſetzt. Auf der 
Grundlage dieſer Feſtſtellungen folen dann die jährlichen P ro- 
duktlonskontingenſe feſtgeſetzt werden. Man hofft mit 
Hilfe diefer Kontingente die Produktion einſchränken und den 
Preisſturz auf dem Innenmarkt hemmen zu können. Anfang dies 
er Woche wurde außerdem die ſeit einigen Wochen beſtehende 
treikgefahr in der Naphthainduſtrie beſeitigt durch erfolgreiche 
Beendung der Verhandlungen mit den Arbeiterberufsverbänden. 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben ſich mit der Aböſchaffung. der 
Peisfommiffionen einverſtanden erklärt, ferner wurde befhlonen 
die Novemberlöhne um 3 Prozent zu erhöhen und eine weitere 
Aprozentige Lohnerhöhung im Februar d. J. durchzuführen. 


rieflaiten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


3. M. 47. Das Mieterſchutzgeſetz weiſt in diefem Punkte eine 
indem es nur den Eltern, Abkömmlingen und Ge⸗ 
ſchwiſtern des Verſtorbenen das Recht zur Beibehaltung F Woh⸗ 
nung zuerkennt. Aber es empfiehlt ſich, nötigenfalls das Miet⸗ 
einigungsamt anzurufen, denn uns will es ſcheinen, daß auch in 
einem ſolchen Falle der Hauseigentümer für die Räumung der 
Wohnung einen wichtigen Grund nachweiſen muß. 

K. in R. Keines Ihrer beiden Ausloſungsrechte 
12. Oktober d. J. ausgeloſt worden. 
? H. G. E. 11. Die Tatſache, datz der Verurteilte die von Ihnen 
Gegenſtände ſelbſt gekauft und ſelbſt bezahlt hat, iſt 


iſt am 


bezeichneten 


noch kein Beweis dafür, daß dieſe Gegenſtände ihm ſelbſt gehören. 
Auch iſt die Angabe, daß er das 


i ; : feiner Frau 


Geld, das er befe„en Hat, in dte 
e g örige Wirtſchaft geſteckt hat, ſchwer zu bemeifen. 

te einzige Möglichkeit, der Sache auf den Grund zu gehen, iſt, 
daß Sie ihn pfänden lanen und wenn die Pfändung fruchtlos ang- 
fällt, ihm den Offenbarungseid auferlegen. 

C. W. 100. Der Vermieter darf nur die ihm geſetzlich zuſtehende 
Miete verlangen, ſonſt macht er ſich ſtrafbar. Wenn Sie 
freien Stücken mehr bezahlt haben, als er verlangen durfte, ſo 


konnen Sie die zu viel gezahlten Beträge nicht zurückverlangen, 


es fei denn, daß er Ihnen mit Schikanen drohte, um Sie zur 
Zahlung der Mehrbeträge zu veronlayen. 

A. R. 18 Wenn Sie aus dem Kriege mit 75 Prozent In⸗ 
validität entlayen worden find, dann haben Sie doch Anſpruch auf 
Militärrente — ganz gleichgiltig, wohin Sie aus dem Felde über⸗ 
wieſen worden find, Entſcheidend it allerdings, wie es mit Ihrer 

Arbeitsfähigkeit heute beſtellt iſt. Sie find als Geburtsbpole pol⸗ 

niſcher Staatsangehöriger, da Sie feit 1914 in dem abgetretenen 
Gebiet leben, es kommt alſo in ſedem Falle für Sie nur eine Ver⸗ 
ſorgung von volnischer Seite in Frage. 
* . K. 22. Die Einfuhr iſt auch im kleinen geſtattet: der Zoll 
wird nach Gewicht erhoben. Aber Sie kommen billiger weg, wenn 
Sie die genannten Artikel bier kaufen, und haben keine Boll 
ſcherereien 

„Alter Abonnent“. Ob der Schuldſchein 
einer anderen Währung ausgeſtellt wird, das ändert an ſeiner 
Form nichts. Schuldſcheine in Zloty, in Dollar, in Danziger Gul⸗ 

eiden ſich nur dadurch, daß die Geldbeträge in 
Bei der heutigen 

der Schuldſchein in 


in Dollar oder in 


Unſicherheit der Valutaverhältnine ſcheint uns 
Dold (loty w zlocie)) der praktiſchſte. 


į 


ihm aus 


Monopol für Obſteinfuhr? 


In den nächſten Tagen ſoll eine Verordnung über die Ein⸗ 
führung von ermäßigten Zollſätzen für Südfrüchte (Apfelſinen, 
Zitronen, Bananen ufmw.) erſcheinen. Im Juſammenhang mit der 
zu erwartenden Verordnung will ein Teil der Warſchauer Prene 
erfahren haben, daß ſich in Warſchau ein Konfortium zur Einfuhr 
von Südfrüchten gebildet habe. Dieſes Konſorttum beabſichtige, 
das ausſchließliche Recht der Einfuhr von Südfrüchten zu er- 
mäßigten Zollſätzen zu erlangen. Sollten ſich dieſe Abſichten ver⸗ 
wirklichen, dann würde dieſes Konſortium das Einfuhr⸗ 
Monopol für Südfrüchte nach Polen erhalten. Die 
Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht läßt ſich noch nicht nachprüfen. 


Zinſenſenkung bei der Vereinigung der Danziger Banken. 
Mit Rückſicht auf die Notlage der Wirtſchaft und im Rahmen der 
allgemeinen Preisſenkungsbeſtrebungen hat die Vereinigung 
der Danziger Banken und Bankiers mit Wirkung vom 
15. Dezember 1931 ab den Zins ſatz für Debetkonten in 
der Landeswährung um ein volles Prozent ermäßigt, während die 
Habenzinſen für Guldeneinlagen nur um ein halbes Prozent 
herabgeſetzt worden ſind. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gremm reinen Goldes wurde gema 
3 im „Monitor Politi“ für den 12. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

vi en Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ /, der Lombards 
a la los 

Ter ?lotn am 11. Dezember. Danzig; Ueberweiſung 57 47 
bis 57.58, bar 57,41—57 59. Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
47,15—47,55. Wien: Ueberweiſung 79.46—79.94 Prag: Uebers 
weiſung 377.2537925, Zürich: Ueberweiſung 57,50, London: 
Ueberweiſung 29.50. 

Warſckauer 2 örſe vom 11. Dezbr. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belarad —, Budapeſt —, Bukareft —, Danzig 173,70, 
174.13 — 173,77. Selfinafors — Spanien —, Holland 360,75. 
3165 — 359,85, Konſtantinopel —. Japan —. Kovenhagen —. 
London ). 29,83 — 29.67, Newyork 8.917, 8937 — 8.897, Oslo —, 
Paris 34,17, 35.16 — 34.98. Prag **), 26,48 — 26,35, Riqa —. 
Stodholm —, Schweiz 173,90, 174,33, — 173,47, Tallin —, 
Wien — Italien —. 

London Umſätze °9,70 - 29,75. 

Prag 26,40— 26.60. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211 00. 


Berlin. 11. Dezember. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4,0— 
4,22, London 13,88 —13,92, Norwegen 75,67 75,88, Schweden 7602 
76,78, Paris 16,50—16,54, Schweiz 81,97—82,13, Prag 12,47 12,49, 
Wien 54,95— 55,05, Danzig 81,97—82,13, Warſchau 47,15—47,45. 

Die Bant Polit zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3. do. kl. Scheine 8.88 31. 1 Pfd. Sterling 29,30 34, 
100 Schweizer Franken 173,22 3}. 100 franz. Franken 34.93 3E, 
100 deutſche Mark 208,95 Zi., 100 Danziger Gulden 173,02 31, 
tſchech. Krone 26,23 31, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 11. Dezember. Es notierten: proz. Kon⸗ 
vertierungsanleihe 39,50—38,50 +, 7proz. Wohnungsobligationen 
der Stadt Poſen 88 G, Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (1926) 
92 +, dieſelben aus den Jahren 1927 und 1929 92 G., Sproz. Dollars 
briefe der Poſener Landſchaft 74—75 +, Amortiſ. Pfandbriefe 69 G. 
(68—69), Sproz. Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Städtiſchen Kredit⸗ 
geſellſchaft 90 © (90), proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 
14 + (14). Tendenz feſter. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 11. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Ra. Parität 
Waagon Warſchau: Roggen 27.00 — 27.00, Weizen 28 00 28.50, 
Sammelweizen 27.00 — 97.50, Einheitshafer 24.50 — 25.50, Gammel- 
hater 22,50—23,00, Grützgerſte 22.50—23,00, Braugerite 28,00 — 27,00, 
Viktorigerbſen 32.00 — 36.00, Speiſefelderbſen 97 00—30 .00, Winters 
raps 36,00- 38.00. Rotliee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 180,00 
bis 210,00, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250,00—375,00, 
Luxus- Weizenmehl 48,00 55.00, Weizenmehl 4/0 43.00 — 48,00, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 42,00—45,00, Roggenſchrotmehl 32,00 
bis 33,00, arobe Weizenkleie 17,00—17,50, mittlere 16.00 — 16,50, 
Roggenkleie 16.00 16.50, Leinkuchen 26.50 — 27,50, Napskuchen 21.00 
bis 22,00, Sonnenblumenkuchen 40—44 Prozent —.—, Speiſekartoffeln 

Tendenz: ruhig. z 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Boien. 
Transaktionspreiſe: 


Der Je Year „ „ u | 
7 


Noggen k80 to z 


3 3 3 1 2.25 
Weizen 90 to Eis 


S a Bat n at „ TG 24.75 


Rihtpreiie: 


Weizen Eommerwidee :: —— 
Roggen Blaue Lupinen —.— 
Gerite 64—66 kg. . 20.75—21.75 |- Gelbe Lupinen — 
Gerſte 68 k 8 22.25—23.25 | Speiletartoffen . . — 


Braugerſte . ; 25.50 27.0 Fabritkartoffeln pro 


afer . . . 24.2524. 75 . 2⁰ 

oggenmehl (65 /) . 39.50 — 40.50 Senf 35.00 —42.00 
. Weizenmeh: (65%). 37.25—39.25 Noggennſtroh, lofe, —.— 
Meizentleie . . . 15.00-16.00 | Roggenſtroh, gepr. — 
Weizenkleie (grob) . 16.00 — 17.00 Seu. loſe . 5; = 
- Roaqentlere . . . 16.50—17.00 Seu gepreßt —.— 
Raps. 4.00 —94.00 | Netz ehen —.— 
Peiuſchten —.— Leintuchen 36—38% —.— 
Felderbſen —.— Bapstuchen 38 - 38%, —.— 
Viktorigerbſen . . 25.00-29.00 Sonnenblumen⸗ 


Folgererbſen . 30.00 —34.00 tuchen 46—48 / ; —.— 


Gelamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 15 to, Weizen 15 to, Hafer 15 to, 


Aundfunt-Programm. |... 


Montag, den 14. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Morgenmuſik. 09.35: Anleitung zur Abfaſſung von 
Schriftſtücken. 10.10: Schulfunk. Deutſche Landſchaft »in der 
Dichtung. 12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplattenkonzert. 14.00: 
Bon Berlin: Konzert. 14.45: Kinderzeitung. 15.40: Stunde für 
die reifere Jugend: Eigenſucht und Nächſtenliebe. 16.90: Von 
Leipzig: Konzert. 17.30: Die Wiederholung in der Mujit. 18.00: 
Die Seele des Kindes und Jugendlicher (J. 18 90: Botſchafter 
Dr Nadolny: Die Türkei und Europa. 18.55: Wetter. Anſchl.: 
Stunde des Landwirts: Neue Erkenntnige über die Struktur der 
Milcherzengung und Verwendung. 19.20: Gedanken zur Zeit. 
Kann ſich Deulſchland wirtſchaftlich unabhängig machen? 20.00: 


Bon Hamburg: Orientaliſche Sklzzeu. 20.45: Von Berlin: Fau? 
taſtiſche Sinfonie und Lelio. 22.85—24.00: Tanzmuſik und 
Unterhaltungsmuſtk. 

Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 09.10: Schulfunk: Ein ſchleſiſches Krippen⸗ 
fpiel. 11.35, 18.10 und 13.50: Schallplatten. 15.25: Kinderzeitung: 
Was können wir ſchenken? 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: 
Altdeutſche Advents⸗ und Weihnachtslieder. 16.35: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17.35: Blick in Zeitſchriften. 17.55: Das wird Sie inter⸗ 
enteren! 18.15: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 18.90: Fünfzehn 
Minuten Engliſch. 18.45: Anfang und Aufſchwung des Skiſports. 
19.05: Neue Technik des Skilaufs. 19.90: Heitere Muſik. 20.50: 
Wetter. Anſchl.: Weiße Landſchaft. 21.90: Alte und neue Kam⸗ 
mermuſik. Gertrud Wertheim, Cembalo; Herm. Zanke, Flöte; 
Ernſt Prade, Violine. 


Königsberg⸗Danzig. 


97.00: Schallplatten. 11.15: Die Nofe im oſtgreußiſchen Garten. 
11.40: Unterhaltungsmuſik. 13.40 —14.30: Von Langenberg: Kon⸗ 
zert. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Autofahrt nach Konſtantinopel. 
16.30: Von Danzig: Blasmuſik. 18.00: Dach wichtige Buch. 18.25: 
Von Danzig: Die Kunſtſchätze von Sankt Marien. 19.20: Von 
Lönigswuſterhauſen: Gedanken zur Zeit. 20.05: Von Danzig: 
Konzert mit Eug. Tranfky, Berlin. 2.35: Studio: Der Winter 
in der ruſſiſchen Dichtung. 


Warſchau. - 
12.10: Schallplatten. 14:50 Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 
16.40: Schallplatten. 17.35: Leichte Muſik. 19.90: Schallplatten. 


20.15: „Janek“, Oper von Ladislas Zelenſki. Libretto von Louis 
German. 22.30 —24.00: Tanzmuſik. K a i 


Bei Magen⸗, Darm- und Stoffwechſelleiden ns Gebrauch 
des natürlichen „Tranz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers die Verdauungsorgane 
zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß die Nähr⸗ 
ftoffe ins Blut gelangen. In Apotheken u. Drog. erhältlich (10730 


ER ͥã³ðUA AA EEE TEN EEE ET 


Danziger Getreidebör'e vom 11, Dezember. (Nichtamtlich. 
Meizen. 128 Pd. weiß 15,00, Weizen. 128 Pfd. rot und bunt 14,50, 
Weizen. 125 Bid.. rot und bunt 14,09, Roggen, 120 Bid, 15.60, 
Braugerſte 1400.16.00. Futtergerſte 13,00 — 13.75. Viktorigerbſen 
15,50- 17,50, Grünerbſen 17.0, — 20.00. Noagenkleie 10,75 — 11,00. 


Weizenkleie 10,50—10,75 ©. per 100 kg frei Danzig. 


4 et ann für Getreide und Futtermittel hat ſich nicht 
ändert. 


Dezember ⸗ Lieferung. 
Weizenmehl, alt 27,00 G. 60%, Roggenmehl 27,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 11. Dezember. Getreides 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Meisen märk. 
75—76 Kg., 209.00 — 211.00. Roggen märt., 72—73 Kg. 187.0019000. 
Braugerſte 151.00—164.00, Futter- und Induſtriegerſte 147.00—150,00, 
Hafer. märt. 131.00 — 139.00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.25.—31.25 Roggenmehl 26,15—28,15, 
Weizenklete 9.50—9.75. Rogaentleie 10.00 — 10.50 Ra —.— 
Viktorigerbſen 23.00—30,00 Kleine Speiſeerbſen 24.00 27.00 Yutter- 
erbien 17,00—19,(0, Peluſchken 17,00—19,00, Ackerbohnen 16.50 — 18.70. 
Wicken 17.00 — 20,00, Lupinen, blaue 11.00 — 12.50, Lupinen, gelbe 
13.00—15.00, Leinkuchen 12.00—15,20, Trockenſchnſtze 6.10—6. 20. 
Sona-Extraktionsſchrot 10.30 — 10.80. Kartoffelflocken 12.50 — 12,70. 

Der Lieferungs markt war feft, 


Viehmarkt. 


Boerner Viehmarkt vom 10. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommuſſion.) 

Es wurden aufaetrieben: 453 Rinder, 1930 Schweine, 482 Kälber: 
202 Schafe; zuſammen 3067 Rinder. l 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loto Viehmarkt Polen mit Handelsuntoiten): 

Rinder: Odien: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew, nicht angeſp. 70—76, vollfleiſch. ausgem. Odien bis 
zu 3 J. 56—62, junge, ſleiſchige. nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemäſtete 42—50, mäßia genährte unge, aut genährte ältere 
32—40. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—64. vollfleiſch, füngere 52—56, mäßia aenährte 
jüngere und aut genährte ältere 40—48, mäßig genährte 30—40. 
Kühe vollfleiſchige. ausgemäſt. von höchſtem Schlahtgew. 68 — 76, 
Maſtkühe 58—64, gut genährte 36—44, mäßig genährte 26—30. 
Fär en: vollfleiſchige, ausgemaftete 68—76, Maltfärien 54—62, 
aut genährte 42—50, mäbio genährte 3 — Jungvieb: 
aut genährtes 32—40. mäßig genährtes 26—30, 

„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —,—, befte, qes 
mäſtete Kälber 72—80, mittelmäßig nemältete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 62—70, qut genäbrte 52—60. mäßig genährte 40—50. 

Schafe: Stallſchafe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
7080, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—66, qut ges 
nährte —.—, alte Mutterſchafe —.—. 

ect 


ge 


Schweine: Gemäſtete 120-150 Kilogramm 
98—102, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 90—96, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 82—88 
fleiihige Schweine von mehr als 80 Kllogramm Lebendgewicht 
72—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 66—80. Bacon - Schweine 78—8), 

Bacon⸗ Schweine loco Berlade-Station I, Kl. 72—74 

à II. Kl. 68—72, 
ur l. Kl. werden Bacon ⸗Schweine 


Marttverlauf: ſehr ruhig. 
net. Zur II. Kl. im Gewicht von 


im Gewicht von 85—95 kg gere 
75—85 kg und 95—100 kg, 


Berliner Viehmarkt vom 11. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungs kommiſſion.) 

Auftrieb: 2425 Rinder, darunter 622 Odien, 601 Bullen, 
1202 Kühe und värien, 1430 Kälber. 2964 Schafe, — Ziegen, 
10 937 Schweine, 1619 Auslandsſchweine. 

- ‚Die notierten Preiſe veritehen ſich einſchliezlich Fracht. Ge | 
wichtsverluſt, Rilito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odier: a) vollfleiſchi ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Lüngere) 35—37, b) Boltfleitds EN 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 32 35, 
c) unge. fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
28—31, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 4-27, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
27—29, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25—26, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 23—24 
d gering genährte 20—22. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 24,28. b) ionitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
18—23, e) fleiſchige 13—16. d) gering genährte 9—12. Färſen 
(Kalbinnen): a: vollfleiihige, n höchſten Schlachtwerts 
32—34, b) vollfleiichige 26—30, c) fleiſchige 20—24. Freier: 15—23. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —— b) feinite Maite 
tälber 43—53, c) mittiere Maſt⸗ und beite Saugkälber 28—42, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25. 

Scha ße: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mait — 2. Stallmaſt 36-37, b) mittlere Maſtlämmer. ältere 
Weaſthamme, und qut genährte junge Schafe 1. 33—35, 2 24—25, 
c) fleiſchiges Schafvieh 28—32, d) gering aenährtes Schafvieh 19—93, 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern langlam lang- 
iam, qute, ſchwere Kälber inapp, dei Schafen glatt, bei Schweinen 
ziemlich glatt. 

London, 11. Dezember. Amtliche Notierungen am Bacon- 
markt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons 36—40. Die 
Baconpreiſe lagen ſehr matt. Dänſſche Bacons gingen im Prelſe 
um 2—4 Sh., polniſche um 8—5. Sh. zurück. 


Schulfunk. 
12.05: Schulfunk: Franzöſiſch. Anſhl.: 


06.50 ca.: Frühkonzert. 10.10: Unſere Muſikiuſtru⸗ 
mente. 12.00: Wetter. 
Schallplatten⸗Konzert: Klaſſiſche Tänze (Wiederholung). 14.00: 
Bon Berlin: Konzert. 14.45: Kinderſtunde: Märchen und Ge⸗ 
ſchichten. 15.10: Neue Jugendbücher 15.45: Künſtleriſche Hand- 
arbeiten. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 18.00: Das Bild der 
Weihnacht im Wandel der Zeiten (J). 18.30: Bücherſtunde. 18.55: 
Wetter. 19.00: Hochſchulfunk: Die geographiſchen Urſachen des 
Weltkrieges (I). 19.30: Unterhaltungsmuſik. 20.15: Gemein⸗ 
ſchaftsempſang. Proteſtantismus und Eigentumsbegriff. 21.10: 
Von Hamburg: „Vun Hamborg geiht na Ritzebüttel“. 22.90 bis 
24.00: Von Hamburg: Konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! 
Warum muB fih die Landwirtſchaft mit Wirtſchaftspolitit beſchäl⸗ 
tigen? 13.10 und 13.0: Schallplatten. 15.25: Kinderfunk: Morgen, 
Kinder, wird's was geben . .. 13.50: Das Buch des Tages. 
16.05: Unterhaltungsmuſik. 17.35: Das wird Sie interenſeren! 
18.40: Stunde der werktätigen Frau: Auch bel einem kleinen 
Einkommen ein Weihnachtstiſch. 19.05: Wetter. Anſchl.: Abends 
muſit. 19.35: Kurzer Leitfaden für den Skiläufer. 20.00: Von 
Berlin: Reichsſendung: Haydn: Sinfonie D-dur Nr. 86. 20.35: 
Abendſingen im Advent. Funkchor. 22.10: Zeit, Wetter. 22.28: 
Fern im Süd das ſchöne Spanien. 22.40 — 24.00: Tangzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Schallplatten. 12.00—12.90: Danzig: Schallplatten. 12.90: 
Konzert. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.45: Bücherſtunde. 
18.30: Landwirtſchaftsfunk: Erfahrungen mit der Aufzucht und 
Maſt von Kälbern. 19.25: Wetter. 19.30: Oscar Schwonder: 
Reichermann und Dietrich — zwei Kreuzburger Heimatdichter, 
m. Rezitationen. 20.00: Von Berlin: Reichs endung: Haydn: 
Sinfonie D-dur, Nr. 86. 20.30: Rundfunkſingeſtunde. 21.15: Von 
Frankfurt: „Die Ilſebill“. 


Warſchau. 


12.10: Schallplatten. 14.50: Schallplatten. 
17.85: Volkstümiiches Sinfonie⸗Konzert. 19.30: Schallplatten. 
20.15: Leichte Muſik. 22.45—24.00: Tanzmuſik. 


— — —ͤ 2 
Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundkunkprogramm in den Zettſchriften 
Zu haben be: O. Wernide. Budh. Budaolaca Dworcowo 3. 1845 
„Der Empfang“ (Nr. W Gr.), „Furopaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 


16.40: Schallplatten. 


